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Sozialdemokratie und ſandarberiter.
Am 1. Juni 1909 iſt der langgehegte Wunſch der

Sozialdemokratie, für die Landarbeiter, losgelöſt vom
Fabrikarbeiterverband, eine beſondere Organiſation zu
ſchaffen, in Erfüllung gegangen. Unter dem Namen „Ver-
band der Land, Wald und Weinbergsarbeiter und Arbei-
terinnen Deutſchlands“ iſt die neue Gründung ins Leben
getreten; das Publikationsorgan iſt „Der Landarbeiter“,
der vorläufig monatlich erſcheint und in der „Vorwärts“
Druckerei zu Berlin gedruckt wird.

Die Korreſpondenz des „Ausſchuſſes zur Förderung
der Beſtrebungen vaterländiſcher Arbeitervereine“ widmet
dieſem Verbande in Nr. 21 vom 6. Juni d. J. einen
längeren Artikel der in höchſtem Maße die allgemeine
Aufmerkſamkeit zu beanſpruchen hat und hoffentlich alle
vaterlandsliebenden Kreiſe unverzüglich
zu reger politiſcher Arbeit und Betätigung beſtimmen wird. Wir entnehmen dem
Artikel das Folgende:

Mit der Annahme, daß ein großer Teil der Jnduſtrie-
arbeiter nach und nach der Sozialdemokratie ausgeliefert
werden würde, haben ſich ſcheinbar manche bürgerliche
Kreiſe leider ſchon abgefunden; dagegen hat man ſtets ge
glaubt, daß die Landarbeiter kein paſſendes Objekt für
ſozialdemokratiſche Organiſationsbeſtrebungen ſeien. So
lange das Land nicht rot iſt, mochten die großen Städte,
die Jnduſtriezentren immerhin Hochburgen der Sozial
demokratie ſein. Selbſt wenn man an ähnliche Möglich-
keiten wie die Pariſer Kommune dachte, beruhigte man
ſich mit dem Gedanken, daß dieſer kurzen Schreckensherr-
ſchaft gerade von der Landbevölkerung ein blutiges Ende
bereitet wurde.

Bis vor wenigen Jahren konnte man die Bemühungen
der Sozialdemokratie um die Landarbeiter mit einem be
rechtigten Lächelm abtun. Jn Oſtpreußen waren im
April 1908 fünf Landarbeiter organiſiert, die ſich auf drei
Zahlſtellen des Fabrikarbeiterverbandes verteilten;
Schleſien zählte 7, Bayern 62, die beiden Mecklenburg 72
ländlicher Arbeiter, die ſich dem Fabrikarbeiterverband an
geſchloſſen hatten. Trotzdem die ſozialdemokratiſchen

Blätter überall beſondere Landarbeiterzeitungen heraus-
gaben und Flugblätter unentgeltlich verteilen ließen, wollte
die Agitation nicht vorwärtsſchreiten. So hat die Königs
berger „Volkszeitung“ die 17 000 Mk., die ſie noch im
Jahre 1909 von der Parteikaſſe als Preßunterſtützung er-
halten hat, hauptſächlich für die Herausgabe des „Land-
boten“ verbraucht; ſie mußte ſich bei ihrem offenbaren
Mißerfolg bequemen, den „Landboten“ aus einer Zwei-
wochenſchrift in ein Monatsblatt umzuwandeln. Einige
ſozialdemokratiſche Zeitungen ließen die Landausgabe ſogar
gänzlich eingehen, und es wurde im Fabrikarbeiterverband
ernſtlich der Vorſchlag gemacht, „die ganze Organiſation
an den Nagel zu hängen“. Und doch hat die unermüdliche
Wühlarbeit, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, unge-
ahnten Erfolg gehabt. Der Boden war gut bearbeitet
und trug, als mit der Gründung des Landarbeiterverban-
des die Agitation mit Hilfe der ſozialdemokratiſchen Rad
fahrervereine planmäßig von Dorf zu Dorf, von Gut zu
Gut betrieben wurde, ſogleich reiche Frucht. Am 15. März
1910 konnte „Der Landbote“, Königsberg, verkünden, „daß
mehr als 4000 Mitglieder in allen Teilen Deutſch
lands, darunter mehrere Hundert in Oſtpreußen, ſich dem
Landarbeiterverband angeſchloſſen hätten, und daß täglich
neue Anmeldungen einliefen. Die Organiſation macht
andauernd Rieſenfortſchritte.

Zunächſt werden von den Agitatoren zahlloſe Flug
blätter verbreitet, in denen von den politiſchen Zielen der
Sozialdemokratie nicht die Rede iſt, ſondern nur geſagt
wird, daß der ſozialdemokratiſche Kandidat eintrete für
ländlichen Eigentumserwerb, Genoſſenſchaftsweſen, Beſſe-
rung der Schulverhältniſſe, Wohnungspflege und Steige-
rung der Löhne. Sind erſt ginige Landarbeiter hierdurch
gewonnen, ſo werden kleine Zahlſtellen eingerichtet, die
durch eine rege Hausagitation bald zu größeren Orts-
gruppen anwachſen; aber auch geſchloſſen treten bereits
r und Tagelöhner ganzer Ortſchaften in den Ver-

nd ein.
Wir haben es nur mit dem Anfang zu tun, die Agi-

tatoren werden erſt herausgebildet und eingedrillt. Mag
bis heute noch das Wort des Genoſſen Dr. Schönlank
gelten. „daß der größte Teil der Genoſſen von der Land
agitation nichts verſteht“, mit der Zeit wird auch hier eine
Aenderung eintreten. Auch die freien Gewerkſchaften ſind
aus kleinen Anfängen emporgewochſen. Wenn das flache
Land von ſozialdemokratiſchen Aufhetzern überſchwemmt

grs wenn erſt als Agitatoren aus gebildete
Landarbeiter auftreten, dann wird man es erleben,daß die bisher königstreue und vaterländiſche Landarbeiter-
ſchaft in Scharen zu dem roten Verband übertritt.

Die Sozialdemokratie hat es offen ausgeſprochen, in
welcher Weiſe ſie die Landarbeiter gewinnen will. Auf
em Parteitage der Sozialdemokratie Pommerns erklärteder Genoſſe Horn („Vorwärts“ Nr. 202 v. 29. 8. 1908):

„Die Landarbeiter ſind viel zu zufrieden. Wir müſſen ſie
unzufriedener machen, ſie aufhetzen, gegen Ver-
hältniſſe, die als menſchenwürdig nicht zu bezeichnen ſind.“

Jmmer wieder wird das Evangelium vom vollen Ar
beitsertrag gepredigt mit dem ſtändigen Agitationsthema:
„Wem gehört der Grund und Boden auf dem Lande?“
Die Antwort lautet: „Demjenigen, der ihn bebaut, und mit
ſeiner Hände Arbeit nutzbar macht für ſich und ſeine
Familie und damit für die Allgemeinheit!“ (Der Land
arbeiter Nr. 1, Januar 1910.) Man greift mit dieſer ge-
wiſſenloſen Aufhetzung auf einen Vorſchlag zurück, den
weiland Friedrich Engels in der „Neuen Zeit“
1894/95 gemacht hat, als die Sozialdemokratie um ein

Agrar Programm ſtritt, das den Bauern die ſozialdemo-
kratiſchen Jrrlehren ſchmackhaft machen ſollte. Engels
meinte damals, die Agitation müſſe vor allem unter den
oſtelbiſchen Landarbeitern einſetzen, ſie habe
lediglich die Aufgabe, die Unzufriedenheit der Beſitzloſen
durch Verſprechungen auf den Beſitz der Arbeitgeber zu er
regen. Wie man den Jnduſtriearbeitern verſpricht, ſie zu
Herren in den Betrieben zu machen, in denen ſie arbeiten,
ſo zeigt man dem Landarbeiter als Preis für ſeinen Ueber
tritt zur Sozialdemokratie das Eigentum ſeines Arbeit-
gebers. Mit ſolchen Lockmitteln gewinnt die Sozialdemo-
kratie Landarbeiter und behält ſie in der Hand.

„Haben wir aber die oſtelbiſchen Landarbeiter,“ prophe-
zeite Engels, „ſo weht ſofort in Deutſchland ein anderer
Wind. Darum iſt die Gewinnung der oſtelbiſchen Land-
proletarier von weitaus größerer Wichtigkeit als die der
weſtdeutſchen Kleinbauern oder der ſüddeutſchen Mittel
bauern. Hier, imoſtelbiſchen Preußen, liegt
unſer entſcheidendes Schlachtfeld.“

Die Front iſt mit der Gründung des Landarbeiter-
verbandes verſchoben, und die ſozialdemokratiſche Agita-
tionsarbeit außerhalb der Städte hat eine andere Ein
teilung erfahren. Jm Süden Deutſchlands ſucht die So
zialdemokratie die Holzhauer auf, im Weſten die Wein-
bergsarbeiter und im übrigen, namentlich öſtlich der Elbe,
die Landarbeiter. Die Bauern, ganz gleich von welchem
Beſitz, bleiben als reaktionäre Maſſe und Eigentumsfang-
tiker aus dem Spiel; man hat auf ſie verzichtet. Dem Ge
ſinde und den Tagelöhnern wird die „frohe Botſchaft“ des
Sozialismus verkündet, ſie ſollen gewonnen werden, und
zwar zuerſt für die freigewerkſchaftliche Organiſation, dann
für die Partei.

Als Gegenmittel gegen die hier drohende Gefahr
ſchlägt die genannte Korreſpondenz in erſter Linie die ſo
fortige, umfaſſende Gegenorganiſation vor.
Die Kriegervereine genügten heute auch auf dem Lande
nicht mehr als Bollwerk gegen die Sozialdemokratie. Des-
halb müßten beſondere lokale Vereine, z. B. in der Form
von Unterhaltungsabenden, die unter derLeitung der Gutsherren, Pfarrer oder Lehrer bereits jetzt
vielfach hervorragende Erfolge gehabt hätten, gebildet wer
den; für geeigneten Leſeſtoff in Büchereien und Zeitungen
müßte geſorgt werden, kurz, Geſelligkeit, Unterhaltung und
Freude am Landleben ſolle gepflegt werden, wie es ja auch
bereits der Deutſche Verein für ländliche Wohlfahrts- und
Heimatpflege tut. Vor allem aber müſſe auch das Kaſſen
weſen unter den Landarbeitern weit mehr als bisher ge-
pflegt werden, da gerade in den damit verbundenen wirt-
ſchaftlichen Vorteilen eine Hauptanziehungskraft der ſozial
demokratiſchen Agitation verbunden ſei.

Gefahrloſe Erkrankung des Kaiſers.
Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich einen anſcheinend

durch den erſten nach der Geneſung unternommenen Ritt
veranlaßten Erguß im rechten Kniegelenk zuge-
zogen und muß auf die Teilnahme an der für den 16. d. M.
in Döberitz in Ausſicht genommene Uebung und die Reiſe
nach Hannover und Hamburg verzichten. Sein All-
gemeinbefinden iſt in keiner Weiſe ge-
ſtört. Die Körpertemperatur iſt nicht er-
höht. Schmerz ſo gut wie gar nicht vorhanden. Um
Mißdeutungen vorzubeugen, wird ärztlicherſeits Wert
darauf gelegt, auszuſprechen, daß ein Zuſammenhang der
Knieaffektiom mit dem nunmehr geheilten Furunkel nicht
beſteht.

Aus dem Lanbdtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch

noch eine große Zahl von Petitionen und ſetzte dann die
Beratung von Jnitiativanträgen fort. Ein Antrag Ham-
mer (konſ.) wollte für die Umſatzſteuerordnung von Kreiſen
und Gemeinden die Beſtimmung zugelaſſen wiſſen, daß,
falls von zwei Kontrahenten beim Grundſtücksbeſitzwechſel
der eine in der Regel wohl der Fiskus Steuerfreiheit
genießt, die Umſatzſteuer von dem anderen voll zu ent
richten iſt. Das Haus nahm dieſen Antrag an, während
es einen ähnlichen Antrag Luſensky ablehnte. Jnzwiſchen

war ein Antrag Engelsmann (natl.) erſchienen, der ſtaat-
liche Mittel zur Lin derung der im Ahrtal durch
Unwetter entſtandenen Schäden verlangt. Das
Haus vereinbarte, den Antrag ſofort zu beraten. Nach
Begründung des Antrags durch den Antragſteller gab
Miniſter des Jnnern v. Moltke eine eingehende Dar-
ſtellung der Unwetter auf Grund der bisher eingegangenen
Berichte und bemerkte, daß, ſofern der Oberpräſident der
Rheinprovinz einen Notſtand für vorliegend erachte, der
Staat ſelbſtverſtändlich in demſelben Maße eingreifen
werde wie bei entſprechenden früheren Fällen. Als Abg.
Borgmann (Soz.) von der Möglichkeit ſprach, daß das
Unwetter auf zu ſtarke Abholzungen im Eifelgebiet zurück-
zuführen ſei, ſtellte Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim
feſt, daß im letzten Jahrzehnt in der Eifel Abholzungen
überhaupt nicht ſtattgefunden haben. Vertreter aller Par-
teien ſtimmten dem Antrage Engelsmann zu und ſo wurde
dieſer ſchließlich einſtimmig angenommen. Es folgten die
zur Sprachenfrage vorliegenden Anträge. Zunächſt
forderte Abg. Schwabach (natl.) geſetzliche Garantien
für den Gebrauch der litauiſchen Sprache in Verſamm-
lungen. Abg. v. Brandenſtein (Ekonſ.) wandte ſich
gegen die ſämtlichen vorliegenden Anträge, die in dem
Parlamente eines Volkes mit mehr Nationalgefühl über-
haupt unmöglich geweſen ſeien. Abg. Stychel (Pole)
empfahl einen Antrag auf Zulaſſung aller nichtdeutſchen
Sprachen. Abg. Kreth (konſ.) erkannte die Litauer und
Maſuren als königstreue Leute an und trat irreführenden
Angaben der nationalliberalen Preſſe über das Zuſtande-
kommen des S 7 des Reichsvereinsgeſetzes entgegen. Er
wandte ſich zugleich aber auch gegen ſeinen Fraktions-
genoſſen v. Brandenſtein und hielt Entgegenkommen gegen-
über einheimiſchen Stämmen, die nicht wie die Polen als
eine Nation außerhalb Preußens ſtehen wollen, für möglich
und berechtigt. Die Beratung wurde nicht zu Ende ge-
führt. Eine Sitzung am Donnerstag findet nur noch ſtatt,
wenn Vorlagen aus dem Herrenhauſe zurückkommen.

Das Herrenhaus erledigte kleinere Vorlagen und
Petitionen. Die beiden Entwürfe auf Erhöhung der
Zivilliſte wurden ohne Erörterung angenommen. Die
Novelle zum preußiſchen Gerichtskoſtengeſetz
und zur Gebührenordnung für Notare wurde
in der Faſſung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe nach uner-
heblicher Beſprechung angenommen. Bei der Novelle über
die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Beamten
bedauerte Graf Finck v. Finckenſtein-Schönberg,
daß eine die Beamtenwünſche vollbefriedigende Löſung nicht
gefunden ſei und wandte ſich gegen die Anſchauung, daß im
Abgeordnetenhauſe die Regierung ihr Unannehmbar gegen-
über den dortigen Kommiſſionsbeſchlüſſen zurückgezogen
hätte, wenn die konſervative Fraktion ſich unnachgiebig er-
wieſen hätte. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben
erklärte, die Staatsregierung habe alle Veranlaſſung, der
konſervativen Partei auch im Abgeordnetenhauſe für die
der Regierung geleiſtete Unterſtützung dankbar zu ſein. Die
Vorlage wolle die Diſparität zwiſchem dem Reiche und
Preußen beſeitigen und ihre Annahme ſei daher dringend
erwünſcht. Herr v. Buch begrüßte die hier von der
Staatsregierung bekundete Feſtigkeit. Darauf wurde die
Vorlage en bloc angenommen. Eine Petition des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins um Aenderung der
Beitragsweiſe zur Alterszulagenkaſſe der Lehrer veranlaßte
den Grafen v. Hohenthal-Dölkau, den petitionieren-
den Verein gegen den Verdacht der Undankbarkeit und Un-
zufriedenheit in Schutz zu nehmen. Der Verein ſtehe auf
poſitiver und chriſtlicher Grundlage und er (Redner) habe
ſich auf der erſten Landesverſammlung ſelbſt überzeugt,
daß der Verein in ernſter und würdiger Arbeit das Beſte
der Lehrer auf dem Lande und in den kleinen Städten
wolle. Die Kommiſſion beantragte mit Rückſicht darauf,
daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz erſt ein Jahr in Kraft ſei,
die Petition durch Uebergang zur Tagesordnung zu er-
ladigen und das Haus trat dem bei. Donnerstag: Weitere
kleinere Vorlagen.

Deutſches Reich.
Zur Borromäus-Enzyklika. Das Präſidium des Evan-

geliſchen Bundes iſt mit der Antwort des Vatikans vom
13. Juni durchaus nicht zufriedengeſtellt und erläßt folgende
Kundgebung:

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht am
15. Juni das Ergebnis der diplomatiſchen Aktion der preußiſchen
Regierung beim Vatikan. Danach hat der Papſt den deutſchen
Biſchöfen den Befehl gegeben, die Verkündigung des Rund
ſchreibens von der Kanzel und die Veröffentlichung in den biſchöf-
lichen Verordnungsblättern im Deutſchen Reiche zu unterlaſſen.

Indem wir anerkennen, daß in dieſem päpſtlichen Befehl auf
die elementare Empörung des deutſchen Volkes einige Rückſicht
genommen worden iſt, können wir dagegen in der Note der
Kurie vom 13. Juni keine ausreichende Genugtuung
für die ſchweren Beſchimpfungen der deutſchen Reformation und
Nation ſehen.

Wenn der Papſt den Urſprung der gewaltigen Erregung auf
die Verkennung des Zweckes und auf unrichtige Auslegung ſeines
Rundſchreibens zurückführt, ſo liegt darin eine ſeltſame Ein
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ſchätzung der Auffaſſungsgabe der deutſchen Proteſtanten, Parla
mentarier, Vertreter der kirchlichen Behörden und ierungen.

Wenn der Papſt ſodann erklärt, daß er „mit em Be
dauern die Nachricht von einer ſolchen regung vernommen hat“,
ſo ſind wir der Meinung, daß nicht die berechtigte Grregung,
ſondern die vorhergegangene Beſchimpfung hätte uert
und zurückgenommen werden müſſen. Nur dies würde den Ver
ſicherungen des Papſtes einen Wert gegeben haben, daß ihm
„irgend welche Abſicht, die Nichtkatholiken Deutſchlands oder
deſſen Fürſten zu kränken“, fernlag.

Das proteſtantiſche Volk kann nach dieſem Ausgang nur er
neut die ernſte Mahnung entnehmen, ſich durch Zuſammen
ſchluß in einem g deutſch- evangeliſchen Volksbunde
eine wirkungsvolle Rüſtung wider die ultramontanen Macht
beſtrebungen zu verſchaffen. Namentlich aber gilt es in ent-
ſchloſſener Abwehr der Zentrumspartei entgegenzutreten, die noch
päpſtlicher als der Papſt kein Wort der Mißbilligung des Rund
ſchreibens im Parlament fand, die den Geiſteskampf zwiſchen
Rom und Wittenberg auf das Gebiet des politiſchen Machtkampfes
überträgt und dadurch in unſerem Volksleben zur dauernden
Störung des konfeſſionellen Friedens führt.

Darum muß der einmütige Ruf aller deutſchen Proteſtanten
lauten; Keinerlei Förderung der Beſtrebungen der politiſchen,väpſtlichen Bannerlräger im Deutſchen Reiche, keinerlei
Bündnis mit dem Zentrum! Nur durch ſolche klare
Stellungnahme kann das hohe Gut des deutſchen Bürgerfriedens
erfolgreich gewahrt werden.

Der römiſche „Oſſervatore“ veröffentlicht eine Note an
leitender Stelle und fügt hinzu, der preußiſche Geſandte
Mühlberg habe im Auftrage des Reichskanzlers dem Papſte
den aufrichtigen Dank für ſeine in der Angelegen-
heit der Enzyklika eingenommene Haltung auszu-
ſprechen; er betrachte eine ſolche Halkung als eine koſtbare
Garantie für die Fortſetzung der freundſchaftlichen Be-
ziehungen des Heiligen Stuhles zur preußiſchen Regierung.
Der „Oſſervatore“ dementiert auch die Behauptung ge
wiſſer Blätter, der Papſt habe die En zyklikazurück-
gesogen, vielmehr ſei die Enzyklika durch die Veröffent-
lichung im amtlichen Blatte des heiligen Stuhles Acta
apostolicae sedis für den ganzen Erdkreis bereits be-
kanntgemacht worden. Jm Hinblick auf die durch die
Enzyklika entſtandene Agitation habe aber der Heilige
Vater aus eigener Jnitiative und aus Klugheitsgründen
ſeinerzeit die Verfügung getroffen, daß die Enzyklika nicht
weiter in den Kirchen und Diözeſanblättern Deutſchlands
bekanntgegeben wurde. Dies wurde Mühlberg am Abend
des 11. Juni mitgeteilt.

e Regierungspräſident Freiherr v. Hoevel in Koblenz
tritt von ſeinem Amt zurück. Als Nachfolger kommen, wie
verlautet, der Regierungspräſident von Pbhilipsborn
(Hannover) und Landrat Dr. Ritter von Marx (Homburg
v. d. H.) in Betracht.

Deutſch- engliſche Friedensbewegung.
ein ſtändiges Komitee zur Förderung der deutſch-engli-
ſchen Friedensbewegung gebildet. Der Erzbiſchof von
Canterbury hat ſich bereit erklärt, den Vorſitz zu übernehmen.
Als Vizepräſidenten werden ſich mehrere andere Biſchöfe beteiligen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn der Sitzung des deutſchen National-

verbandes in Wien am 15. Juni befürworteten der Miniſterpräſi
dent, der Unterrichtsminiſter und der Juſtizminiſter eingehend
den Kompromißvorſchlag der Regierung bezüglich der Errichtung
einer italieniſchen Rechtsfakultät, welcher darauf
hinausgeht, daß binnen vier Jahren, ſpäteſtens zum Winter-
ſemeſter 1914/16, eine ſelbſtändige italieniſche Rechtsfakultät in
einem Orte innerhalb des Wohngebietes des italieniſchn Volks
ſtammes in Oeſterreich errichtet wird. Späteſtens im Jahre
1912 ſoll dieſe Angelegenheit verfaſſungsmäßig erledigt werden.
Inzwiſchen wird die Regierung ermächtigt, für die Dauer des
oben feſtgeſetzten Zeitraumes eine ſelbſtändige Rechtsfakultät
proviſoriſch in Wien ins Leben zu rufen. Die Minitter ver
wieſen auf die ſchweren Komplikationen, welche eine Ablehnung
des Kompromißvorſchlages nach ſich ziehen würde.

Frankreich. Das Zuchtpolizeigericht in Reims hat die
wegen Betruges angeklagten Militär-Lieferanten zuGefängnisſtre en von vier bis achtzehn Monaten verurteilt. Dem
Kriegsminiſterium wurde ein Sqhadenerſab von 30000 Franks

zuerkannt.

Der Senator Gervais teilt im „Matin“
mit, daß das Kriegsbudget, das für das laufende Jahr mit
872 Millionen Franken feſtgeſetzt wurde, für das Jahr
1911 mindeſtens 897 Millionen Franken betragen werde.
U. a. werden folgende Punkte eine Erhöhung erfahren:
Artillerie um 2 Millionen, Maſchinengewehre um 3 Millio-
nen, Automobile um eine Million und Sold der Offiziere
um 4 Millionen. Das Geſetz über die zweijährige
Dienſtzeit verurſacht' eine Mehrausgabe von 5 Millionen.

Rücktritt des Fürſten Uruſſow. Aus offizieller Quelle
erfährt ein Berliner Lokalblatt, daß der ruſſiſche
Botſchafter in Wien Fürſt Uruſſow abermals ſeinen Ab-
ſchied einreichte. Der Zar bat ihn, vorläufig auf ſeinem
Poſten zu verbleiben. An Stelle des ruſſiſchen Geſandten
in Athen Scherbatow der Fa milienverhältniſſe halber
ſeinen Abſchied genommen, tritt demnächſt der jetzige Bot-
ſchaftsrat in Wien Swerbejew.

Von dem Ueberfall auf den Poſtdampfer „Jmperatul
Trajan“ im Piräus gibt die „Agence Roumaine“ folgende
Einzelheiten:

Auf dem rumäniſchen Poſtdampfer war in Alexandrien ein
Deſerteur der rumäniſchen Armee eingeſchifft worden. Bei der
Ankunft des Dampfers im Piräus erſchienen mehrere gut ge
kleidete Männer an Bord und forderten die Herausgabe des De
ſerteurs ſowie zweier anderer Perſonen, die, wie ſie behaupteten,
türkiſche Untertanen griechiſcher Nationalität ſeien und an die
türkiſchen Behörden in Konſtantinopel ausgeliefert werden ſollten.
Auf ein von dieſen Männern gegebenes Signal überfiel eine
mehrere hundert Mann ſtarke Menge das Schiff, ſprengte die
Türen, zertrümmerte die Fenſterſcheiben und begann zu plündern.
Der Deſerteur wurde im Triumph an Land geführt. Die Schiffs-
bemannung wurde mißhandelt und teilweiſe zur Hafenpräfektur
gebracht. Drei an Bord befindliche egyptiſche Prinzen wurden
unter dem Vorwande, Spione der türkiſchen Regierung zu ſein,
verhaftet. Mehrere Türken wurden ſchwer mißhandelt. Dieſe
Vorgänge dauerten etwa 3246 Stunden, ſie geſchahen unter den
Augen und der Mitwirkung einer Abteilung griechiſcher Marine
ſoldaten, die bewaffnet an Bord gekommen waren. Die Ordnung
wurde ſchließlich von der Polizei wiederhergeſtellt.

Die TZuftſchiffahrt.
Die Fahrt des Grafen Zeppelin nach Wien.

Einer der leitenden Mitarbeiter des Grafen Zeppelin
machte einem Korreſpondenten der „Zeit“ über die bevor
ſtehende Reiſe des Grafen Zeppelin nach Wien folgende
Mitteilungen: „Graf Zeppelin wird die Fahrt nach
Wien im September unkernehmen und an dem Tage

Jn London hat ſich

in Wien eintreffen, an dem Kaiſer Wilhelm dem
Kaiſer Franz Joſef perſönlich ſeine Glückwünſche
zum 80. Geburtstag darbringen wird.

er Wilhelm möglich, das Luftſchiff Kaiſer Franz Joſef
ſelbſt vorzuführen.“

Das Militärluftſchiff „P. 2“ in Gefahr.
Das Militärluftſchiff „P. 2“ ſchwebte Mittwoch früh, als es

nach einer längeren Probefahrt landen wollte, in großer Gefahr
und entging nür mit Mühe einer ſchweren Havaxie. Das Luft
ſchiff war unter Oberleitung des Majors Sperling aufge-
ſtiegen, um Verſuche mit drahtloſer Telegraphie
zu machen. Nach mehrexen Manövern erfolgte das Kommando
zum Landen. Das große, z Zentner ſchwere Schlepptau
wurde ar als plötzlich dgs L u z von einemheftigen Winadſtoß erfaßt und wieder hochgeriſſen
wurde. Da die Mannſchaften das Tau nicht rechtzeitig ergriffen
hatten, wurde der Luftkreuzer über die Kiefern der Jungfern-
heide und den Spandauer Schiffahrtswall bis zum Königsdamm,
drei Kilometer weit, abge m eben Das Tau ſchleifte über Bäume
und. Dächer dahin. ch vieler Mühe gelang es den Luft
ſchiffern, den Ballon gegen den Wind zu ſteuern und zu ſeinem
Landungsplatze zurückzuführen. Unterwegs verfing ſich das Tau
in die Drähte der Militärtelegraphenleitungund mußte gekappt werden. Erſt dann konnte eine Landung be-
werkſtelligt werden,

Der Allenſteiner Mordprozeß.
Bei Beginn der Sitzung am Mittwoch erklärt Verteidiger

Rechtsanwalt Salzmann: Mir iſt eine überraſchende Mit
teilung zugegangen, von der ich nicht weiß, inwieweit ſie richtig
iſt, von der ich aber behaupten muß, daß ſie von hoher Bedeutung

wäre, falls die r ſind. Es wird mir mitgeteilt,den Herren Obduzenkten die Originallage der Leiche nicht vor
geführt worden ſei, vielmehr ſoll der Unterſuchungsrichter Con
radi, da er Selbſtmord annahm, aus Pietät gegen den toten
Kameraden die Leiche in das Bett gelegt und nachher, als die
Obdüktion beendet war, ſie wieder auf den Erdboden et und
den Revolver dazugefügt haben. Ob die Leiche in allen Teilen
und der Revolver wieder ſo hingelegt wurden, wie ſie bei der Auf-
findung lag, wäre daher nicht ſicher. Wenn das wahr wäre, ſo
würden viele Auffälligkeiten ihre natürliche Aufklärung finden,
und es erſcheint mir weſentlich, daß hierüber weitere Feſtſtellungen
Zepflogen werden. Vielleicht können wir dann auch feſtſtellen,
wieſo die Blutflecke in das Bett gekommen ſind. Vorſ.: Jch bitte
zu geſtatten, darauf hinweiſen zu dürfen, daß wir die Leute hier
haben, die vorher die Leiche geſehen haben, als ſie noch nichtins Bett gelegt war. Dieſer Akt der Pietät ſcheint alſo erſt

nachher erfolgt zu ſein. Es wurde ja auch bereits geſtreift, daß
zunächſt Selbſtmord in Frage kam und erſt ſpäter Mord feſtge-
ſtellt wurde. Soviel ich weiß, ſind ja auch mehrere Aerzte da
eweſen, die die Leiche in urſprünglicher Lage geſehenGaben Wir haben ja die Zeugen hier. Verteidiger R.A.

mann: Dieſe Zeugen würden nicht in Frage kommen, es handelt
ſich um andere Perſonen. Vorſ.: Es käme doch nur das Sani-
tätsperſonal in Frage. Vert. R.A. Salzmann: Jch bin aber
der Anſicht, daß die Obduzenten es getan haben. Vorſ.: Die
waren überhaupt nicht da. Die haben die Leiche erſt auf dem
Seziertiſch bei der Obduktion geſehen; wir werden aber die
Zeugen darüber noch einmal vernehmen. Hierauf wird der
Burſche Weida noch einmal vernommen und der Zeuge Ban-
dil la während der Vernehmung hinausgeſchickt. Vorſ.: Sie
waren doch der erſte bei der Leiche, wie lag ſie da? Zeuge: Mit
dem Kopf nach der Mitte des Bettgeſtells zu. Die Blutflecken
habe ich erſt nicht geſehen, weil es dunkel war, ich ſah ſie erſt, als
ich mit Licht kam. Vor der Vernehmung des Rittmeiſters Grä tz
und deſſen müſſen die Zeugin Eue und die Zeugin Lor-
kowski den Saal verlaſſen. Zeuge Rittmeiſter Grätz ſagt aus:
Am 2. Weihnachtsfeiertage um 348 Uhr morgens wurde mir durch
unſer Fräulein die Mit eilüng gemacht, Herr von Goeben wäre
da und müſſe mich ſofort ſprechen. Jch ſagte ihm, er möchte
mittags wiederkommen, er ließ mir aber mitteilen, er müſſe mich
dringend ſprechen, im Hauſe Schönebeck ſei ein Unglück paſſiert.
Jch zog mich an und ging hinunter, wo mich Herr v. Goeben mit
den Worten empfing: „Kommen Sie ſchnell in das Schönebeckſche
Haus, der Major hat ſich erſchoſſen. Die Frau iſt wie wahn-
ſinnig.“ Jch benachrichtigte meine Frau und wir fuhren nach dem
Schönebeckſchen Hauſe. Dort angekommen, blieb ich unten im
Flur, meine Frau ging in das Schlafzimmer der Frau v. Schöne-
beck. Jch wollte nicht allein in das Totenzimmer gehen. Jch
ſchickte nach dem Hausarzt Dr. Seidel und dem Rittmeiſter
Detjen; da der Major tot war und der Kommandeur beurlaubt,
war dieſer der rangälteſte Offizier im Regiment. Bis Dr. Seidel
kam, blieb ich im Salon und im Flur und ging auf und ab. Herr
v. Goeben war ſehr erregt. Jm Salon waren die Läden auf.
Kurze Zeit darauf fand ich ein Fenſter, das nicht verriegelt war.
Jch fragte die Burſchen und Mädchen, wer die Läden aufgemacht
habe. ie ſagten: niemand. Der Zeuge bekundet weiter, daß er
mit Rittmeiſter Detjen und Dr. Seidel in das Totenzimmer ging.
Herr von Goeben kam bis an die Tür des Eßzimmers, machte
dann kurz halt und ging in den Salon. Vorſ.: Waren Sie
dabei, als die Kriegsgerichtsräte den Leichenbefund aufnahmen?

Zeuge: Zunächſt bin ich mit hineingegangen, ich wurde als
erſter Zeuge vernommen. Dann ging ich weg und machte Ex-
zellenz Scotti Mitteilung. Er fragte mich in Gegenwart ſeiner
Stabsoffiziere, welchen Eindruck ich von der Sache hätte. Jch er-
klärte: Exzellenz, ich darf es wohl offen ausſprechen, daß Herr
v. Schönebeck ſich nicht ſelbſt erſchoſſen hat, ſondern
erſchoſſen worden iſt.“ Darauf befahl mir Exzellenz,

ſofort zurückzufahren und der Gerichtskommiſſion meine Anſicht
zu ſagen. Jch kam um 1 Uhr wieder in das Schönebeckſche Haus,
als die Gerichtskommiſſion gerade wegfahren wollte. Unter-
ſuchungsrichter Conradi ſagte, ich möchte den Revolver entladen.
Jm Zimmer des Majors war bereits alles beſeitigt, die Leiche lag
im Bett zugedeckt. Jch ging ans Fenſter und entlud den Revolver.
Jch habe neulich geſagt, ich wüßte nicht mehr, ob dieſer entſichert
oder geſichert war. Jch glaube mich jetzt beſtimmt erinnern zu
können, daß der Revolver abgedrückt war und daß ich den abge-
drückten Revolver erſt in Ruhe gebracht habe. Der Revolver war
nicht geſpannt und auch nicht in Ruhe, ich habe ihn erſt in Ruhe
gebracht. Den Revolver hatten ſchon vorher mindeſtens drei
Herren in der Hand. Juſtizrat Sello: Als Sie den Revolver
in die Hand bekamen, hat deſſen Zuſtand der Möglichkeit wider
ſprochen, z ein Abdrücken ſtattgefunden hat? Zeuge: Der
Zuſtand an ſich nicht, dann hätte aber eine Verſagerpatrone drin
ſein müſſen, und das war nicht der Fall. Hierauf wird die
Frau Rittmeiſter Grätz vernommen. Die Zeugin bekundet: Am

morgens gegen 248 Uhr klopfte unſer Wirtſchaftsfräulein. Jch
fragte, was ſie wolle. Sie ſagte, draußen ſei ein Herr in Zivil,
der verlange, die gnädige Frau zu ſprechen. Auf die Frage, wer
der Herr ſei, ſagte ſie, das wiſſe ſie nicht, er ſei furchtbar aufge
regt. Mein Mann ließ fragen, wer der Herr ſei. Das Stuben-
mädchen ſagte: v. Gröben, vielleicht auch v. Goeben. Mein Mann
ging dann hinunter, kam wieder herauf und ſagte: „Der Major
v. Schönebeck hat ſich erſchoſſen.“ Wir zogen uns an und fuhren
nach dem Schönebeckſchen Herr v. Goeben fror und
zitterte. Jch bot ihm eine Decke an, er ſagte aber: „Danke, mir
iſt warm.“ Auf die Frage, ob er mit Frau v. Schönebeck ſchon geſprochen habe, ſagte er: Ja, ſie iſt wie wahnſinnig. Sie hat mich

nicht erkannt, glaubte vielmehr, ihren Mann vor ſich zu haben.
Jm Schönebeckſchen Hauſe bin ich nach oben gegangen. Die Jrar
lag im Bett, in ihrer Nähe befand ſich Fräulein Eue. Frau
v. Schönebeck ſchien mich erſt nicht zu erkennen, mit einem Male
rief ſie: „Frau Grätz, was wollen Sie Jch ſagte: „Sie haben
doch nach mir verlangt!“ Sie erwiderte: ich das wirklich
getan Dann ſchlug ſie aufgeregt mit den Händen um ſich. Jch

Dadurch wird es

ten Aufenthalt im

ſagte Fräulein Eue, ſie ſolle uns allein laſſen. Als Fräulein Eue
hinaus war, ſagte Frau von Schönebeck: „Jſt es wahr Bitte,
bitte, ſagen Sie, daß es nicht wahr iſt. Mein Mann hat ſich nicht
totgeſchoſſen.“ 9 erwiderte; „Seien Sie ruhig, noch iſt Hoff.
nung, vielleicht iſt er noch zu retten.“ Erſt als Dr. Seidel kam,
legte ſich allmählich ihre Aufregung. Als wir hinunter kamen,
ſtanden im Flur mein Mann und Herr v. Goeben. Frau
v. Schönebeck gn ſtill vorbei, Wir ſagten nichts und die Herren
auch nicht. Als ſie an den Wagen herantrat, kam Herr v. Goeben
auf ſie zu und ſchien nach ihrer Hand faſſen zu wollen. Sie ſah
ihn aber gar nicht an, ſondern ſtarrte krampfhaft an ihm vorüber.
Wir fuhren nach unſerer Wohnung. Geſchworener Kern: Was
wiſſen Sie noch von anderen Fragen der Angeklagten Zeugin:
Sie fragte: J Sie, wo der Schuß i Sie fragte auch, ob es
ein Lungenſchuß wäre. Vorſitzender: Das iſt ja vollſtändig neu,
daß die Angeklagte nach dem Schuß und der Art des Schuſſes gefragt
hat. Man hat Jhnen nach Jhren Angaben, als Jhr Mann als
Brigadeadjutant nach Allenſtein verſetzt wurde, geſagt, es lohne
ſich nicht, mit der Angeklagten zu verkehren. Sie ſind aber doch
mit ihr intimer geworden. Zeugin: Das nicht, wir hatten, ob
wohl ſie mir ſympathiſch war, nur ein kurzes Zuſammentreffen,

Vorſ.: Jch hatte angenommen, daß Jhr Verkehr ein viel in.
timerer war, weil ich mir ſonſt nicht recht erklären konnte, wes-
halb Herr v. Goeben gerade Sie heranholte. Zeugin: Er wußte,
daß mich die Frau ſehr hatte. Vorſ.: Hat ſich denn
eigentlich bei den anderen Damen des Regiments der Angeklagten
gegenüber eine gewiſſe Zurückhaltung gezeigt Zeugin: Nein,
trotz des umlaufenden Klatſches haben die Damen des Regiments
viel im Hauſe verkehrt und es iſt mir nicht bekannt, daß ſie die
Frau geſchnitten oder ſchlecht behandelt hätten. Vorſ.: Es iſt
Jhnen ſo vorgekommen, als ob die Herren der Digetagten den
Hof machten. Zeugin: Ja, aber ich habe nicht geglaubt, daß ſie
die erlaubten Grenzen überſchreiten würde. Vorſ.: Wie lange
blieb die Frau mit den Kindern bei Jhnen? Zeugin: Vom
früh bis 28. abends. Vorſ.: Wie zeigte ſie ſich? Zeugin: Sie
war ruhig, faſt immer apathiſch, ſie lag faſt den ganzen Tag auf
dem Sofa. Jch habe ſie gefragt, weshalb ſie glaube, daß ihr Mann
aus dem Leben gegangen ſei. Sie erwiderte, ſie kenne ihren
Mann genau, ſie glaube nicht, daß er ſich erſchoſſen habe. Vorſ.:
Haben Sie, nachdem Sie erfahren hatten, daß Selbſtmord nicht in
Frage kam, in ſie gedrungen S ein. An dem Tage
nach dem Morde erſchien S err v. Goeben im Neben-
immer. Er war unangemeldet in die Wohnung gekommen undfrogte nach ry v. Schönebeck, er möchte ihr ſein Beileid aus-

ſprechen. Jch ſagte, Frau v. Schönebeck iſt für niemand zu
ſprechen, auch nicht für Sie.

Der Vorſitzende fragt die weiter. Hatten Sie nicht
damals ſchon Mißtrauen gegen Herrn v. Goeben Zeugin: Ja,
Fräulein Eue ſagte aber ausdrücklich, ſie ſei im Schlafzimmer
geweſen und nur einige Schritte zurückgetreten, als Herr
v. Goeben fam, ſie hätte das Zimmer nicht verlaſſen. Der Vor-
ſitzende wiederholt die Angaben der Eue von geſtern, die damit
nicht in Einklang zu bringen ſind. Vorſ.: Wann iſt der Ver-
giftungsverſuch vorgekommen Zeugin: Soviel ich mich er-
innere, am Begräbnistage. Erſter Staatsanwalt: Jſt die Frau
Angeklagte beim Begräbnis zugegen geweſen Zeugin: Sie
wollte hingehen, ich habe ſie aber daran verhindert. Vorſ.:
Wie benahm ſich die Angeklagte an der Leiche? Zeugin: Alswir das erſte Mal mit dem Grafen v. d. Groeben hinferten, war

ſie ſehr erſchüttert und ſehr traurig. Als wir unverrichteter
Sache zurückfuhren, war ſie faſt ohnmächtig, ſie ſagte: Und ich will
und muß meinen Mann noch einmal ſehen. Wir fuhren am
nächſten Tage wieder hin. Als wir den Saal betraten, wo die
Leiche aufgebahrt war, blieb ſie einen Augenblick an der Türſtehen. 39 faßte ſie unter und ſagte: Kommen Sie nur heran.

Dann gingen wir langſam bis zum Sarge. Am Sarge kniete ſie
nieder, verbarg ihr Geſicht und ſchluchzte. Vorſ.: Das Geſicht
des Majors war zu ſehen? Zeugin: Ja. Nach längerer Zeit
zog ich ſie hoch und ſagte: Sehen Sie Jhren Mann an, wie fried-
lich ſein Geſicht iſt, das wird auch Jhnen Frieden geben. Frau
v. Schönebeck bedeckte die ihres Mannes dauernd mit Küſſen
und ſtreichelte immer wieder über Hand und Geſicht. Erſt nach
JIangem Zureden, vielleicht nach einer Stunde, verließ ſie wanken-
den Schrittes den Raum. Der Vorſitzende fragt die Zeugin über
den Vergiftungsverſuch der Angeklagten. Die Zeugin gibt an,
daß die Angeklagte ein oder zwei Tage vor dem Begräbnis in
ihrer, der Angeklagten, Wohnung war, um ſich Sachen zu holen.
Die Zeugin hat das Gefühl, daß ſie ſich dabei das Gift geholt hat.
Frau v. Schönebeck war bei Tiſch ſehr abgeſpannt. Bei Tiſch
wurde ſie einen Moment ohnmächtig. Jch führte ſie und das
Töchterchen nach oben und half ihr beim Auskleiden. Sie ſagte:
Bitte, laſſen Sie mich allein. Als ich draußen war, hörte ich, daß
der Schlüſſel zweimal herumgeſchloſſen wurde. Jch ahnte, daß
etwas paſſierte, und klopfte wiederholt an, ſie ſolle aufmachen.
Endlich ſchloß ſie auf, und ich ſah, daß die Ofentür geöffnet war.
Frau Grätz, ſagte ſie dann, ich habe Sie ſo lieb, daß ich mir hier
das Leben nicht nehmen kann. Zum Beweiſe haben Sie hier das
Fläſchchen, bewahren Sie ſich und andere Menſchen davor. DieJeugin bekundet weiter: Als ich einmal von einem Verdacht gegen

Herrn v. Goeben ſprach, erklärte die Angeklagte, Herr v. Goeben
iſt viel zu gut, er hätte nie ſo etwas getan. Damals ſagte ſie
noch, ſie hätte keinen intimen Verkehr mit Goeben gehabt. Erſt
zuletzt hat ſie geſagt: Ach, Frau Grätz, ich habe ſie belogen, ich
habe doch intimen Verkehr mit ihm gehabt. Vorſ.: Was er-
eignete ſich, als Frau v. Schönebeck die Mitteilung erhielt, daß
Herr v. Goeben der Tat überführt ſei. Zeugin: Damals kamen
Kriminalkommiſſar Wannowski und noch ein Herr zu uns, die
uns die Nachricht überbrachten. Wir teilten es Frau v. Schönebeck
mit, dieſe faßte nach meiner Hand und ſagte: Denken Sie, es iſt
ja furchtbar, man hat ihn überführt, daß er der Täter iſt. Wenn
er ſo etwas getan hat mit der Maske, ſo hat er es aus Liebe zu
mir getan. Hierauf wird noch einmal Zeuge Rittmeiſter Grätz
vernommen. Vorſ.: Was ſagte Frau v. Schönebeck auf die Mit-
teilung von der Verhaftung des Herrn v. Goeben Zeuge: Sieblieb apathiſch auf dem Eofa liegen. Vorſ.: Jſt Jhnen von
Herrn v. Goeben vor ſeiner Verhaftung noch etwas geſagt worden?

Zeuge: Ja, er ſagte, die Frau könne froh ſein, daß ſie ihren
Mann los geworden ſei. Jch wüßte doch, was er für ein Kerl ge-
weſen ſei und daß er die Frau mißhandelt hätte. Jch erwiderte,
davon wüßte ich nichts. Der Zeuge bekundet weiter, v. Goeben
habe ihm einmal geſagt, mir hat der Regimentskommandant be-
ſtellt, ich ſolle meinen Verkehr mit Frau v. Schönebeck einſtellen.
Das ſage ich aber, mir iſt es ganz egal, ich ſchieße verflucht gut,
was mir vor die Piſtole kommt, iſt erledigt. Jch habe ſchon
manchen Menſchen in meinem Leben totgeſchoſſen. Vorſ.:
Waren Sie da nicht unangenehm berührt Zeuge: Wir ſtandennicht gut zu einander. Ser Zeuge bekundet weiter, daß er von

Anfang an Verdacht gegen Herrn v. Goeben hatte. Da noch
mehrere wichtige Zeugenvernehmungen bevorſtehen, wird die Ver-
handlung abgebrochen und auf heute vormittag 94 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Die ruſſiſche Kaiſerfamilie hat ſich am Mittwoch nachmittag auf

der Jacht „Alexandria“ von Peterhof nach Kronſtadt begeben, um von
dort die Weiterreiſe nach dem Baltiſchen Meer anzutreten.

Stiftung. Kommerzienrat Bernheimer, Jnhaber der bekannten
Gobelin und Antiquitätenfirma in München, hat aus Anlaß der Er
öffnung ſeines neuen Etabliſſements 50 000 Mark als Fonds für
Unterſtützungen ſeines Perſonals geſtiftet.

Die Bergung der Leichen der „Pluvioſe“ iſt nach einer Mel
dung aus Calais aufgehoben worden, da die nötigen Vor-
arbeiten noch nicht fertiggeſtellt werden konnten. Es werden zu
nächſt Desinfizierungen im Jnnern des Bootes vorgenommen
werden müſſen, da die giftige Luft den Tauchern auch den kür

nnern des Bootes ſelbſt mit Sauerſtoſſ
eber die Hälfte der Leichen befinden ſichchläuchen verbietet.
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noch in den verſchiedenen Bootsräumen. Jhre Ber
halb beſonders ſchwierig und zurzeit mit Lebensgefahr verbunden,
weil die Taucher, wenn ſie gleich ſich in das
hineingearbeitet haben, dann erſt noch verſchiedene
Wände, Maſchinen uſw. hinwegräumen müſſen, ehe
Leichen gelangen. Die Bergungsarbeiten ſollen
möglich wieder aufgenommen en. Große
apparate und Luftpumpen ſind unterDurch das Hochwaſſer in de ine

Oſtſchweiz iſt u a rer den angerichtetworden. Die Gotthardinie iſt an zwei Stellen verſchüttet und
der Verkehr auf mehreren anderen Linien ebenfalls unterbrochen.
Nach verſchiedenen Orten hat Militär zu Hilfeleiſtung geſandt
werden müſſen. Jn Zürich hat die Gasfaäbrik den Betrieb einge
ſtellt. v ſind Menſchen ertrunken.

W. Beim Wolkenbru
meldet wird, ſind der Jnduſtrielle Alliman und eine San Baron
nat, die am Sonntag eine Bexgbeſteigung in der nd r
treuſe unternommen hatten, ſeither verſchollen. Man befürchtet,
daß ſie während
und ertrunken ſind.

Eine große amerikaniſche Betrugsaffäre.

haften laſſen, weil ſie beſchuldigt werden, nach einem großartigen
Plan ihre Aktionäre zu betrügen. Ein Beamter hätte dadurch
5 Millionen Dollars erbeutet.

Ein weiblicher Staatsſekretär. Aus Bridgeport im Staate
Connecticut kommt die Kunde, daß dort zum erſten Male der Name
einer weiblichen Perſon auf einem regulären Parteitwahlzettel
erſchienen iſt. In einer Sozialiſtenverſammlung (11) in Bridge-
port wurde Miß Ella Reeve Bloor als Kandidatin für das Amt
des Staatsſekretärs in Vorſchlag gebracht. Die aus Waterbury
ſtammende noch junge Dame hat Ausſichten, für dieſen einträg-
lichen Staatspoſten gewählt zu werden. Sie wäre dann der zweite
weibliche Staatsſekretär, den Nordamerika aufzuweiſen hat.

Maſſenvergiftung bei einem Hochzeitsmahl. In BHreitenfels
(Oſtſteiermark) hat eine Hochzeit einen überaus traurigen Ab
ſchluß gefunden. Nach dem Mahle erkrankten nämlich plötzlich
19 Perſonen unter ſtarken Vergiftungserſcheinungen. Das Be
finden des Bräutigams iſt hoffnungslos. 7Auf entſetzliche Weiſe ums Leben gekommen iſt der bekannte
Rittergutsbeſitzer v. Zedlitz-Neukirch aus Breslau, der
ſich beſuchsweiſe in Brieg aufgehalten hat. Jn der Nacht geriet
das Bett, in dem Baron v. Zedlitz ſchlief, aus bisher unauf-
geklärter Urſache in Brand, und der Baron erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er 24 Stunden ſpäter ſtarb.

Zu dem Leichenfund im Comer See wird mitgeteilt, daß die
italieniſchen Behörden einen Ruſſen namens Jspalatow als
Mörder der Schauſpielerin Mary Crittenden feſtgenommen haben.
Der Verhaftete behauptet, daß er den Mord nicht allein, ſondern
in Gemeinſchaft mit einem Nordamerikaner namens Porter
Charlton ausgeführt habe. Dieſer ſoll ſich unter dem Namen
Scott oder Merville in Frankfurt a. M. oder in Frankfurt a. O.
aufhalten. Es wird vermutet, daß er nach Berlin kommen werde.
Er führt einen roten Lederkoffer bei ſich. Sonſt weiß man einſt-
weilen nichts von ihm.

Ein Opfer der Mutterliebe wurde in Hamm i. W. die
ca. 25jährige Ehefrau des Bäckermeiſters Bernhard Sewenaick.
Sie war in einem Garten an der Ahſe mit Bleichen beſchäftigt,
als ihr vierjähriges Kind plötzlich in die infolge der letzten Regen
güſſe hochgehende Ahſe fiel. Ohne ſich einen Augenblick zu be-
ſinnen, ſprang die ſragt die kurz vor ihrer Entbindung ſtand,
ihrem Liebling nach. Es gelang ihr aber nicht, das Kind zu
retten, ſie ertrank, während das Kind von einem in der Nähe
beſchäftigten Fenſterputzer den Fluten entriſſen wurde. Die Leiche
der Frau konnte noch nicht geborgen werden.

Eine hübſche Plauderei über den Schleier finden wir in einer
engliſchen Wochenſchrift: Man ſagt ſo lieſt man dort daß
Dinge und Perſonen, die ſich uns nur zum Teil und unbeſtimmt
zeigen, unſere Aufmerkſamkeit ganz beſonders zu feſſeln pflegen.
Das iſt vielleicht der Hauptgrund dafür, daß die Frauen ſo gern
einen Schleier tragen. dieſem angegebenen bietet der
Schleier noch einige andere Vorteile: er ſchützt das Geſicht gegen
Staub und Rauch und läßt die in der Luft verſtreuten Körperchen
nicht in den Mund dringen. Es iſt aber wohl allgemein bekannt,
daß er auch ſehr großen Schaden bringen kann. Ein berühmter
Arzt hat einmal geſagt, daß v Pünktchen auf dem Schleier
ſoviel bedeute wie zwanzig Mark Honorar für den Augenarzt.Das iſt vielleicht ein bißchen übertrieben, aber die Pünktchen und

Fleckchen auf dem Schleier ſchaden dem Auge wirklich, weil ſie
die Sehlinie unterbrechen. Die Schleiermanufaktur iſt im
übrigen ſehr intereſſant. Fein gearbeitete Schleier ſind ſehr
teuer, weil ſie von hervorragenden Künſtlern entworfen werden
und dieſe Künſtler ſich ihre Arbeit hoch bezahlen laſſen. Die
feinſten und koſtbarſten Schleier webt man in Nottingham und
in Lhon. Geſchmückt aber werden faſt alle Schleier in Paris.
Die beſteht aus kleinen Stückchen Chenille, die mit
der Hand befeſtigt werden. und die dem Schleier die gewünſchte
Zeichnung geben. Ein anderer Schleiertypus, der ſehr in Mode
iſt, iſt der Spitzenſchleier. Am beliebteſten ſind die Spitzen von
Alengon und von Chantilly; dieſe Spitzen werden aber nicht in
Frankreich hergeſtellt, wie ihr Name glauben machen könnte, ſie
kommen vielmehr aus belgiſchen Manufakturen. Ueber den Ur-
ſprung des Schleiers weiß man nichts Gewiſſes, aber es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß er aus dem Orient zu uns gekommen iſt. Bei
den orientaliſchen Frauen gilt der Schleier als der wichtigſte
Teil der Garderobe, und er koſtet dort gewöhnlich mehr als das
ganze übrige Koſtüm. Den aſiatiſchen Frauen iſt der Schleier
deshalb ſo wichtig, weil ſie genau wiſſen, daß ihm an Schönheit
kein anderer Geſichtsſchmuck gleichkommt; außerdem aber ver
langt bekanntlich der Jslam, daß die Frauen verſchleiert gehen
ſollen. Es muß allerdings geſagt werden, daß dieſes Gebot jetzt
mehr dem Buchſtaben als dem Geiſte nach beobachtet wird; die
türkiſchen Frauen tragen nämlich heutzutage ſo kurze und leichte
Schleier, daß das Geſicht durchaus nicht verborgen iſt. Jhre
Schleier beſtehen aus einem Gewebe von allerfeinſter Seide.
Gewiſſe perſiſche Frauen tragen feine Schleier, die wenigſtens
fünf Meter lang ſind; dieſe Schleier legen ſie ſich maleriſch um
den Kopf und laſſen ſie dann über das Geſicht fallen, ſo daß es
ausſieht, als wenn ſie einen durchſichtigen Mantel trügen, was
ihnen einen großen Reiz verleiht.

Richard Wagner und BVayrenth.
Den zweiten der vom Halleſchen Richard Wagner-

Lerein in der Loge zu den fünf Türmen veranſtalteten Vor
träge hielt geſtern Mittwoch Herr Univerſitätsprofeſſor Dr.

rüfer aus Leipzig. Der Redner kennzeichnete zwei Rich-
tungen, die im Leben der Völker Geſtalt gewonnen haben. Die
eine gehe nach innen, die zur Erforſchung und Erkenntnis Bay
reuther Weſens zur Ehre des deutſchen Geiſtes in die Erſcheinung
tritt. Aber wir leben auch im Zeitalter des Verkehrs, der Natur
wiſſenſchaften, der Technik, des nach außen hin in einem immer
etemloſeren Tempo des Rekords ſich darſtellt. Iſt mit der Er
findung des lenkbaren Luftſchiffes, in der ja allerdings die
ethiſche Größe Zeppelins zutage tritt, die in ſeiner Perſönlichkeit
ruht, für die Kultur wirklich etwas erreicht Zunächſt wird nur
acht gewonnen durch Vergrößerung der naturwiſſenſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit und Technik. Aber wichtiger ſei die Er
zehung r Sittlichkeit. Und da dürfe „Parſifal“ dem
„Farſeval“ uftſchiff gegenüber nicht zu kurz kommen. Jn den
Außen Erſcheinungen tritt aber noch ſchlimmeres hervor: Schund-
nd Schmutzliteratur, Simpligziſſimus, Kinematographie. Selbſt
er Sport trägt in ſeinen Uebertreibungen, die bloß auf eine ein

ſeitige körperliche Ausbildung hingehen, die Gefahr der Entartung
an ſich, die Gefahr, daß die Seele der Jugend dabei verkümmert

nnere des Bootes
Gegenſtände

zuſchließen, welcher der Begriff
0e

s.

rſten Schweiz und in der

abgeſtürzt Wie aus Marſeille ge

eines Wolkenbruches in den Roizbach geſtürzt

a Die Bundesbehörden der Vereinigten Staaten haben den Präſidenten und den
Vizepräſidenten der United Wireleß Telegraph Company ver

nung iſt des Aber auch ins Geiſtesleben greift der
hinein. Selbſt der öffentliche Unterricht zeigt eine Hinne
zur Ausbildung des rein Verſtandesmäßigen. Alle dieſe Außen
wirkungen ſeien in dem Ausdruck „Ziviliſation“ zuſammen

„Kultur“ gegenüber zu ſtellen
iſt. ſe beiden Fegriffe würden beſtändig mit einander ver
wechſelt. Wenn wir unter Kultur die Erhebung des Menſchen
über ſeinen e gturguſtand verſtehen, ſo werden wir erkennen, daß
unſere heimiſche Kultur auf der innigen a prindgng deutſcher
Axt und chriſtlichen Geiſtes beruht, während die undeutſche inter
nationale Ziviliſation den Außenmächten dient. Redner führte
die zahlreichen Werte chriſtlicher Kultur auf: Narwderzig!eit,
innere Miſſion, GuſtavAdolfverein, Allgemeiner deutſcher Schul
verein und nicht zum mindeſten die Geſellſchaft zur Förderung
des Tierſchutzes. Religion war das Mittel und die Huelle der
Kunſt Richard Wagners.

Der Redner lenkte nun
n Das Daran dent ielhaus in Bahyreuth ſeidie Verkörperung wahrhaft deut de Weltanſchauung, ein ge

waltiges Bollwerk der Kultur, der techniſche Ausdruck eines un
erſchütterlichen Willens, geboren aus dem Glauben, dem feſten
Vertrauen auf den deutſchen Geiſt. So ſteht Bahreuth da als
eine Notwendigkeit der Kunſt, als eine ſittliche Kraft, als ein
Haus, in dem eine ſittlich-ſoziale Kulturaufgabe gelöſt wird. Mit
Mißverſtänd niſſen habe Zeit ſeines Lebens zu
kämpfen gehabt. Nicht ein Pfennig fließe aus den Feſtſpielen der
Wagnerſchen Familie zu. Man habe geſagt, die Wagnerſchen
Erben hätten die Freigabe der Wagnerſchen Werke zum Jahre
1913, nachdem die 30jährige Schutzfriſt verſtrichen iſt, verhindern
wollen, um weiter den Gewinnantkeil aus den Aufführungen be
ziehen zu können. Das ſei unrichtig. Wagner ſelbſt hat wieder
holt in der eindringlichſten Weiſe beſtimmt, daß das Bühnen-
weihfeſtſpiel „Parſifal“ dem Bahyreuther Feſtſpielhauſe vor-
behalten bleibt, weil „Parſifal“ die tiefſten chriſtlichen Myſterien
enthält und darum nicht auf anderen Bühnen zur Senſation und
zur bloßen Unterhaltung aufgeführt werden ſollte. Aber wenn
auch die Schutzfriſt abgelaufen iſt, die Bahreuther Feſtſpiele
werden ſtattfinden, ſo lange es Menſchen gibt, die mit Liebe,
Ehrfurcht und Talent ihre Kräfte dem Feſtſpielhauſe widmen.
Seine Majeſtät der Kaiſer hat einmal geſagt: Jn meinem Opern
hauſe wird Richard Wagners „Parſifal“ nicht geſpielt. Wir
wollen hoffen, daß Wagners Wunſch und des Kaiſers Befehl
maßgebend für die übrigen Bühnen ſein werde.

Man habe weiter geſagt, das deutſche Volk habe ein Recht
auf den „Parſifal“. Wer das ſagt, kennt nicht die Weihe, die
über Bahreuth ſchwebt. Wie man zu Werken der bildenden
Kunſt reiſt, um ſie zu ſehen, ſo kann das auch mit Bahyreuth ge-
ſchehen. Wagner wollte, daß die Feſtſpiele unentgeltlich auf-
geführt würden. Das hat ſich wegen der hohen Koſten nicht durch-
führen laſſen. Aber es iſt eine Stipendienſtiftung geſchaffen
worden, die man bis 1913 auf eine Million Mark zu verſtärken
hofft, aus deren Zinſen unbemittelten kunſtbegeiſterten Deutſchen
das Beiwohnen der Aufführungen möglich gemacht werden ſoll.
Es ſollen 500--1000 Perſonen Stipendien bis 80 Mk. erhalten.
Bereits im letzten Jahre konnten für 315 Perſonen 20547 Mk.
ausgegeben werden. Ein erfreulicherer, weiterer Schritt auf
dieſem Wege iſt durch die von der Lehrerin Anna Held in
Leipzig bewirkte Gründung des RichardWagner-Frauenbundes,
von dem ſich auch in Halle eine Ortsgruppe gebildet hat, getan
worden. Das Beſtehen der Stiftung iſt für die Bayhreuther Feſt
ſpiele von größter Bedeutung.

Jn ſeinen Schlußbemerkungen
das Geheimnis des Kulturgedankens von Bahreuth immer

wünſchte der Vortragende,
dae in das deutſche Volk eindringen möge. Jnsbeſondere möchte

in der Jugendſeele das Wort „Talatta! Bahreuth!“ immer tiefer
Wurzel ſchlagen. Möge es gelingen, für Wagner Verſtändnis,
vor allem für den Bahreuther Gedanken, der Jugend einzu-
pflanzen, ein teures Vermächtnis eines der größten Künſtler und
eaner: So mag Bahreuth zu einem ſinnvollen Wahlſpruch
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Aus Darmſtadt wird uns ge-

ſchrieben: Auf Antrag der Abteilung für Architektur der techniſchen
Hochſchule wurde dem Mitgliede der Königl. Akademie des Bauweſens
und der Königl. Akademie der Künſte in Berlin Geheimen Baurat
Otto March in Charlottenburg die Würde eines „Doktor
Jngenieurs Ehrenhalber“ verliehen. Für das Fach der Pſychiatrie
habilitierte ſich in der Münchener mediziniſchen Fakultät der wiſſen
ſchaftliche Aſſiſtent an der pſychiatriſchen Klinik Dr. med. Max
Jſſerlin. Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Auguſt Wagen
mann, Direktor der Augenklinik in Jena, hat den Ruf in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Heidelberg als Nachfolger Th. Lebers
angenommen. Die Leipziger philoſophiſche Fakultät hat
dem Dr. phil. Julius Lilienfeld die venia legendi für Phyſik
erteilt. Zum Profeſſor wurde der Dozent an der techniſchen Hoch
ſchule zu Danzig Regierungs und Baurat Albrecht Ehrhardt
ernannt. Er iſt 1855 zu Spandau geboren. Zum erſten Vorſitzenden
der Leipziger mediziniſchen Geſellſchaft wurde an Stelle des ver
ſtorbenen Geheimen Rats Profeſſor Curſchmann der Direktor des
pathologiſchen Jnſtituts Geheimrat Prof. Dr. Marchand gewählt.
Jn Wien iſt der Muſikhiſtoriker Profeſſor Oswald Koller im
58, Lebensjahre geſtorben.

Providence, Rhode Jsland, 15. Juni. Heute wohnte der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff der Semeſterſchluß-
feier der hieſigen Brown Univerſität bei, welche ihm den Ehrendoktor
Titel der Rechte verlieh. Der Botſchafter behandelte in ſeinem hieſigen
Vortrage die Wechſelbeziehungen zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen
Univerſitäten.

k. Liebig-Denkmal. Jn Bad Reichenhall hat ſich ein
Lomitee gebildet zur Errichtung eines Denkmals für Pr. Georg
Freihrn. v. Liebig, der nahezu ein halbes Jahrhundert in Reichen
hall wirkte und ſich um den Auſſchwung, den der Kurort in dieſer Zeit
nahm, die größten Verdienſte erworben hat.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Mittwoch, 15. Juni.

J. Lobeliag-Preis. Garantiert 3800 Mk. 1. Hrn. H. v. Treskows
Steineiche (Alb. Schläfke), 2. Herrn M. Hechts Melitta (J. Reiff),
3. Hrn. J. Beutlers Favoritin (Raſtenberger). Tot.: Sieg 27: 10,
Platz 17, 39, 85: 10. II. Akazien-Rennen. Garantierte
Preiſe 9800 Mk. 1. Hrn. A. und C. von Weinbergs Pakt (J. Childs),
2. Hrn. Buggenhagens Julius Cäſar (Alb. Schläfke), 3. Hrn. G. v. Lippas
Monſalvat (Shurgold) und Frhrn. S. A. Oppenheims Herold (Shaw)
totes Rennen. Tot.: Sieg 16:10, Platz 11, 13, 9, 7:10.
III. Veilchen Handicap. Garantierte Preiſe 13 000 Mark.
1. Hrn. P. Packheiſers Donner III (N. Spear), 2. Hrn. H. Widmers
Bajazzo (Hewitt), 3. Frhrn. Haus v. Reichenbachs Parſifal (C. Aylin).
Tot.: Sieg 52: 10, Platz 19, 83, 70: 10. IV. PalmenPreis.
Garantiert 6200 Mk. 1. Hrn. G. v. Lippes Neckar (Mac Dermott),
2. Hrn, C. v. LangPuchhofs Niobe II (O. Müller), 3. Hrn. M. Hari
mannus Adlerhorſt Tot.: Sieg 79: 10, Platz 22, 115, 41 10.

V. Holländer-Rennen. Garantierte Preiſe 7300 Mark.
1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz' Abendluft (T. Bulloch), 2. Hrn. R. Haniels
Force majeure (Miller), 3. Hrn. A. v. Köppens Werra II (Yeomans).
Tot.: Sieg 17:10, Platz 12, 13, 25: 10. VI. Geranien-Preis.
Garantiert 3800 Mark. Der Sieger iſt für 3000 Mark käuflich.
1. Mr. Collets Roly Poly (M. Aylin), 2. Frhrn. H. v. Reiſchachs
Lilian (C. Aylin), 3. Mr. G. Sopps Decoration (T. Bullock). Tot.
Sieg 40: 10, Platz 13, 12, 14: 10. VII. Lianen-Rennen.,
Garantierte Preiſe 3800 Mk. 1. Frau O. Gaus Tattlina (J. Reiff),
2. Herren A. und C. v. Weinbergs Morgenruf (J. Childs). Tot.
Sieg 83: 10, Platz 37, 26: 10.

ug der Zeit nach außen
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Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
Juni. Angekommen: „Silvia“ 18. Juni in Singapore.

„Hohenſtaufen“ 14. Juni in Liſſabon. „Sieglinde“ 14. Juni in
Havre. „Jlyria“ 14. Juni in Singapore. „Weſterwald“ 15. Juni
auf der Elbe. „Bolivia“ 15. Juni in Hamburg. „Weſtphalia“
15. Juni in Kobe. Abgegangen: „Batavia“ 14. Juni von New
Hork. „Patricia“ 14. Juni von Singapore. „Savoia“ 14. Juni
von Teneriffa. „Sithonia“ 14. Juni von Manila. „Antonina“
15. Juni von Cuxhaven. „Georgia“ 12. Juni von Galbeſton.
„Niederwald“ 14. Juni von St. Thomas. „Shyria“ 15. Juni
von Antwerpen. Paſſiert: „Barcelona“ 14. Juni Dover.
„Bulgaria“ 14. Juni Lizard. „Blücher“ 14. Juni. Lizard. „Se
govia“ 14. Juni Perim. „Prinz Adalbert“ 15. Juni Lizard.
„Croatia“ 15. Juni Cap de la Hague. „Dania“ 15. Juni Dover.„Dacia“ 15. Juni Queſſant. fhria“ 15. Juni Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
2. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Juni. „Zieten“ Dienstag Queſſant paſſ. „Prinzeß Jrene“
Dienstag von Gibraltar ab. „Goeben“ Mittwoch in Ymuiden an.
„Bülow“ Dienstag in Genug an. „Heidelberg“ Mittwoch in
Bremen an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von New
York ab. „Sigmaringen“ Dienstag in Ankwerpen an. „Göttingen“
Dienstag Queſſant paſſ. „Schwaben“ Dienstag Borkum Riff paſſ.
„Halle“ Montag von Las Palmas ab. „Hannover“ Dienstag
Delaware Breakwater paſſiert.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Juni. „Kurt Woer-
mann“ Mittwoch in Monrovia an. „Henriette Woermann“ Mitt-
woch von Antwerpen ab. „Reichstag“ Mittwoch in Monrovia an.

Standesamt.
Halle (Siüd), Steinweg 2, Meldungen vom 15., Juni 1910,

Aufgeboten Der Fleiſcher Hermann Baſſian, Trothaerſtr. 59 und
rieda Kreßmann, Landsbergerſtr. 13. Der Kaufmann Ernſt Härtel,
ermsdorf und Gertrud Vetter, Beyſchlagſtr. 25. Der Eiſendreher

Albert Krüger, Landsbergerſtr. 50 und Frieda Dockhorn, Reideburger-
ſtraße 3. Der Eiſendreher Ernſt Bartſch, Beeſenerſtr. 25 und Gertrud
Werge, Ludwigſtr. 1.

Geboren Dem Arbeiter Otto Thomas, Steg 15, S. Otto. Dem
Bäckermeiſter Otto Doberſtau, Zwingerſtr. 26, S. Martin. Dem Zug-
abfertiger Adam Schipp, Krondorferſtr. 2, T. Magdalena.

Geſtorben Der Jnvalide Ferdinand Liſchke, 72 J., Schmiedſtr. 24.
Der Kupferſchmied Karl Röttger, 76 J., Beeſenerſtr. 10. Der Lokomotiv-
heizer Heinrich Vollſack, 35 J., Deſſauerſtr. 17. Der Landwirt Friedrich
Flemming aus Mühlberg a. E., 63 J., Grünſtr. 7/8. Der Kaufmann
Ernſt Schräpler, 35 J., Böllbergerweg 4. Die Witwe Wilhelmine
Götter geb. Großhans, 57 J., Kl. Sandberg 17. Des Kaufmanns
Erich Blau T. Anneliſe, 2 Mon,, Kirchnerſtr. 18. Des Bergmanns
Ernſt Zimmermann Ehefrau Friederike geb. Salbach, 65 J., Streiber-
ſtraße 32.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer P. H. Krieſter, Leipzig-
Neuſtadt und K. E. Süßmann, Dölau. Der Muſikdirektor J. A. Ziegler,
Konſtanz und M. K. Strohecker, Frankfurt a. M. Der Artiſt F. H. G.
Reinhold und M. E. Franke, Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſtr 34, Meldungen vom 15, Juni 1910.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Hildebrand, Nordhauſen
und Mathilde Schieferdecker, Wettinerſtr. 32. Der Elektromonteur
Reinhold Schmitz, Hettſtedt und Eliſabeth Spaar, Talſtr. 26 d. Der
Dreher Hugo Kunze, Körnerſtr. 25 und Anna Wagner, Kl. Schloßgaſſe 8.
Der Ziegeleiarbeiter Franz Kulaga, Nietleben und Marianna Fras,
Gut Gimritz.

Geboren Dem Former Franz Plötz, Schleifweg 2, T. Wally.
Dem Stadtbahnſchaffner Karl Richter, Albrechtſtr. 11, T. Liesbeth.
Dem Bahnarbeiter Franz Vormelchert, Gr. Goſenſtr. 12, S. Erich.

Geſtorben: Die Witwe Henriette Hartmann geb, Kerſten, 76 J.,
Gütchenſtr. 14. Des Jnvaliden Karl Gebhardt S. Karl, 6 Mon,,
Ludwig Wuchererſtr. 24.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 16. Juni, früh 7 Uhr.

emperatur 7Ori 2uſt ehe Wind Wetter z z
druck ratur höchſter niedrigſt. aStand Stand 2

Halle!) (66,81 12 NW 3 l bedear 27 11 3
Torgau?) 765,0 11 NW 1 x 25 11 7
Nordhauſen 767,1 12 NW 2 19 10 2
Magdeburg) 766,8 11 NW 4 19 10 0
Gardelegen“) 766,8 18 NW 2 21 10 0
Brockens) S 4 NW 5 S 10 8 4Geſtern vorm. ſtärkere, nachm. und nachts geringe Niederſchläge.

Nachm. ſtärkere, nachts anhaltende Niederſchläge. Geſtern vorm.
geringe Niederſchläge. Geſtern vorm. Sprühregen. 5) Geſtern vorm.
geringe Niederſchläge. Vor und nachm. geringe Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das weſtliche Hochdruckgebiet hat ſich nordoſtwärts verlagert.

Die unter ſeinem Einfluß eingetretenen nördlichen Winde haben
im Dienſtbezirk eine beträchtliche Abkühlung hervorgerufen das
Wetter iſt meiſt wolkig; nennenswerte Niederſchläge ſind nur im
äußerſten Südoſten gefallen. Da der hohe Druck ſeine Herrſchaft
oſtwärts ausbreiten dürfte, ſo haben wir bei abnehmender Be
wölkung vorwiegend trockenes, wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 17. Juni: Abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni Ziemlich warmes, teil
weiſe heiteres, meiſt trockenes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni Ziemlich warm, teils
hriter, teils wolkig, vielfach Regen.

Waſſerſtände am 16. Juni
Halle Untp. 2,36, Obp. Trotha Untp. 2,78,

Grochlitz 2,63, Bernburg Untp. 1,51, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 1,18. El be: Leitmeritz 0,23, Außig 0,43, Dresden

1,26, Torgau 0,72, Wittenberg 1,58, Roßlau 0,90,
Barby 1,24, Magdeburg 1,15. Tangermünde 1,55 Witten
berge 1,14, Hohnſtorf 0,66. Mulde: Düben 0,60.

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provingz, Allgemeines, Bhrſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaltion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion dor Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unrerlangt eingehende Manuſeriyte und Veinäge übernimmt die Nedabion

keinerlet Verpflichtungen,

SARG
Kerlin, 5. 42 ſutterstr.

Wien- Paris.

Saale:

S

r



Gottfriod Lindner Akt. -Ges,
Ammendorf bei Halle a. S.

Bilanz Konto am 31. März 1910.
AkKtiva. A 5 Passiva.Grundstücks-Konto: Frieden- Aktien- Kapital 1 000 000Stragse 5 80386 Obligationen 500 000dto. Schachtstrasse 194 153 18 Arb. -Wohnh.- „ypotheken-ſcto, 106 918 42

dto. Hallesche Strasse 111050 Delkredere-Konto 771011
Gebäude-Konto 399 000 Für bereits abgeschriebene

Zugang 210094 und nachträglich einge-757 700757 gangene Forderung 75
Abschreibung 11 10094] 390 000 7785111Arbeiter Wohnhäuser- Konto 159 188 Abgang. 785 7712111
Zugang Reserve- Fonds 79715 54153 532 58 Extra-Reserve-Fonds 75 oo o
Abschreibung 3 532 58 150 000 Unterstützungs-Konto 1 978 44

Masohinen-Konto I80 000 Zugang 1702 12
Zugang 20 90406 3 680 560 Abgang. e 283925 34131

Elektr.-Konto 70 700 Aval-Konto 102 639 50Zugang 389832 16 Konto-Korrent-Konto:
53 982776 div. Kreditoren 91 61393Abschreibung 5 982 16 48 000 Bankschulden 115 617 207 23093

Transmissions-Konto 5000 Nicht eingelöste ongetzoge

Zugang 626 72 zinsen 11 295575575 Gewinn ung Verlust-Konio:
Absehreibung 162672 4 000 Gewinn- Vortrag aus

Werkzeug-Konto 7 d W ren 1909/10 10 56 55 109 788Zugang s 739 55 eingewinn pro 40 15
12 739 55

Abschreibung 5 739 55 7000
Gesenke-Konto IZugang 2 53523

2536 23
Absechreibung 2 585 23

Kran-Konto 1Geleis-Konto 14000
Zugang 483 65

7 785765
Abschreibung 2483651 12 000

Modell-Konto

Zugang 1 92970
1930 70Absehreibung 1 92970 u

Utensilien-Konto 5Zugang 637387 657Abschreibung I s 4000
Einrichtungs-Konto 700
Zugang 7 9 4 251 15

24 251 15
Abschreibung 4 251 151 20000Pferde- und Wagen- Konto I 1

Effekten-Konto 64 155 75Aval-Konto 102 639 50Weohsel-Konto 13836Kasse-Konto 3 458 68Konto Korrent konto div.

Debitoren 288 634 01Inventur- Seetänge.

Waren-Konto:
a) Halbfertigo Waren 388 716 90
b) Rohwatoerialien 348 516 93Kohlen Konto o952 738 185 83

l 2209 48081 J 709 75087
Gewinn und Verlust Konto am Z31. März 1910.

Hevet. u Kreait. vAufwendungen: Fabrikations-KontoHandlungs Unkosten, Salär, Re- Rohbgewinn 382 224 77klame, Reise, Provision, Ver- Zinsen-Konto
sicherungen und Steuern 184 327 44 Diskontvergütungen 15 925 97Aufwendungen auf Grund (es Gewinn- Vortrag pro 1909/1910 4885 75
Arbeiter-Versicherungsgesetzes 17 497 95

Zinsen-Konto: iObligations-Zinsen C 22 500.
Bank-Zinsen T7199.83 29 699 83

Abschreibungen 61 723 12Gewinn pro 1909/1910 109 788 15

408 086149 l 403 o86 aAmmendorkf, den 2. Mai 1910.

Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz nebst Gewinn- und Verlust Konto mit den
ordnungsmässig geführten, von wir geprüften Geschäftsbüchern der Gottfried Lindner Akt. Ges.,
Ammendorf, bescheinige ich hierdurech.

Ammen dorf, den 3. Mai 1910.

bei der Gesellschaftskasse.
Das ausscheidende

Hugo C. Tander, gor. vor. Bücherrevisor.
Die Auszahlung der in der ordentlichen Generalversammlung vom 14. Juni 1910 festgesetzten

Dividende von 7 für das Geschäftsjabhr 1909/10 geschieht sofort gegen Pinlieferung des Dividenden-
scheines Nr. 5 mit A 70. pro Aktie bei dem Bankhause Reinhold Steckner, Halle a. S., oder

Mitglied des Auftichtsrats,
Halle a. S., wurde bis 1914 einstimmig wieder gewähblt.

Ammendorkf, den 15. Juni 1910.,

0840]

Der Vorstand.
Lindner.

Der Vorstand.
Limdner.

Herr Ingenieur Reinhardt Lindner,

Rudolph.

der

Steuerfrols 4, Prioritäts- Anleihe
Moskau Kiew Woroneschkisenhahnbesellschaff

vom Jahre 1910
mit absoluter Garantie der Kaiserlieh Russischen Regierung
gelangen in Höhe von II. 7 S 7 5 I 000.

Sonnabend den IS. Juni 1910.
0zum Kurse von 96 zur Zeichnung.

Anmeldung en hierauf werden Von uns entgegengenommen und Lost on rei verwittelt,

Vereinigung Hallescher Bankfirmen.
[2895

c

Iobonde Sohleie
1 Pfd. schwer

MK. 1,20 pro PId.,
kleine Pfd. schwer
MK. 1,50 pro PId.

BWiüsschleie
MK. 0O, 80 pro PId.

empfiehlt

Priedrich Arahmer,

Fluss- u. Seefisch-Handlung,
Fischerplan 3. Foernspr. 205.

Markttags gegenüber dem
Centralhotel. [0859

MAanaaaanEcht bayriſche [0090
T boden- Pelerinen
.rrichh f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr r
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)
O Loden- Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert. [0091
H. Schner Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Erdbeersaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

Fruchtſaftpreſſerei
I Itiene, vihn

e

v am W Jent 1910.

Stettiner biarue-

Los 1 Mic., 11 Lose10 Mark
Porto u. Liste 25 Pfennig extra.
4304 Gewinne, Gesamtwert M.

darunter 7 Equipagen
u. 110 Pferde im Werte von Mlc.

144000u. 4200 Silbergewinne i. W. v. M.

Stettiner Loseempfiehlt und versendet
General Debit

Leo Wolff,
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2.

In alle bei: Rich. NMeyse, ob.,
Leipzigerstr. 46, C. Offenhauer, Gr.
Ulrichstrasse, C. F. G. Kitzing, Otto

Ifland, M. Schulz, Gr. Ulrichstr. 35,pettrion Kopsoch, Talamtstr. 6,
P. Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Rich.
Heinze, Gr. Steinstr. 71, Otto Arendt,Leipzigerstr. 33, E. Kleinsehmidt,
Moritzzwinger 14, Fritz Dauer,

Rudolph.
Heinr. Braun, Mansfelderstr. 12.

Baubücher
nach gesetzlicher Vorsechrift, wie sie jetzt bei Strafrermeidung
geſührt werden müssen, empfiehlt in drei Ausgaben

dauerhaft gebunden

Ausgabe A für 1 Bau
6 Bauten

v 1299 mc

Ferner:

ausreichend Mk. 1.50

13.

Gesetz hetr. die Sicherung der Bauforderungen
in Leineneinband Mk. 1.50

Die Expedition des Allgemeinen Bauten-Hachweis

für Mitteldeutschland zu Halle a.

Grosse Brauhausstrasse 30.

l Schaible,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerstr. 26.
WNohnungs-

Einrichtungen,
einzelne Möhboel.

Katalog [2851
gratis und franko.

J Spar- u. Vorschuss-Bank, A.-(.,
Rathausstr., 4 zu Malle a. S. Fernspr. 103.

Annahme von Rareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung.

Eröffnung von Gheck-Konten,
An- u. Verkauf von Wertpapieren. Wechselverkehr. Beleihung V. Wert.
papieren, Hypotheken, Waren ete, Konto-Korrent- Verkehr. Gewährung von
Baugeldern. Ausstellung v. Wechseln, Checks u. Kreditbriefen auf alle in-

ausländ. Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten ete. ung

alle damit verbundenen Leistungen.
W Entgegennahme und Ver wahrung Verschlossener Depots,

besonders Während der Reisezeit. DE
Einlösung sämtl. Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten ete,

VerKkaufsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am 1. Iuli 1910 fälligen Coupons Werten an

unserer Kasse eingelöst. [07093

Spar- und Vorschusshank zu r a. S.

fros 7
Einem geehrten Publikum und meiner werten

Kundſchaft hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich mit
Blumen- und Pflanzengesghäft

Herrn Jos. Schneider käuflich übergeben habe.
ür das mir bisher in ſo überreichem Maße geſchenktetagen beſtens dankend, bitte ich, ſelbiges auch auf

Herrn Schneider gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtend LOulse Zander.

heutigem Tage mein

P. P.
Dem

Notiz die

2914]

eehrten Publikum im Anſchluß an obige
itteilung, daß ich mit dem Wer z das

Blumen- und Pflanzengesthäft von Frlübernehme und erſuche, das in ehe e
geſetzte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen zu
wollen. Jndem ich reelle Bedienung zuſichere, zeichne

Halle a. S., den 15. Juni 1910.

Joseph Sehneider,
Ranniſcheſtraße S.

Seiler Pianos
Albert Hoffmann uam (0835

Stroh-üte [ranama]
modernste Facons
in allen Preislagen.

Leiprigerstr. 16.
0175]

m Teleph. 2066.

Dr. un

d So, das ist er,

der echte
Weohk che

Apparat

und das sind die
schönen starken

Wedl?ehen Gäser!
Die hat meine Mutter und meine Be-

[2687

Weck'sche Artikel sind seit 1909
um 10 his 25 billiger geworden.

Jedermann kann sie jetzt Kkaufen!

kannten auch.

Niederlage Halle a. S.

Louis Böker, Leipziger-
strasse 7.

Gleichzeitig 2 53a Saxoniagläsermit Deckel und Gummiring

V L. I L. U L 2 L.T 55 40 45 55
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Gedenktage.
17. Juni.

Der Stifter der Methodiſten, John Wesleh, geboren.1703.
1810. Der Dichter Ferdinand Freiligrath geboren.
1818. franzöſiſche Opernkomponiſt Charles Françcois Gounod

geboren.
1860. Beginn des erſten deutſchen Turnfeſtes in Koburg.
1866. Einzug der Preußen in Hannover.
1885. Der Generalfeldmarſchall Edwin Freiherr v. Manteuffel

geſtorben.
1897. Der Pfarrer und Naturarzt Sebaſtian Kneipp geſtorben.
1900. Einnahme der Takuforts.
1904. Der Generalgouverneur von Finnland, N. J. Bobrikow,

ſtirbt an den Folgen eines Attentates.

Tagesſpruch: Tränen zu wandeln in heiteren Blick,
Göttlich zu handeln, iſt unſer Glück.

Bulwer.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 16. Jümni.
Hauptkonferenz der Halleſchen Mittelſchulen.

Am Mittwoch fand im Feſtſaal der Mittelſchule in der
Kloſterſtraße die amtliche Hauptkonferenz der Lehrkräfte an den
hieſigen Mittelſchulen ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Kreisſchul
inſpektor Stadtſchulrat Brendel. Jn ſeiner Eröffnungsrede
wies er auf die hohe Bedeutung der Schule hin, die religiös-
ſittliche Perſönlichkeiten zu erziehen habe und beſonders im
Religionsunterricht dies dadurch zu erreichen ſuche, daß ſie hier
die Perſönlichkeit Jeſu in den Mittelpunkt der Betrachtung ſtelle.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt ein Vortrag des Herrn
Mittelſchullehrers Zenker über: „Die Gefahren, die der
Jugend durch die Schundliteratur drohen, und ihre Bekämpfung
durch die Schule“. Der Vortragende, der als langjähriges Mit-
glied des Ausſchuſſes zur Prüfung von Jugendſchriften die
Materie gründlich und überſichtlich behandelte, führte folgendes
aus: Die Schund- und Schmutzliteratur iſt ſeit langen Jahren
vorhanden, aber erſt in den letzten Jahrzehnten weit verbreitet
worden. Die Lehrerſchaft hat die Gefahr längſt erkannt und
ſchon auf dem Kunſterziehungstage in Weimar die Kultur des
poetiſchen Genuſſes verlangt, ſie iſt auch in den letzten Jahren
energiſch gegen die Schundliteratur vorgegangen. Es iſt dankbar
anzuerkennen, daß auch die Königliche Regierung die Be
ſtrebungen der Lehrerſchaft unterſtützt. Die Wirkungen der
Schundliteratur ſind überaus ſchädlich, ſie ſind Verbrechen gegen
das keimende geiſtige Leben der Kinder. Es gibt zwei Arten von
Schundſchriften, die erſte iſt die literariſch wertloſe, die nur den
Geſchmack verbildet, aber ſittlich nicht verderblich wirkt, die zweite
Art iſt ebenfalls literariſch wertlos, wirkt aber äſthetiſch und ſitt
lich überaus nachteilig. Die ſchlimmſte Sorte ſind die Schriften
ſexuellen Jnhaltes. Einzelne Schriften haben eine ſehr große
Auflage erlebt. Es iſt nachgewieſen, daß Verleger an einem
dieſer gefährlichen Machwerke 75 000 Mk. verdient haben. Schon
das Aeußere der Bücher iſt häßlich. Leider greift die Jugend oft
nach dieſen Sachen ein Berliner Lehrer hat von den Schülern
ſeiner Klaſſe in zwei Tagen 115 Hefte eingezogen. Durch die
Lektüre ſolcher Bücher wird der Sinn für Wahrheit und Wirk-
lichkeit zerſtört. Die Phantaſie wird überreizt. Gefühls- und
Willensleben werden verwirrt und verroht. Der Abſcheu vor
Verbrechen und Unſittlichkeit wird unterdrückt. Es iſt nachge
wieſen, daß 80 Prozent aller Beſtraften Hang zur Lektüre der
Schundſchriften haben. Von ſuggeſtiver Wirkung iſt die Dar
ſtellung des Selbſtmordes. Es iſt erſtaunlich, wieviel Geld für
die Schundliteratur ausgegeben wird. Man rechnet, daß etwa
50 Millionen Mark dafür ausgegeben worden ſind. Verſchiedene
Behörden haben in Erlaſſen auf die großen Gefahren hinge-
wieſen und Maßregeln dagegen angeordnet, auch das preußiſche
Unterrichtsminiſterium, das das Vorgehen der Pankower Schul
deputation empfiehlt. Dieſe hat Flugblätter und wertvolle Ver
zeichniſſe verteilt und Buchhandlungen und öffentliche Verkaufs-
ſtellen gewarnt. Die Schule kann in Elternabenden die Eltern
belehren. Sie kann vorbeugend wirken, indem ſie die Kinder zu
Spiel und Wanderungen anhält. Jm Unterrichte darf ſie im
Leſebuche nur wertvolle Leſeſtücke bieten, das Leſen ganzer
Bücher iſt durch Klaſſen- und Maſſenlektüre vorzubereiten. Die
Bibliotheken dürfen nur gute Schriften auch von neueren
Dichtern enthalten. Eine Jugendſchrift ſollte auch von Er-
wachſenen gern geleſen werden. Die Lektüre iſt möglichſt in den
Lehrplan einzufügen. Vor dem Abgange ſind die Kinder auf die
öffentlichen Bibliotheken aufmerkſam zu machen. Jn der leb-
haften Ausſprache ſchloß man ſich im weſentlichen den Aus-
führungen des Vortragenden an und verurteilte ſcharf die ſozial-
demokratiſchen Tendenzſchriften. Auch wurden eingehende Be
lehrungen der Eltern empfohlen. Herr Stadtſchulrat Brendel
ſtellte in Ausſicht, daß die Schuldeputation geeignete Beſchlüſſe
faſſen werde.

Darauf ſprach Herr Mittelſchullehrer Wiegel über:
„Wie iſt in der Schule das Leben Jeſu hiſtoriſch-pragmatiſch dar
zuſtellen und zu behandeln Die Königliche Regierung hat ſchon
1894 ein ähnliches Thema geſtellt. Die heutige Faſſung verrät,
daß ſie ein hiſtoriſch-pragmatiſches Lebensbild für möglich hält.
Jeſu Perſönlichkeit tritt, wenn der Begriff des Hiſtoriſch-Prag-
matiſchen auf ſie angewandt wird, unter das Geſetz der Ent-
wicklung. Mehr als bisher iſt danach die menſchliche Seite Jeſu
in den Vordergrund des Unterrichts zu ſtellen, dadurch gewinnt
ſeine Perſon an Leben und vorbildlicher Kraft. Die Betonung
dieſer Betrachtungsweiſe iſt lediglich eine pädagogiſche Maß-
nahme. Eine wiſſenſchaftliche Jembiographie kann in der Schule
nicht geboten werden. Wir führen unſere Kinder zu den Quellen
der Heiligen Schrift. Die Herbartianer haben zuerſt das Ge
ſchichtliche betont. Den äußeren Rahmen hat das Johannes-
ebangelium zu bilden. Man hat zwar gegen dieſes einige Be-
denken geäußert, es ſei zu ſchwer, enthalte zu viel Wunderbares.
Allein, man wird es nicht entbehren können. Die Stoffe aus den
anderen Evangelien ſind entſprechend einzugliedern. Das beſſere
Verſtändnis des Lebens Jeſu erfordert eine ausführliche Be
handlung der Propheten und des Volkslebens in Jsrael. Jm
Leben Jeſu ſind die großen Stunden, die Taufe, die Verſuchung,
das Leiden beſonders hervorzuheben. Auf der Unterſtufe kommt
es auf die Herausarbeitung religiös-ſittlicher Begriffe an, auf
der Oberſtufe ſind die Kinder vom Glauben an den Menſchen
zum Glauben an den Meſſias zu führen. An ſeiner Religion
ſollen wir uns aufrichten.

Der Korreferent Herr Hahndorf zeigte an einzelnen Bei-
ſpielen, wie das Leben Jeſu hiſtoriſch-pragmatiſch dargeſtellt
werden kann. Die Kinder ſollen ſein Leben und Sterben als
eine freie Tat erkennen. Der Lehrer ſelbſt ſoll eine wahrhaft
religiöſe Perſönlichkeit ſein. Jn der ſich anſchließenden Be
ſprechung wurde, abweichend von dem Referenten, nicht das
Johannesevangelium, ſondern ein ſhnoptiſches, Matthäus oder
Markus, als Grundlage der Darſtellung empfohlen, auch wurde
betont, daß Jeſus als Sohn Gottes im Unterrichte ſcharf hervor
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treten müſſe. Endlich wurde das vorletzte Schuljahr als geeig
neter Zeitpunkt der Behandlung empfohlen.

Mit dem gemeinſamen Geſange „Laß mich dein ſein und
bleiben“ wzirde die Konferenz geſchloſſen.

Der Einzelkelch bei der Abendmahlsfeier. Der Männerverein
der Johannesgemeinde veranſtaltete unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrers
Kindervater geſtern, Mittwoch, in Brunnerts „Bellevue“ einen
Vortragsabend. Herr Hoffſchmidt ſprach über den Einzelkelch
beim heiligen Abendmahl. Nachdem der Redner einiges
über die Bewegung mitgeteilt hatte, die ſich zugunſten der Einführung
des Einzelkelches ſchon ſeit langer Zeit bemerkbar macht, ging er näher
auf die Gründe ein, die dieſe Bewegung rechtfertigen ſollen. Da ſei es
vor allem der äſthetiſche Grund, der zunächſt ins Auge falle. Nicht
minder wichtig ſei der geſundheitliche Grund. Es leuchte wohl jedem
ein, wie groß die Anſteckungsgefahr bei dem Herumreichen des Kelches
von Mund zu Mund ſei. Drittens ſei es der Grund der chriſtlichen
Nächſtenliebe, der für die Einführung des Einzelkelches ſpreche, denn
es ſei oft eine bitter empfundene Zurückſetzung, wenn ein Abendmahls-
gaſt etwa aus geſundheitlichen Gründen zurücktreten müſſe. Redner
wies auf einige Städte hin, die ſchon früher den Verſuch der Ein
führung des Einzelkelches gemacht hätten, aber bei dem Königl. Konſi
ſtorium auf Widerſtand geſtoßen ſeien. Neuerdings habe das Konſi
ſtorium ſeinen Standpunkt geändert und ſtehe der Sache wohlwollender
gegenüber. So ſei es in Kalbe a. S. bereits erreicht worden, daß an
zwei Sonntagen im Jahre Abendmahlsfeiern mit Einzelkelchen ſtatt
finden dürfen. Redner will auch nicht die gänzliche Verdrängung des
Geſamtkelches, ſondern die Einführung von Einzelkelchen neben dem
Geſamtkelch. Er machte den Vorſchlag, daß jeder Abendmahlsgaſt ſich
ſeinen eigenen Kelch mitbringt. Dieſer Kelch könne vielleicht anſtelle
der vielen unnützen Geſchenke zur Konfirmation treten und ein ſinn
volles Konfirmationsgeſchenk darſtellen. Reicher Beifall der Zuhörer
bewies, wie viel Zuſtimmung dieſe Ausführungen fanden. Die Aus
ſprache ergab, daß mehr Stimmung dafür war, ſtatt der eigenen Kelche
eine Anzahl Kirchenkelche anzuſchaffen. Schließlich wurde folgende Ent
ſchließung einſtimmig angenommen Es iſt dringend erforderlich bei
aller gebotenen Rückſichtnahme auf die Vertreter der bisher üblichen
Art des Kelchgebrauches beim heiligen Abendmahl, daß für alle die
jenigen Glieder evangeliſcher Gemeinden, welche in dieſer Handhabung
der Kelchſpende große Gefahren für ihre Geſundheit erblicken, oder aus
äſthetiſchen Gründen ſich durch dieſelbe abgeſtoßen fühlen, einige Abend-
mahlsfeiern mit Gebrauch des Einzelkelchs zugelaſſen werden dergeſtalt,
daß eine größere Anzahl von kleineren Kelchen gleicher Art bereitgeſtellt
wird, die für jeden einzelnen Abendmahlsgaſt aus einem größeren
gemeinſamen Kelch mit Wein verſehen und für jeden einzelnen Empfänger
gründlich gereinigt werden.

Stadterweiterung. Hinter der neuen Brücke über die Gerber
ſaale ſoll eine neue Straße durch das Meßmerſche und Meißnerſche
Grundſtück am Ratswerder bis zur Herrenſtraße angelegt werden. Die
Bauterrain Verwertungsgeſellſchaft, beſtehend aus hieſigen größeren
Bank und Baufirmen, hat gleichwie am Steinwege (Straße durch die
Franckeſchen Stiftungen, ſüdweſtlicher Garten) einen Bebauungsplan
für das fragliche Gelände aufgeſtellt. Danach erhält die geplante
Straße eine Breite von 15 Metern, wird als Fahrſtraße ausgebaut und
ſchneidet das Holzhändler Meßmerſche Grundſtück ſüdöſtlich längs des
Fluſſes zu einem kleinen Teil ab. Jn größere Mitleidenſchaft gezogen
wird der Meißnerſche „Paradiesgarten“. Deſſen weſtlicher Teil bis
einſchließlich der überbauten Kolonnade wird nebſt dem kleinen Häuschen
am Meßmerſchen Holzlagerplatz zur Anlage der Straße und für Bau
zwecke benötigt. Da aber das Meißnerſche Anweſen 7035 qm groß iſt,
ſo bleibt noch genug übrig, um das ſchöne Gartenlokal zu erhalten.
Die Straße würde dann weiter geführt durch das Schlurickſche Grund
ſtück am Ratswerder, einen Teil des Grundſtücks der Schäpeſchen Erben
und die dort befindliche ſchmale Gaſſe nach der Herrenſtraße. Das
kleine Dannenbergſche Haus würde dann wohl auch fallen müſſen. Die
Straße zwiſchen Herrenſtraße und „Paradiesgarten“ wird etwas ſchmäler
als 15 Meter. Der zu erwerbende Gemüſegarten im „Paradiesgarten“
würde zu Bauſtellen mit anſehnlicher Tiefe Verwendung finden, der
übrige Teil der Gartenwirtſchaft nach der neuen Straße zu durch ein
Gitter abgeſperrt werden. Möglich, daß ſpäter der „Paradiesgarten“
aufgeteilt und mit Wohnhäuſern bebaut wird. Soll das Garten-
etabliſſement weiter erhalten bleiben, ſo müſſen große Veränderungen
erfolgen. Dann iſt aber vielleicht auch die längſt geplante Ueber-
wölbung der öberen Gerberſaale bis zur neuen Brücke ausgeführt.
Dann würde von der anzulegenden Promenadenſtraße aus leicht ein
bequemer Zugang zum „Paradiesgarten“ geſchaffen werden können.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stadtmiſſion am
Sonntag, den 19. d. Mts., nachm. 41 Uhr in der Nähe des „Wald-
katers“ bei günſtiger Witterung abzuhalten. Der Pofaunen- und ge
miſchte Chor werden mitwirken. Abends 8 Uhr findet im Garien
des „Stadtmiſſionshauſes“, Weidenplan 4, geſelliges Beiſammenſein
mit Anſprachen und muſikaliſchen Darbietungen ſtatt.

Der Kindergottesdienſt der Marienkirche unternimmt am
Sonnabend, den 18. Juni, bei gutem Wetter ſeinen ſommerlichen
Spaziergang nach dem „Waldkater.“ Die Kinder verſammeln ſich um
.2 Uhr an der Marienkirche.

Der Kindergottesdienſt im Oſtbezirk gedenkt bei gutem
Wetter ſeinen Sommerausflug am Sonnabend, den 18. Juni, nach
mittags 3 Uhr zu unternehmen. Das Ziel iſt wieder „Schießhaus

Anweſenheit der Eltern wird die Freude der Kinder
erhöhen.

Das Sommer Miſſionsfeſt auf dem Weinberg ſoll am
Mittwoch, den 22. Juni, um 4 Uhr abgehalten werden. Herr
Miſſionsinſpektor Knak aus Berlin wird über die großen
gegenwärtigen Aufgaben der Weltmiſſion und die Pflichten der alten
Chriſtenheit ihr gegenüber ſprechen. Jn dem Programm der Welt
miſſions-Konferenz, die eben jetzt vom 14. bis 23., Juni in
Edinburg tagt und zu der von Halle aus Herr Profeſſor D. Hauß-
leiter entſandt iſt, ſchreibt der bekannte Führer John Mott: „Jch
geſtehe, ich bin nicht deswegen in Sorge, ob es im Oſten ein großes
Erwachen geben wird, aber wohl deswegen, ob auch ein ent
ſprechendes Erwachen durch die Kirche des Abend-
landes gehen wird!“ Sorgen wir, daß es geſchieht

Ferienzüge. Wegen der vorzüglichen Anſchlüſſe nach der
Schweiz, dem Schwarzwald, der Schwäbiſchen Alb uſw. ſei auf
die Ferienzüge nach Stuttgart--Friedrichshafen aufmerkſam ge
macht. Am 3. Juli: Berlin Anhalter Bahnhof ab 5 Uhr 58 Min.
nachmittags (Leipzig Thüringer Bahnhof ab 7 Uhr 30 Min.
nachmittags), Corbetha ab 9 Uhr 30 Min. nachmittags, Wildbad
über Bietigheim an 9 Uhr 31 Min. vormittags, Stuttgart an
7 Uhr 25 Min. vormittags (Urach an 10 Uhr 5 Min. vormittags,
Freudenſtadt an 9 Uhr 33 Min. vormittags, Zürich an 1 Uhr
8 Min. nachmittags), Friedrichshafen a. Bodenſee an 11 Uhr
23 Min. vormittags. Am 14. Juli: Leipzig Baheriſcher Bahn-
hof ab 9 Uhr 45 Min. nachmittags (Anſchluß von Berlin Anhalter
Bahnhof ab 6 Uhr 30 Min. nachmittags), Stuttgart an 9 Uhr
45 Min. vormittags, Friedrichshafen a. Bodenſee an 11 Uhr
23 Min. vormittags. In Friedrichshafen haben die Züge vorzüg-
liche Anſchlüſſe nach allen Richtungen; z. B. Rorſchach an 12 Uhr
35 Min. nachmittags, Chur an 2 Uhr 45 Min. nachmittags,
St. Moritz an 6 Uhr 40 Min. nachmittags, Romanshorn an 12 Uhr
20 Min. nachmittags, Zürich an 2 Uhr 40 Min. nachmittags. Die

ahrkarten zu ermäßigten Preiſen gelten zur Rückfahrt in
chnellzügen innerhalb zwei Monaten. Ein Fahrplan iſt koſten-

los erhältlich bei der Abteilung Württemberg im Jnternationalen
öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14.

Das Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins unternimmt
am Sonntag einen Ausflug nach Thale Treſeburg. Die Teilnehmer
verſammeln ſich früh 4 Uhr auf dem Hauptbahnhofe. Die Herren
Chefs werden gebeten, ihren Lehrlingen durch Gewährung von Urlaub
für den einen Sonntag die Teilnahme an der Fahrt zu ermöglichen.

Der Wohnungsausſchuß für das neunte Thüringer Kreis
turnfeſt hat die Strohlieferung für die Maſſenquartiere der Firma
Hermann Meuſel Nachf. übertragen. Gebraucht werden etwa 400 Zentner
gutes, geruchfreies Stroh. Jn erſter Linie werden die Schulen belegt,
dann kommen die größeren Gaſthaus-Maſſenquartiere daran. Die zur
Verfügung geſtellten Bürger-Freiquartiere reichen aus, ſie ſind in erſter
Linie für die Wetturner beſtimmt. Es ſteht aber zu erwarten, daß in
den letzten Wochen vor dem Feſte die Meldungen ſich häufen. Deshalb
müſſen Vorkehrungen zur ordnungsmäßigen Unterbringung der nach-
gemeldeten Turner getroffen werden. Es ergeht die Bitte an die
Vereine, denen Quartieranmeldezettel übergeben worden ſind, dieſe aue
gefüllt an den Obmann des Wohnungsausſchuſſes, Kaufmann E. Roesnern,
bald gelangen zu laſſen. Außer den in ſolchen Quartieren unter-
zubringenden Kampfrichtern gibt es noch eine ganze Anzahl verdienter
älterer Turner, die man in Maſſenquartieren nicht gut beherbergen kann.
Die Garniſonen Halle, Naumburg und Deſſau liefern 4000 Decken
Für jede Schule iſt ein Ausſchußmitglied beſtimmt, das darauf zu
achten hat, daß alles in Ordnung iſt. Das übrige beſorgen die Haus-
männer. Die Privatquartiergeber werden gebeten werden, die Quartiere
für Sonnabend, den 9. Juli, freizuhalten, da der größte Teil der
Turner an dieſem Tage hier eintreffen wird. Nächſte Sitzung Donners-
tag, den 23. Juni, in Bauers Brauerei-Ausſchank.

Heide-Verein. Umſtändehalber kann der für nächſten Sonntag
geplante Ausflug nach Lieskau nicht nachmittags ſtattfinden, ſondern
wird vormittags vorgenommen werden. Die Teilnehmer fahren mit
dem Zuge früh 6 Uhr 45 vom Hettſtedter Bahnhof nach Nietleben
und wandern nach Tenners Gaſthof in Lieskau oder finden ſich dort
direkt ein. Daſelbſt iſt geſelliges Beiſammenſein bis zum Mittag und
Tanz vorgeſehen. Eintrittskarten zum Saal ſind beim Vorſitzenden,
Herrn Juwelier Tittel, Schmeerſtraße 12, koſtenlos zu entnehmen.

Verein für Naturkunde. Die nächſte Sitzung findet am
Sonnabend 8/, Uhr in der „Dresdner Bierhalle“ (Kaulenberg) ſtatt.
Tagesordnung Kleinere Vorträge. (Mitteilungsabend.) Gäſte ſind
willkommen.

Der Verein ehem. 36er beteiligt ſich am nächſten Sonntag an
dem Fahnenweihfeſt des Brudervereins in Leipzig. Abſahrt 9 Uhr
10 Min. vormittags.

Ruder-Regatta auf der Saale bei Neu-Ragoczy.
Der laute Ruf der Steuerleute ertönt ſchon von ferne! Die

Boote kommen in Sicht! Halle liegt vor, die Berliner und die
Leipziger rücken auf der Endkampf wird ſcharf! Welchem alten Sports-
mann, welchem Freunde des edlen Waſſerſports und nicht zuletzt welcher
ſchönen RegattaBeſucherin klangen nicht dieſe und ähnliche Rufe ſchon
oft ans Ohr Gilt es doch an dem ſportlichen Ereignis, zu welchem
ſich der Saale-RegattaVerein wie alljährlich aufs Neue rüſtet, teilzu
nehmen. Nach der uns vorliegenden Ausſchreibung findet die Regatta
am Sonntag, den 17. Juli, von nachmittags 2/, Uhr ab, auf der
Saale bei Neu-Ragoczy ſtatt. Jn dieſem Jahre ſoll auch eine feſte,
mit Wetterdach und aufſteigenden Sitzen verſehene Tribüne für etwa
300 Perſonen, und zwar wieder auf der Brachwitzer Seite aufgebaut
werden, ſo daß auch bei ungünſtiger Witterung für gute Unterkunft
geſorgt iſt. Gegen früher iſt ein Rennen mehr eingeſtellt, insgeſamt
15 Rennen in verſchiedenen Bootsgattungen. Nachdem der Ruderſport
auch in den akademiſchen Kreiſen eine rege Beteiligung gefunden hat,
hat man ſich entſchloſſen; in dieſem Jahre einen akademiſchen Viere.
auszuſchreiben in der Erwartung, daß eine rege Beteiligung erfolgen
wird. Die Beteiligung an allen Rennen ſteht Ruder-Vereinen aller
Länder, jedoch unter Beachtung der Wettfahrt-Ordnung des Deutſchen
RuderVerbandes, frei, ſo daß ein reger Beſuch auch von auswärts zu
erwarten ſein dürfte. Auch die hieſigen drei Vereine, die ſich wie alle
Jahre möglichſt an allen ſportlichen Kämpfen des Tages beteiligen
werden, üben ſowohl auf der oberen Saale, zwiſchen der Rabeninſel
und Weinecks Mühle, als auf dem Gebiete der Peißnitz mit volle
Energie, um ihrem Klub die Siegespalme möglichſt zuzuwenden. Wir
wünſchen im Jntereſſe des heimiſchen Sports, daß es am Regattatag
den hieſigen Vereinen gelingen möge, für ihre harte Arbeit mit Erfolg
bedacht zu werden.

Die Aufführung zum Beſten von Heimarbeit in franzöſiſcher
Sprache erfolgt Montag, den 20. Juni, abends 8 Uhr im Saale des
„Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße. Zur Aufführung gelangen drei
Komödien „Le Luthier de Crémone“, „C'est dans le petit journal“
und „En lisant Sherlock Holmès“. Näheres im Anzeigenteil.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Schumanne- Abend, der morgen, Freitag, im Saale de
Konſervatoriums ſtattfindet, beginnt um 8 Uhr. Es ſind in der Aus-
führung des bekannten ausgewählten Programms außer Schülern aus
den Klaſſen des Direktors Herr Direktor Heydrich wird ſelbſt ſechs
Lieder aus „Dichterliebe“ ſingen die Anſtaltslehrer Herren Knoch,
Schwendler, Sonnabend und Fräulein Freygang beteiligt. Den Prolog
ſpricht eine Schülerin aus der Schauſpielklaſſe Scholling.

ApolloTheater. Heute, Donnerstag, den 16. Juni, gelangt
zum erſten Male als Neuheit „Ramons Abenteuer“, Groteske in
4 Akten von F. Brand zur Aufführung. Die Titelrolle ſpielt wiederum
Herr Robert Förſter a. G. vom Schillertheater, Berlin. Das Stück,
welches im Neuen Theater zu Berlin längere Zeit den Spielplan
beherrſchte, dürfte auch hier ſeine Zugkraft beweiſen, zumal es der
originellen Szenen viele enthält und der Dialog in komiſch feingeiſtiger
Weiſe gehalten iſt. Die Darſtellung durch das Tägerſche Schauſpiel-
Enſemble iſt bekanntlich eine ſehr gute.

Walhallatheater. Heute beginnen die Allerweltsmenſchen
„Univerſal-Zwillinge“ Brothers Rigolettos ihr Gaſtſpiel
Die Leiſtungen der jungen Menſchen ſind ſo verblüffend, daß ihr Auf
treten überall einem Triumphzuge gleicht. Rigolettos ſind bereits au
mehrere Jahre für das Ausland gebucht. Die feine Operettenneuheit
„Jm Liebespavillon“, welche von Direktor Blüthgen muſikaliſch geleitet
wird, erlebt heute gleichfalls ihre Uraufführung.

Zoologiſcher Garten. Aus dem fernen Süden ſind die Kinder
der afrikaniſchen Sonne geſtern gegen Abend am Hauptbahnhof einge
troffen und riefen dort und in der Elektriſchen in ihrem ſonderbaren
Aufputz und mit ihrem mannigfaltigen Gepäck beladen, große Aufregung
hervor. Alles wollte die ſonderbaren Geſtalten möglichſt aus der Nähe
ſehen. Heute ſind ſie nun den ganzen Tag über fleißig bei der Arbeit,
um alles zu der Eröffnungsvorſtellung am Freitag nachmittag 4/, Uhr
in Stand zu ſetzen. Da kann man ſehen, mit wie einfachen Mitteln
und mit welcher Schnelligkeit die nomadiſierenden Beduinen ihr Zelt
aufſchlagen, die Neger ihre Hütten und ihre Küche bauen uſw. Am
Eröffnungstage findet nachmittags und abends großes Konzert ſtatt,
der Konzertanfang iſt auf 32/, Uhr angeſetzt. Vorausſichtlich wird
eine zweite Vorſtellung um 7 Uhr abends beginnen.

Bei der großen Hundeſchau am letzten Sonntag, die der
Kynologiſche Verein D. C. zu Halle in „Freybergs Garten“
veranſtaltet hatte, ſind 153 Hunde mit Preiſen bedacht worden. Die
Liſte der alſo ausgezeichneten Tiere und der Namen ihrer Beſitzer kann
in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ eingeſehen werden.

Die Mückenplage macht ſich in unſeren Waldungen wieder
recht fühlbar. Wenn auch zugegeben werden muß, daß durch die Maß-
nahmen der ſächſiſchen und preußiſchen Behörden Erfolge zur Milderung

Zur Reise empfehlen ihre Spezialität

sämtliche Kinder-, Jünglings-
Und Backfisch- Kleidung

in Wolle und Waschstoft

Geschw., Jüdel
101 Leipzigerstrasse 101. 12913



der läſtigen Plage nicht ausgeblieben ſind, ſo muß doch jeder einzelne
Bewohner der in Betracht kommenden Ortſchaften ſeinerſeits dazu
beitragen, die im Winter in Kellern und ſonſtigen Räumen über
winternden Mückenweibchen zu vernichten, wenn eine Beſeitigung der
Plage erzielt werden ſoll. Heuer treten die kleinen Vampyre wieder
ſehr zahlreich auf und beläſtigen Menſchen und Tiere durch ihre ſchmerz
haften Stiche die tropiſche Hitze in letzter Zeit mag ja zu ihrer Ver
mehrung mit beſonders haben doch mahnt die Plage, ſelbſt
mit zur Bekämpfung das Nötige zu tun.S Veſchlagnahmt wurde eine ſilberne HerrenRemontoiruhr mit

zwei vergoldeten verzierten Rändern und der Nr. 105 486 ſowie den
Reparaturnummern K 13 243 und 3482. Das Zifferblatt iſt mit
arabiſchen Zahlen und einem Kranze von roten Blumen mit blauen
Blättern verſehen die Zeiger ſind abgebrochen und das Glas und
der Ring fehlen. Der Jnhaber der Uhr will dieſe im Auguſt 1908
in der Burgſtraße in der Nähe des „Volksparkes“ gefunden haben. Der
Eigentümer der Uhr wolle ſich bei der Kriminal Abteilung, Dreyhaupt
ſtraße 6, Zimmer 82, melden.

Die Feuerwehr wurde &terr egen 4 Uhr nachmittags nachder Ausladerampe des hieſigen Aterbahrdofes gerufen. Dort war ein

ferd der Firma A. Mann durch Zurückſtoßen eines Wagens mit den
interbeinen zwiſchen die Rampe und einen Eiſenbahnwagen geraten.

Die Wehr trat nicht in Tätigkeit, da das Tier von Arbeitern aus
ſeiner W befreit wurde.

Aus der Saale gelandet. Die am 14. d. Mts. nachmittags
in der Nähe der Peißnitzbrücke in die Saale gegangene männliche
Perſon wurde Mittwoch vormittag 8 Uhr dem „Saaleſchlößchen“
gegenüber als Leiche aus der Saale gezogen. Die Leiche wurde als
die eines hieſigen Handlungsgehilfen erkannt.

Bruch. Durch die großen Regenmaſſen des letzten Gewitters
iſt in der Dölauer Heide, da wo die Hettſtedter Bahn die Nietleben
Dölauer Chauſſee kreuzt, ein 11 m tiefer Bruch der etwa 3 m
im Durchmeſſer hat, erfolgt. Die Stelle iſt zunächſt mit Draht ein
e und wird zugefüllt. Für die Bahn iſt keine Gefahr vorhanden.

rrntiich iſt hier vor vielen Jahren die Kohle unterirdiſch abgebaut
worden.

Ein Blitzſtrahl hat auch eine große Pappel der HalleNietlebener
Chauſſee unweit der Zementfabrik getroffen und dieſe beſchädigt.

Die Saale iſt jetzt faſt wieder vollufrig, nachdem ſie bei der
Hitze einen ziemlich niedrigen Waſſerſtand zeigte.

Schulbücherdiebſtahl. Heute morgen wurden dem Schulknaben
C. in der Leipzigerſtraße, als er für ſeinen Vater etwas holen wollte
und darum einſtweilen die Schulbücher bei Seite legte, dieſe geſtohlen.
Als der dabei arbeitende Vater ſich danach umſah, waren ſie
verſchwunden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 15. Juni 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3049 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Zu den Bildwerken von Hermann Haller-Bern,

Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum am Großen Berlin.
Die deutſche Plaſtik des 19. Jahrhunderts zeigt ein bei weitem

traurigeres Bild als die gleichzeitige Malerei, und dieſes Bild
würde auch eine Jahrhundertausſtellung deutſcher Plaſtik kaum
weſentlich verändern. Was bleibt denn wirklich an ernſthaften

wenn man von Schadow, Hildebrand und Klinger
abſieht

Die Malerei iſt während des ganzen Jahrhunderts die
führende Kunſt geweſen, auf ihrem Gebiet ſind alle künſtleriſchen
Probleme des Jahrhunderts geſtellt und der Löſung zugeführt,
die Plaſtik hat ihre künſtleriſche Selbſtändigkeit der bevorzugten
Schweſter gegenüber nicht zu behaupten vermocht. Sie iſt anek-
totiſch und witzig, ſentimental und geſucht heroiſch, maleriſch und
theatraliſch geweſen, ebenſo wie die Malerei was aber dort
noch allenfalls erträglich blieb, iſt auf den Gebiet der Plaſtik nicht
mehr zu ertragen.

Dies merkwürdige Zurückbleiben iſt nicht etwa damit zu er
klären, daß es den Bildhauern an Aufträgen gefehlt hätte. Wie
viele monumentalplaſtiſche Aufgaben haben allein die ſiegreichen
Kriege im Gefolge gehabt! Die Schuld liegt an der ganz allge
meinen Verwirrung der Kunſtbegriffe“, die die
Worte der bildenden, der Formkunſt, nur noch im geiſtreichen
Jnhalt, nicht mehr in der künſtleriſchen Form ſuchte.

Erſt die letzten Jahrzehnte haben wieder eine wirklich von
künſtleriſcher Grundſtimmung getragene Plaſtik ſich entwickeln
ſehen. Und zwar iſt die Entwickelung nun nach zwei Richtungen
gegangen. Zunächſt wurden die Prinzipien des ſiegreichen male
riſchen Jmpreſſionismus mit großer Konſequenz auf die Plaftikübertvagen: es genügt, zwei Namen aus dem Sitten und Weſten

zu nennen, Fürſt Paul Troubetzkoy in Rußland, Auguſte Rodin
in Frankreich, um das Weſen dieſer, man möchte ſagen ganz
mit atmoſphäriſchen Freilichteffekten rechnenden Kunſt zu
charakteriſieren.

Anders die zweite Gruppe, die ſich faſt gleichzeitig mit jener
erſtgenannten entwickelt und immer mehr zu führender Richtung
herausgebildet hat. Wenn bei Rodin und ſeinen Nachfolgern die
Plaſtik in nächſter Fühlung mit den maleriſchen Prinzipien des
Jmpreſſionismus ſteht, wenn dort Bildwerke in Marmor und
Bronze geſchaffen werden, die weſentlich auf die Darſtellun
augenblicklicher und komplizierter Bewegungsmotive, mehr au
die Wirkung zarteſter Abſtufungen von Licht- und Schattentönen
geſtellt ſind als auf die Wirkung konkreter körperlicher Form, ſo
wird gerade dies letzte, das Herausarbeiten der einfachſten Plaſtik
der Geſtalt hier als das Weſentliche bildneriſcher Kunſt empfunden.

Dieſe Bildhauer greifen wieder auf die erſten Grundgeſetze
der Plaſtik zurück. Sie empfangen Anregungen von den früh-
helleniſchen und frühgotiſchen Bildwerken, aber ſie verarbeiten
dieſe Anregungen mit der vollen Freiheit ihres modernen
Empfindens mit einer ganz neuen, ſpezifiſch modernen Formſinn-
lichkeit. Mit vollem Recht ſuchen ſie eher als mit der Malerei
Fühlung mit der Architektur, der Mutter der Künſte. Sie
hat ihnen zuerſt Rückhalt für ihre im Einfachen das Monumentale
ſuchenden Werke gegeben, wie ſie es in den Jugendzeiten aller
Kunſt, im antiken Orient ſowohl wie in Griechenland und im
europäiſchen Mittelalter getan hat.

Am Wertheimbau in Berlin, am neuen Leipziger Rathaus,
um nux ein paar Beiſpiele aus unſerer nächſten Nähe zu nennen,
hat ſich eine ganze Gruppe moderner Bildhauer geſchult.

Dieſen Werken ſind die ſämtlichen in Rom entſtandenen Bild
werke des jetzt in Paris lebenden Berners Hermann Haller
innerlich nahe verwandt als typiſche Beiſpiele der reinplaſtiſchen
Richtung, die auf maleriſche Wirkung im großen ganz verzichtet,
doch aber in der Wahl des lockeren Bildſtoffes immer noch dem
modernen Feingefühl für zarte Licht- und Schattenwirkung ent-
ſpricht. Aus einem ſehr poröſen, mit kleinen Steinchen durch
kneteten derben Ton, der wie brüchiger Kalkſtein oder Tuff wirkt,
ſind alle dieſe Bildwerke freihändig modelliert und vom Künſtler
ſelbſt gebrannt.

Ohne jedes Raffinement in der rung künſtleriſcher
Motive baut Haller ſeine Figuren und Halbfiguren auf, zumeiſt
in ſtreng frontaler Haltung, die überall eine feierliche Wirkung
verbürgt, ohne ſie irgendwo hieratiſch eng zu binden. Ein wohl
tuend maßvoller Anſtand, anmutige Beſcheidenheit ſpricht aus
allen Figuren, nur einmal tritt derbe Kraft ſtolz auf, nur die eine
(armloſe) Mädchenhalbfigur beugt ſich in hochaufquellendem
Pathos in gehaltener Leidenſchaft vor. Die Modellierung ver
zichtet auf jedes kleine Detail. Die große wohlgegliederte Form
des menſchlichen Leibes ſpricht um ſo deutlicher Alle außerkünſt
lexiſchen Aſſoziationsmöglichkeiten ſind ausgeſchaltet, die plaſtiſche
Form allein ſpricht aus dieſen klaren Geſtalten und übt ihre ent-
laſtende, zu freiem Aufatmen ermutigende Wirkung.

ax Sauerlandt.
Ueber die r Herx Privatdozent Dr. M.

Wackernagel in den nächſten gen noch ausführlicher berichten.

Die Karte

anſprüchen gegen die Verwaltung von

Knrorte und Reiſen.
S Bad Salzbrunn. Eine eigenartige Feſtſtimmung war es,

die am 5. Juni ſich aller Kurgäſte und Bewohner unſeres reich
beflaggten Badeortes bemächtigt hatte. Sie alle wollten dem
deutſchen Kronprinzen, man Beſuch Sif Beſicht des neuenGrandHotels erhofft wurde, ihren tomnengrußh entgegen

bringen. Leider blieb jedoch dieſe Hoffnung im letzten Augen
blicke unerfüllt. Der Fürſt von Pleß erſchien allein mit ſeinen
anderen hohen Gäſten: Erzherzog Karl Franz Joſeph von Oeſter
reich, Fürſten Metternich, Prinzen Lobkowitz und anderen in meh
reren Automobilen. Die Herrſchaften beſichtigten das neue, in
der Außen und Jnnenarchitektur ſehr vornehm ausgeſtattete
GrandHotel, welches in dieſen Tagen eröffnet wurde und be
gaben ſich wieder zurück nach Fürſtenſtein.

z Bad SoodenWerra erfreut ſich auch in dieſem Jahre eines
erhöhten Zuſpruchs und zählte Ende Mai bereits über 700 Kur
gäſte. Die neu ausgebaute Kurhalle findet allſeitigen Beifall;
das an einem Gradierhaus neue angelegte Luftbad wird mit Juni
dem Betriebe übergeben. Auch dieſe Neuanlage wird wegen
ihrer Eigenart den Beifall des Publikums zweifellos ſich er
werben. Für Unterhaltung ſorgt außer dem unter bewährter
Leitung ſtehenden Kurorcheſter das Kurtheater, welches mit Ende
Mai ſeine L e begann. Dazu kommennoch die üblichen geſelligen Veranſtaltungen und die an Mannig

eit der Reize unerſchöpfliche, waldreiche und bergreiche,
rrliche, umittelbare Umgebung. Eine reiche Auswahl von

Logier und Penſionshäuſern erleichtert dem Kurgaſt die Woh
nungsſuche und wird allen Geſchmacksrichtungen gerecht.

Bad Kudowa. Am vorigen Freitag und Sonnabend weilte
hier eine Kommiſſion des Handelsminiſteriums, an deren Spitze
der Miniſterialdirektor Dr. Neuhaus aus Berlin ſtand. Die
Herren beſichtigten auch die Kuranlagen und ſprachen ſich ſehr
befriedigt über das Geſehene aus; auch waren ſie auf das ange
nehmſte von der Schönheit unſeres Bades und des ganzen Glatzer
Gebirgslandes überraſcht. Der Zuzug der Kurgäſte iſt nach
wie vor gut; am 7. Juni waren bereits 2510 Kurgäſte gemeldet.

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen) teilt
mit, daß bis zum 10. d. Mts. 1127 Perſonen zur Kur dort ein
getroffen ſind.

Bad Orb.
1405 Kurgäſte.

z Bad Lobenſtein. Die Hurzeitung weiſt bis zum 11. Juni
einen Beſuch von 42 Kurgäſten, 18 Sommerfriſchlern und 1005
Paſſanten nach.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 8. Juni iſt die Zahl
der Kurgäſte auf 83531 Perſonen angewachſen.

Bad Sulza i. Thür. Die Beſucherzahl unſeres Bades be
trug am 9. Juni 778 Perſonen.

Die Freienwalder Vade Nachrichten verzeichnen bis zum
18. Juni 790 Badegäſte.

Großtabarz im Thüringer Walde iſt bis zum 9. Juni von
1090 Kurgäſten aufgeſucht worden.

S Ferienſonderzüge. Wie in den Vorjahren, verkehren auch
heuer nach München und dem bayeriſchen Hoch
lande Ferienſonderzüge zu ermäßigten Preiſen, und zwar ab
Berlin am 30. Juni, 1., 2., 8. und 15. Juli ſowie 14. Auguſt,
ab Magdeburg am 2. und 15. Juli und 14. Auguſt, ab Halle
am 2. und 15. Juli nach Bedarf. Die Züge verlaſſen die
Ausgangsſtation im Laufe des Nachmittags und kommen am
nächſten Morgen in München an. Von hier erfolgt Weiterbeförde
rung entweder mit eigenen Sonderzügen oder mit den Tarif-
zügen. Nähere Auskunft erteilt die amtliche Auskunftsſtelle der
Kgl. bayeriſchen Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffent-üsen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14.

Schweiz. Die zweckmäßige Einteilung einer Rundreiſe
iſt für viele Beſucher der Schweiz keine leichte Aufgabe und ſogar
für die Reiſe und Verkehrsbureaus iſt ſie mit viel Mühe und
Arbeit verbunden. Die ſoeben von den ſchweizeriſchen Bundes-
bahnen herausgegebene „Kleine Touriſtenkarte“ im Maßſtab von
1 650 000, welche auf der Rückſeite, neben andern wertvollen
Angaben, praktiſch eingeteilte Tourenvorſchläge bezw. Rund
reiſen mit Koſtenangabe enthält, dürfte daher in weiteſten
Kreiſen des reiſenden Publikums beifällig aufgenommen werden.

iſt durch das Jnternationale öffentliche Verkehrs-
bureau, Abt. Schweiz, Berlin, Unter den Linden 14, koſtenlos
erhältlich.

Griebens Reiſeführer. Band 104. Mecklenburg. 1,50 Mk.
Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin W. Von dieſem beliebten
Reiſeführer iſt ſoeben die dritte, von H. SchwennRoſtock be
arbeitete Auflage erſchienen. Er bietet ſechs Reiſepläne für
Touren von 4—-10 Tagen, Reiſerouten durch Mecklenburg Strelitz
und Mecklenburg-Schwerin. Beſonderes Gewicht iſt wieder auf
die Oſtſeeküſte gelegt, wobei kurze Charakteriſtiken der Oſtſee-
bäder mit Angabe der Kurtaxen uſw. geboten werden. Der Teil,
der die Mecklenburgiſche Schweiz behandelt, iſt weſentlich ergänzt
und ihm auch eine neue, gute Spezialkarte der Mecklenburger
Schweiz beigegeben worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Bhbrſenhandel ſind zu
elaſſen 1. nom, 2 000 000 4 ige Teilſchuldverſchreihungen der

Altmärkiſchen Ueberland-Zentrale, e. G. m. b. H. zu
Gardelegen (unter Garantie der Kreiſe Gardelegen und Stendal).
Planmäßige Rückzahlung beginnend am 2. Januar 1915, Verſtärkte
Rückzahlung vom 1. Januar 1915 ab, Geſamttilgung vom 1, J
nugr 1920 ab zuläſſig. 2. Nom, 9 4909 500 neue auf den Jnhaber
lautende Aktien der Hannoverſchen Bank, 6333 Stück über je
1500 Lit. B Nr. 5668 7000, Lit. C Nr. 7001 12000.

Die Landbauk Berlin hat das im Kreiſe Rothenburg in
Schleſien belegene, 1532 Morgen große Rittergut Beinsdorf von
Herrn Rittergutsbeſitzer Lingke gekauftKaliwerte Aſchersleben. Jn der Generalverſammlung am

15, er. wurde nach längeren Geſchäſtsordnungsdebatten zu Punkt 1
der Tagesordnung, Bericht der am 3. April 1910 e wählten Repiſions
kommiſſion geſchritten. Der ausführliche Bericht wurde vollſtändig
vexleſen, Sodann ſtellte der Vorſitzende folgenden Antrag der Ver
waltung in Ausſicht: Die Verſammlung wolle nach Entgegennahme
des Berichts beſchließen, daß weder gegen Aufſichtsrat noch gegen
Vorſtand wegen pflichtwidriger Geſchäftsführung ein Vorwurf erhoben
werden ſoll. Die Aktionärvereinigung reichte drei Gegenanträge ein,
die ſich inhaltlich mit dem auf der Tagesordnung ſtehenden re
der Vereinigung decken. Geheimrat Kempner verbreitete ſich
des längeren über den von ihm bearbeiteten Teil des
Repiſionsberichts, nämlich über den Verkauf der Sollſtedtkuxe nach
Amerika. Er ſtellt feſt, daß Aſchersleben dabei arg übervorteilt wurde.
Ferner wies er nach, daß die von den Amerikanern gegebene und
angenommene Garantie vollſtändig gegenſtandslos ſei. Er müſſe daher
die Behauptung aufrecht erhalten, daß der Vorwurf einer nicht
ehörigen Geſ atzihrrn vollſtändig gerechtfertigt ſei, Emils u er führte aus, das Schmidtmann ſen. es verſtänden habe, Soll

ſtedt aus dem Beſitz von Aſchereleben wieder in ſeinen zu bringen.
Redner wirft dann den beiden Schmidtmann ſchwere W von
Treu und Glauben vor, da ſie am Tage nach Annahme des Reichä
kaligeſetzes die Kaliwerke Aſchereleben veranlaßt hätten, ihre ganze
ine an die SollſtedtGeſellſchaft, und zwar p den niedrigen

radlay Preiſen, zu überlaſſen, und daß ſie auch dieſes
Abkommen dem Morgan Schiedsgerichte unterworfen hätten.
Die Generalverſammlung erreichte nach 13ſtündiger Dauer ihr Ende,
Jhr Reſultat war ſchließlich folgendes Der Antrag der Verwaltung,
wonach weder gegen den Aufſichtsrat noch gen die Verwaltung wegen
ihrer Geſchäſtsfüihrung ein Vorwurf zu erheben ſei, wurde angenommen.
Drei Anträge der Aktionärvereinigung auf Erhebung von Regreß-

ſchersleben und gegen Hermann
Schmidtmann perſönlich wurden abgelehnt. Gegen dieſe Beſchlüſſe wurde

Die Kurfrequenz beträgt bis zum 12. Juni

Zu äußerſt ſtürmiſcher Debatte

Die Beſchlußfaſſung über die Bilanz und die Gewinn
nung wurde ausgeſetzt. Ein Antrag auf Einſetzung

einer Reviſionskommiſſion von drei Mitgliedern wurde zurückgezogen.
ab die Aufſichtsratswahl Anlaß, da

die Wiederwahl des turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieds Schmidt
mann beantragt und an Stelle des austretenden Präſidenten Jongs
Direktor Arthur Salomonſohn von der Diskonto- Geſellſchaft vorgeſchlagen
wurde. Schließlich wurden dieſe gewählt. Es wurde beſchloſſen, eine
neue außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen.

Neue Bromfabrik. Die Gewerkſchaft Alexandershalt
in Berka a. d. W. beabſichtigt, auf ihrem Grundſtücke zur Gewinnung
von Brom aus Endlaugen der Chlorkalifabrik eine Bromfabrit
zu errichten.

Aktien Zuckerfabrik Linden Hannover. Für 1909 1910
werden 5 Dividende vorgeſchlagen. Die Verwaltung bezeichnet
die Ausſichten als nicht ungünſtig.

Kattowitzer Akt.Geſ. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb,
Nach dem Geſchäftsbericht für 1909 1910 war das ganze Jahr hin
durch, beſonders aber im letzten Quartal, eine Einſchränkung der
Förderung nötig. Die Beſchäftigung der Eiſenhütte war wenig
beſſer als im Vorjahre, die Verwertung der Walzwerkprodukte
blieb weiter verluſtbringend. Der Aktienbeſitz an der Preußen

rube hat in dieſem Jahre verteilbare Erträge noch nicht gebracht
er Reingewinn betrug nach 1800 000 (i. V. 1800 000 Ab

ſchreibungen 3 808 676 (4 457 085 und geſtattet die Verteilung
einer Dividende von 12 (14 bei einem Vortrag von 68 676
(145 443 C.

Zrzeg eingelegt.
und Verluſtrechnun

x Die Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16. Juni er. trafen hier ein: Dampfer „Germania“, Kapitän Kalbiztz,
mit Kahn Nr. 26, Schiffer Jerſch, Kahn Nr. 449, Schiffer Zachariags
ſämtlich mit Gütern von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Fuhrwerksbeſitzers Guſtav Dix und deſſen Ehe

frau Marie geb. Härtel in Zeitz.
WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 16. Juni. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Uebes mehr als ruhigesGeſchaft wird allerwärts geklagt. Seitens der Konſumenten rechnet

man immer noch auf billigere Preiſe, während die Produzenten ſchon
über zu geringe Preiſe klagen und eine baldige Aendernng der Martt-
lage erwarten.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 112-114 .4

do. 107--111.
do. 100--196

in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Halle a. S., 13. Juni. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) b) o) 33 Bullen:b) 36--40, c) Kalben und Kühe:3 36, e) 33--34, d) Kälber: a)

bis 45, d) Schafe: a) b) 36,Schweine: a) 57, b) 48, e) 46, d) 46. II. Magde-
burg. Ochſen: a) 38--46, b) 35--40, e) 38, d) 31; Bullen:
a) 36 42, 35-—39, e) 30 37, d) 80; Kalben u. Kühe: a) 35-40,
b) 32--38, c) 32--35, d) 29; Kälber: a) b) 40--50, e) 3545,
d) 30, e) 29; Schafe: a) 35--42, b) 30-38, e) 30
Schweine: a) 50—62, b) 52-59, e) 45--54, d) 44. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) b) e)Bullen: a) b) Kalben undKühe: a) b) 34, Kälber:b) Schafe: a) b)o) Schweine: a) 48, b) c)IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 40--43, b) 36--42, 32-39,
d) 35; Bullen: a) 38-42, b) 35--40, c) 32--38, 30--34
Kalben u. Kühe: a) 36- 42, b) 35--40, e) 32--36, 33;
Kälber: a) b)40-50, c) 42 48, 46, 30 38 Schafe:
a) 35 41, b) 32--38, c) 35; Schweine: a) 48--55, b) 45-50,
c) 45--48, d) 40--47. V. Erfurt. Ochſen: a) 40-44, b) 35-40,
e) 33, Bullen: a2) 40--42, b) 38--40, e) 35,
d)) Kalben und Kühe: a) 36--43, b). 35--88,
e) 32-37, d) Kälber: a) b) 48--54, 43-48.,d) 45, e) Schafe: a) 35, b) 32--36, e) 303Schweine: a) 48--54, b). 48--53, c) 48--52,d)

Stroh und Heu,
43 Halle a. S., 14. Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren freiHof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 4 bei Partien
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,590 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei
Partten: Roggenſtroh 2,25 C. Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh Wetzenſtroh M

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
AM., in einzelnen Fuhren C. gute fremde Sorten, altes,

bei Partien: 4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 C neues 3,00
bei Partien

Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
Al, in einzelnen Fuhren 5,00 A. minderwertige Sorten bei

Partien: 4,20 A. (altes) in einzelnen Fuhren C
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,10

in einzelnen Ballen; vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50 4.

n einzelnen vom Lager hier 3,20
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 16, Juni, Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S,, 16. Juni. Sofort; Hamburg

Magdeburg 9.10 Sept. Okt. 1910: Hamburg
8,90 A. Magdeburg 9,15 Februar März 1911;
Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45 Tenden z: ruhig

Zuckerberichte.
2 Daeheere (Eigener Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack Icher,Nachgrodutte 75 o ohne Sack Tendenz ſchwächer

rotraffinade J. ohne Faß 25,25—25,50.
AKryſtallzucker I. mit Sack

Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord rd 14880 14.40B. Okt.Dez. 11,32 11,36B.

Tendenz: ruhig

uli 14,406, 14,45B, an,März 11,42 G 11,45B.
uguſt 14,45G, 14,50B. dai 11,556G, 11,572 B.

Tendenz: matt.
Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt, (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult,
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

13 14 456. Okt. Dez. 11,3724 G.
uli 14,45 Jan. März 11,47 G.

Auguſt 14,52 Mai 11,57 G.
Kaffeebericht.

Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsber n Kaffee, good average Santos.

September 35 rz 85 el.Dezember 35 Mai 36 Tendenz: behaupte

Tendenz: matt.
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Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Vom Kaiſer.
Potsdam, 16. Juni. Der Kaiſer hat heute vormittag

nach der Kavallerieübung, der er bekanntlich nicht beige-
wohnt hat, die Generale von Pleſſen, von Scholl,von Kleiſt, von Löwenfeld und von Keſſeilzur Berichterſtattung über d die Uebung empfangen.

Zum Brande des Shyriſchen Waiſenhauſes in Jeruſalem.

Köln, 16. Juni. Auch der Vorſtand des Syriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem hat während ſeiner hier abge
haltenen Sitzung aus Jeruſalem ein Telegramm mit der
Nachricht erhalten, daß Sonntag ei e große Feuersbrunſt
einen großen Teil der Anſtalt vernichtet hat. Der Turm
iſt abgebrannt und die Anſtaltskirche zerſtört worden.
zahlreiche Wohnräume ſind vollſtändig ausgebrannt. Die
Bewohner ſind zum Teil obdachlos. Menſchenleben ſind
indeſſen nicht verloren gegangen. Feuerverſicherung iſt in
Paläſtina nicht möglich. Der Kaiſer hat alsbald unter
Beifügung von 4000 Mk. folgendes Telegramm an
Paſtor Dr. Schneller geſandt: „Aufs ſchmerzlichſte berührt
durch Jhre Meldung von dem ſchweren Brandunglück,
welches das Syriſche Waiſenhaus in Jeruſalem betroffen
hat, ſpreche ich dem Vorſtande des Waiſenhauſes meine
herzlichſte Teilnahme aus. Möge es mit Gottes Hilfe ge
lingen, den großen Schaden bald zu beſeitigen und die
Fortführung des ſegensreichen Werkes im bisherigen Um-
fange zu ſichern.

Zum Unwetter.
Augsburg, 16. Juni. Die Hochwaſſerkata-

ſtrophe gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Diegroße Eiſenbahnbrücke vor Augsburg iſt auf dage äußerſte

gefährdet. Der Bahndamm iſt an vielen Stellen zurKalfte zerſtört.

München, 16. Juni. Die „Neueſt. Nachr.“ haben eine
Sammlung für die durch das Hochwaſſer Geſchädigten
eröffnet, an der ſich das Blatt ſelbſt mit 1000 Mark be-
teiligt. Die gleiche Summe zahlte der Verlag der
„Fliegenden Blätter“.

München, 16. Juni. Nach amtlicher Mitteilung iſt die
Staatsſtraße München-Mehring- Augsburg infolge des
gochwaſſers bei Hochzell un paſſierbar. Dagegen iſt
das auswärts verbreitete Gerücht von dem Einſturz der
großen Eiſenbahnbrücke über den Lech bei Augsburg un-
begründet. Der direkte Eiſenbahnverkehr München-Lindau
iſt wiederhergeſtellt.

Konſtanz, 16. Juni. Der Bodenſee und der
Rhein ſind über die Ufer gedreten und haben
die Seeſtraße und den Stadtgarten zum Teil unter Waſſer
geſetzt. Der Pegelſtand beträgt bei ſteigender Tendenz
5,42 Meter. Seit 1898 war der höchſte Stand 5,72 Meter.

Jnnsbruck, 16. Juni. Der Statthalter Freiherr von
Spiegelfeld begibt ſich heute in das vom Hochwaſſer heim-
geſuchte Gebiet, um eine ſtagtliche Hilfsaktion
einzuleiten. Der angerichtete Schaden iſt, ſoweit er heute
überſehen werden kann, enorm. Jn Vorarlberg iſt vor
läufig die Aufnahme des Zugverkehrs unmöglich, da der
Bahndamm ſſtellenweiſe zerſtört und die Brücken weg
der Das Hochwaſſer iſt ſeit geſtern im

nden.

Unfall zweier Jockeis.
Hoppegarten, 16. Juni. Als heute früh die beiden

Jockeis Shaw und Miller auf dem Rade nach Hoppe-
P zurückkehrten, ſtürzte Shaw und brach den Arm.

iller fiel über ihn hinweg und zog ſich eine Fußverletzung
zu. Shaw wird daher für gern e Zeit an Rennen nicht
teilnehmen können, während Miller hofft, bereits beim
Derby wieder in den Sattel ſteigen zu können.

Erdbeben.
Plauen, 16. Juni. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,verzeichnete das Seismometer im Königlichen Seminar

heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ein ſtarkes Nah-
beben, deſſen Herd unter 300 Kilometer entfernt war.
Die Dauer der Schwankungen betrug vier Minuten. Die
Hauptphaſe zeigte 1 Millimeter Ausſchlag.

Berlin, 16. Juni. Laut eingegangener Berichtigung
muß in dem amtlichen Saatenſtandsbericht vom
9. Juni die Ziffer für die Schätzung des diesjährigen Er-
trags an Weizen lauten 53,9 (nicht 65,9) Millionen Meter-
entner, die Ziffer für das vorjährige Erträgnis von

eizen 30,65 und nicht 50,65.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ſtillem Geſchäft unterlagen die Preiſe für Brotgetreide
und Hafer heute mäßigen Abſchwächungen infolge, von Abgaben,
die im Hinblick auf das eingetretene fruchtbare Wetter vorge
nommen wurden. Mais war gänzlich vernachläſſigt, Rüböl bei
geringen Schwankungen ſtill. Wetter: kühl.

Weizen, willig. Juli 197,50 Septbr. 187,75 Oktober188,00 Roggen willig. Juli 149,50 Sept. 151,00
Oktober 15200 Hafer, willig. Juli 147 00 AL, September
151,00 Mais, geſchäftslos. Juli Septbr. A.Rübsl, geſchäftslos. Juni Oktbt. A, Dez.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Gegenſatz zu der geſtrigen Börſe, an der die Lebhaftig-
keit einzelner Spezialwerte eine ziemlich freundliche Stimmung
erkennen ließ, herrſchte im heutigen Verkehr eine hochgradige
Geſchäftsunluſt. Die Mitteilung über die neuerliche Erkrankung
des Kaiſers hat zu der Zurückhaltung beigetragen, die ſich die
Spekulation auferlegt, und außerdem wirkten nachteilig ein die
Ermattung NewYorks, die Verſchlechterung des ausländiſchen
Kupfermarktes und der keine Anregung bietende Verlauf der
geſtrigen weſtlichen Börſen. Das Privatpublikum fährt fort,
Hauſſeengagements glattzuſtellen. Das Angebot war zwar nicht
ſehr umfangreich, hatte aber auf den Spekulationsmärkten faſt
durchweg Kurseinbußen zur Folge. Die Preiſe hielten ſich bei
nahe ausnahmslos unter 1 Proz. DeutſchLuxemburger ſtellten
ſich bei Beginn um 2 Proz. niedriger, holten aber einen Teil
dafür ſpäter wieder ein. Auch für Phönixaktien und Gelſen-
kirchner konnte ſich im Verlaufe eine Erholung durchſetzen. Auf
dem Bankenmarkte konnten Schaaffhauſenſcher Bankverein und
Nationalbank im Gegenſatz zu der Schwäche der übrigen gleich
artigen Werte anziehen. Bahnen litten durchweg unter Reali-
ſierungen, beſonders amerikaniſche. Canada verloren 1 Proz.
Die Geſchäftstätigkeit ſchränkte ſich ſpRer mehr und mehr ein.
Tägl. Geld 3 Proz. und etwas darunter. Privatdiskont
356 Proz.

Tagesmarkkberichte.

New-York, 15. Juni, 6 Uhr abends. Wargnbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Juni. Baum-
wolle- Preis loko middling 15,25 (15.30), Lieferung Juli 15,20
(15,22), Lieferung Septbr. 13,18 (13,27), in New Orleans 15
(15), Petroleum Standard white in New-HYork 7.65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10,05), CEredit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſternſteam 12,80 (12,80), Rohe Brothers 13,20 (13,15), Mais per
Juli 67 (67), Septbr. 67 (66/ Dez. '641/, (632/,). Weizen,
roter Winterweizen loco 104 (104 Weizen per Juli 99
(88/5)- per Sept. 96/, (96 per Dezbr. 978 (97/ per Mai

Getreidefracht nach Liverpool (127,), Kaffee
7 loco 8 (8 Rio Nr. 7 per Juli 6,45 (6,45),

per Sept. 6,60 (6,65), Mehl, r clears 4,05 (4,15).Zucker 8,74 (3,74). ginn 32,7 32,75 (32,00- 82,82x).
Kupfer Standard loco 11,95--12,20 (12,90 12,25).

Chicago, 15. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Juni). Weizen,
Juli 92 (928 ver Sept. 90 (898/). Mais porSept. 88 (581/). Schmalz Juli 12,40 (12,47 per Sept. 12,40(12,42x). Eped wort clear 13,75 14,00 (13,75-- 14,00). Pork per

Juli 2220 (22,15).
e

Rio Nr.

Otto Kummoer, »201Sperlalgesehäft feiner Genfer und Glashütfer mm

h Noderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom IG. Juni, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. z e rſeiciskont ortugiesen unit. S.n kurz e III 1533 5 Rumänen amort. 1903 h 102,25
el 60.775 4 do. 1899 95,4080,65 do. 1688 91;00Kopenhagen do. 112,35 ossen 18650 91,50(hechs auf London 20,48 do. 1894non veis 430,0059 do. 1902 92.30den of Parit 81,10 o. 1905 100,40et un 8100 3 Schweden 1886 93.69Von haun 85,00 Serben amort. St. -Anl. 86,40je de Janeiro auf london 16 w in. Inl.

Setdeegrton- Jlrkenlose 490 Fr. 18260
Mureteign 20,44 4 WVygar. Gold g. 94,8090 Francs Süd 16,265 4 ge. mittel 95,50Amerikanische Hoten 420,25 e do. 95.50kelgiche d. 80,95 4 UVngar. Kranen 92.40inische o 112,65 39 o. Staatsrente 97 82,00kapſische do. 20,405 3 do. kiser. T. Anl.
narösische 0. 81,10 G Buenos- Altes 103,90hängt 00. 160,35 4 Wiener lay. Anl.haljenische do. 80,60rn mische Fisenbahn-AKktien-Ussische 8 en. h ehe 0eutsche Anleihen d e 222 e i
Proz. Deutsche Schatranweisungen 190,40 Algem. Deutsche Kleindahn iis o
4 do. Reichsanleihe 101,90 Allgem. Uokal- u, Straßenbahn 157,25
9 (o. 93,00 Elektrische Hochbahn 122,00e. 84,70 Gr. Berliner Stradenbahn 185, 904 Preuhische W h 100,80 Hamburger Stradenbahn 19060

da. en. 101,90 Franzosen ult, 160,76Le hndzrdn z
gchau-Mengr35 ad Staats-Anl, 19004 onk, 12 92.30 bulinen an bie e

4 Payer. zu Anl. do. 06 101,20 Canada-Paciſſe 1096,90
d ſo 92.10 Maliemzcie Verſäieneibahn.Hamborg. Linoh- an 93,80 do. Miffeſmeerbahn
3 do. amort. 1887.91 Loremt, Print Heinrich 139.,75
3 do. Staats Ang. v. 1886 82,60 West-Sluiliavische 75
4 r. Hess. eat Anl. 99 ank. 09 Halle-Hefictedter Obl. e

1866 105 so rigenKchtirche in et 83,60
ein rer m 433 A From Nordhausen-Wernigeroge d.9 Berliner 1382 98 93.90 iaenbans erlitt
knatt 1668, 1001 Proz. dödm. Noräd. n mm 43 z 1893, 7 nern pr e

is h e e z n Unthieg i.....:. bei
81 1886, 1332 3 wang Dembrowe Pr. 9860üolemrger unconv, 1910 Transkaukagche 5 Pr. n

1675--1602 94,90 Moskau RIran Pr. 76,09erzedorg 1901 T 10 4 er e: 1897 Pr. 91 0
36 ſeunderg so ind r. nrer r 16075 Pfandbriefe, J malen n Pr. w.
ar Rminer i r on ln b ar enlaefi. len be n z 273 r eRäin alle 160,50d 0 m Hamb. wie Pakenf. 144, 9081,80 n ren 111 er. 100,40 93 00S le u. Sanſe-bchitf.

KAuslündische Staatspapltere-

Aepiinier nie 60 n I zm e J r 173.40v zu n n [130.,00Wo a r e(hineren 1806 102,00 Bresl. dilent b. ab. 111,80
h o. 102,00 Commert- u, Disk. Br. 13,801838 r 99,10 e i. en. boW. 99,19 Derrover langer d. i son wieder wenn 48,40 Dautiche dank 26090
80 do. bald e 47,40 do. Ueberzee- Bank 170,00
8 37,20 Diskonte-Kammanäli-Ant. 166,aner v. 1905 e e 97,90 I III 167,76re Rente neun 55 o. Bankvereinaner 100,40 kzsener Kredit e 69,25re ne n i.uſehtia. ßold n ar regitanztolt II140bi do. reden. e e an g. e 114,60J De Silder. e n e 128,90

Mitteldeutsche Kredltbant 119,75 Hagpe Eis, u. 175,75Nationalbank für Deutschland 124 10 Hcknrichshall. 150,50
Oesterr. Kreditanstalt ult. 209.90 Hemmoor Cementt. 120.50
Petersburger Diskontobank 193, 90 Hüldebrand Mühlen 170 50
Preuß. Bodenkredit-Bank 164,75 Uireth Metall 156.05
do. Tentral-Bodenkredit 188,50 Hecheter Fard. 476.75

Reicheb en 144,40 hösch Stahlw.. 289,90Rass. Bk. f. ausw. Handel 1ös,25 Hohenlohe-Werke. 210,30
Sache Bann 152,75 Ilse Bergbau 459,00A. Schaaffhaus. Bankverein 143. Jena Co. 140 75
Schlesischer Bankverein 154,10 Kanhla Porzellan 298,00
Wiener Bankverein erlebenBrauerei- tien. a ow zer e 2298 e em 75 Kirchner Masch. 363,00m, Brauhaus König Wilhein abg. 257.25Deufsche Bierbrauerei 123,59 do. pr. 236.00Patrenhofer 248,00 iörbisdorfer Zuccer 178.40Schöneberger Schlodbr. 198.50 fronprinz öhſigs 375,25
Schultheiß e täte 185.00Herkules Hersel 168,50 Lahmeyer s Co 114,00Klosterbrauerei Röderhof 113,00 lapp liefbohr. 115. 00
Leipziger Brauerei Riebeck 18 Caurahne 17490Vereinsbr Arfern los lecyoiänmnde e 25

Industrie- Papiere leopoldshal ehe 86,25p do. St.-Pr. IIIIIIIIIIIIII 116,00
a 218,I0 on Co. 282.00Aifſen-Ges. f. Anilinf. 366,00 lLöübecher Maschinen 2325.,60äcier Po. Sonnt. 187.75 Märk.-Westt.-Bergw. 119,75
Algem. Berliner Omnpibus 12770 Mäde. G. 110,30Algem. Elektriz.-Gerellschaft 270,7 lanne Buckau 126,
Ammendorfer Popierfabrik 307, Menden 4 Schwerte Pr, Akt. 39,00
Anglo-Kontinental 108, 00 Milowicer Elsen 100.10Anhalt. Kohlenw, e 141 00 Röülheimer Bergw. 19260

do. Vorzugtaktien 113,70 eue Bod.-Ges. 16,10
Bee a Se 389,5 r Kohlen nr Elatt. 287. rn innin 167 76Anh. Masca. 2607,2 ben Bed. 07 .20Berliner Elektriz.- Werke 186,75 an kierig 103,50
äo. einen Heu. 2600.60 do. Kokawerke 168,0Bernburger Maschinen 76 75 do. Portland-lamenf. 174,25Ber aus Bergwork 83,30 perten 4 Roppel 217,90
III U. Menierb, h 162.,25 e 231,29Jeleleläder an 425.50 n Bergw. Lit. A. 224, 00

Bismarckhütte III 192,20 Posener Sornt Ixt. -Ges. e e 338.60
ochumer Gußstahl (233,60 Ryhein. w. 96, 00h e 229 BI 6 u a do. I 3nachw, Kohle gin-Hautau Bergwert. 5e. Kohle St.-Pr. e e 331.,50 Rhein. Stahlwerk IIIIIIIIIIIII 176.,80

Jute a 99 214.50 Rſebeck Mentanv, III 196,25
Zügen 109,o00 Romhbacher Hütfen 185,60un Co. Mttan 107.00 Reuifrer Braunkehle 208,90
groline Braunkohle 2, do. Zuch rt e e 142,00Chem. fabr, buäen 203,50 Fächt.-Thöür, rizrkeble 124,50
Cölner h 465,90 ds. Pr. 124,26tut m 27728 ächz. Webstuhl- n 254 10

en e aline m. nhen ſie. 388,25 Sangerh 167,06
96, 76 S axania- em. [132 60in ehe 231,90 Shering Chem. fudrn m a 226,00

99 Shles. Unkh, meee miſ 27.60 Schles. r len 1659,40
da. e 50 Schneider I IIIIIIIIIIIII 162.00——IIIIIIII 182,90 Schuckert, r. EIIIIIIIIIIIII 163,90nei III 671,0 Schulz Hnaudi III 126,76

re 126,60 Kemenz b ede, med. 363,7 Siemens 4 Na je BI 244.76
Dopnersmwarck- Hütte conv. 290,z0 Staßt. Co v i e [148,50don Union Ut C. 24, Stettin br i hin 118.00

100,00 Hettin. Chameitez in er. 151,60 Stett. Volke 24.50
Kaffun e Stöhr, Kamm z ,76berg 461,00 rin hen I86.10An t e re Mkarien e 168,60r. e e 154,90

a n IIILIIIIII 161.60 do. khegt IEIIIIIIIIIII 166,70
ar III 330,80 rwätinger un III „75,00
e 183,60 Fitiel 4 Krüger u be 210.90 Union chem r III 276.,00e Vn III 106 Unter den Unden, Bauges. LIIIIIIIII 166,00
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Schluss-Kurse. o Japaner 19064 Russ. Anleihe 1902 92,50
Oesterr. Kredit 208,60 400 Spanische Anleihe (subere)
Berliner Handelsgesellschaft 173,00 Turen neue n.Commerz- und Diskontobant 114,00 Türkice o 183.40
Darmstädter Bank 130,50 üngarische Kronen
euch Bank 250,59 Bechumer Gobstehl 231,50Diskonto-Kommandit 186, 10 Deditsch-lonemt. V. 207.50
Drazdner Bank 167,40 Dortmunder V en C. 95,00Nefioneſdent 124,70 Nohenſohe- Wer 21075Schaaffharzenscher ankverein 143,00 I aurahüie 174,50
Russ. Bank f ausw. Handel 158,10 Oherschles. Eisenindustrie. 103,25
Miener Bankverein Pönit Akt. 223.40Lübo c Büchner 183,00 Kein Stahl 176,50
ODesterr. Staatshahn 160,60 omdächer hüfſte 185.40do. Südbahn r 23,90 Gelsenkirchen 210,25Anatol. Eisenbahn (50 116,90 erpener 195,25Boltimore and Ohlo 110,40 Groſe berliner Straßenbahn
Canada Paciſit 194,60 Hamburger Paketfahrt 14460
Orienthahnen Betriebs-Ges. 143.50 Hansa Dampfschiffahrt 175.40
ltal. Meridionalbahn 136,40 hotdd. lioy 111,10lial. Mittelmeerdahn Trosct Dynamlt 181.09Penns an 132,60 EoironLuxemburg. Prince Henry 140,00 Devutsch-Uebersee-Elekt. 18250
Warschau- Wiener kisend. 180,00 Siemens à Halßke genDeutsche Reichzanleihe 84,60 i rer 230,50
41 2f0 Chinesen 1898 Tendent Schwach.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. Juni, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co-, Halle a. S.

Prox. Dividende vorlge letrte Dividende z leirie
3 Fächzische Renfe 533,600 Große lelpriger Stradendahn 95 10 198,250
35 o. Stasizanleiſe 099,352 halſesche Strabenbahn 45 6 100,750z z beipziyer Schmiede 093,606 lelpriger Elektr. Straßendahn 5 65 1II18,750

ivo 093156 Cröllwitrer Papierfabrit 12 2230.250Cröllw. Paplerf. b 699.9000 Pörstfewitz- famanierhe 30,00B
4 e. Stwredendahn-ddl. 99756 do. d. 64 Nansf. w nd J 6958259 Bleichertsche Braunvohl. x 10 149,250
4 la 097.900 Glauziger Zuckerfabrik 11 35.000z 698000 iaſſerhe ännetiatſneie s l159,006

do. 1821 293,000 hatte Zuckerfabrik 10 12 179,90
49 i. o. 1908 154.750 iaipriger aumwoſſipſaneret. 16 16 249,00B

u Braunk. od. S ißz 400 do. bjerdrauerel ſiebec 9 82 187.000
r 2 98,508 do. Kammgarnspinnere 9 13un Paraftin-Ohl, 99,408 (40. Naltfabr, Schkeuditet 6 S

1102,40 B. Mansfelder Kure 9 o 7120
4 V Leipzig Naumburger Braunkohlen 12 12 1183,600

Pfädbr. Xl unkündb. bis 1914) 100 006 Porfland-demantfahbrit Halle 5 0 79,750
392 Kommunalbank für Kgr. Stöhr Co., Kammgarnspinn. 12 16 200.90B

Sachsen Anl.-Scheine 35.60 Phöringer Gas 1616 279,500
101,350 littel S Krüger, S. Wollgarnt. 7 10 149,608

e Wernshans. Kammygarnzpinn. 9 10 147006
Jeſtner Porafin 10 10 156,00Bigfepler 211.756Sah. k maler. vorm. Gpächiet 10 10 148,006in n Ed. u a 242.506 pfien Co. i6 18 225.006

ühlen 98,500J. o 10 238.500 Krleisch Möhlen 7An ſo Wange ch un 9 n 259 Hartmann Maschinen 11 I11760,506
Piftler Werkagug-Naschinen 20 20 254,006ercit- ne Spardauk Lehyaig 5 107.250 Annurnennle. ſaſe seit 7 120008

Att. 5 do. Vorrugs-Atien 10,6069 vdo. bhod.-Kred.-Anst. 7 147.766 Tendenz z.
r für Kuxe vom 16. Juni 1910.

Nitgoetellt von der Mitteldeuntsehen Privatbank, Halle a. S-
Nachkr. Angeb. Pa. Angeb,Mon. Mefen 126*0 12720 Hattart-Verz.- Aktien 146 148

Adler-Stamm- Aktien 759 7899 Heiigenrods 7800 7900
Adolfsglück- Aktien 682 70 hkieldburg-Alkfien 85 686!
ſeranderz al i 11800 elärungen 2700 2769enrde. 6300 6700 Hermann Il 3800 23850zmarckshall-Vorz. Aktien Humboldt-Kohlen 137 1425
inkl, 30 Zuzahlung J 1309 1322 Ummeonrods 6700ruckdorf- Nietleben 49565 Jechanna all 5200 5250
bat 16650 16900 Krögershali 1262 1277450 7600 luäwigshall 118 121demens 8600 69200 Woſſfkeshall 975 1025kai 14890 34990 Nordhäuser Raliw. 13690 138
ütechland 56290 65300 ſfegiser Braunkohlen 31753225

u Bolhenburg. 3050 3125fri d 1079 1099 Fochsen-Weimor 6460 65650ſ-Senderthauten 20300 21100 ne 6760 5900d von Sachten 9160 9280 Fſegfrſed 6360 6425
r re 57900 6800ſeutonia 12390 126desche Kalw.-Aktjen 95 297 Thüringen 6 6400
dunev. Kal-Aktien 689 710 Tendenz: rohſg.Honza Silderbdery 4060 6025

danſhang Pauſ Schauseil Co.,, Hallo a. S. Bitterfold, Dolltagoh, Filenburg.
zing nung von Geldeinlagen,

An und Verkauf von Wer berg Einlösung von Coupons, Ver-
nto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Wo
Die Doppelblitzmenschen
und Universal Zwillinge

Ganz Halle wird
Derartiges ist hier noch nie geboten worden

Ganz Halle wird herbeiströmen!
Ausserdem Uraufführung des grossen Schlagers

lm Liobespauiſlon. Direktor Paul Sſüthgen
Anfang präzise 8.20 Uhr.

Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.
Ieuto, Donnerstag, Premidre, 2 Sonsations-Gastspiole.

Bros Rigolettos.
begeistert sein!

[0850
Ausikalische Leitung

Alle Karten gültig.

geſchloſſen. W A

gegeben werden.

Stade.

e IX. Kreisturnfest.
Der Jnſeratenteil unſerer offiziellen Feſtſchrift (Feſtbuch) iſt

nzeigen für die noch erſcheinenden weiteren
Nummern der Feſtzeitung können nur durch unſere Ausſchuß-
mitglieder, die Herren R. Helmboldt und E. Rösner auf-

Wir machen hierauf ausdrücklich aufmerkſam, um
zu vermeiden, daß an Unbefugte Aufträge erteilt und Zahlungen

eleiſtet werden für etwaige nicht von uns herausgegebene Feſtſchriſten. Die offiziellen Feſtpoſtkarten ſind erſchienen und durch

die Firma P. Rosch, Gr. Steinſtr. 38, zu beziehen.
Halle a. S., den 16. Juni 1910.

Der Haupt-Ausschuss.

ſpol MNeſer
Direktion: Gustav Poller.

Heute, d. 16. Juni, z. 1. Male
Novität? ([0833

Ramon's
Abenteuer.

Grotesque i. 4 Akt. v. F. Brand
Ramon Hr. Rob. Förster a. G.

v. „Schillertheater“, Berlin.

Gewöhnliche Preiſe.
Anf. 8,15, Ende gegen 11 Uhr.
Vorverkauf zu ermäß. Preiſen
i. d. bek. Vorverkaufsſtellen.

Jn den Zwiſchenpauſen:
Promenade in den feſtlich

Meyer. Brehmer.

Entree

r Bad Wittekindl.Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr

Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier Regiments (Magdeb.) Nr. 36.

[0836

5 Pfg.

erlenchteten Gartenanlagen.

Svor Tennishemden,

Gust. liebermann, et retr.
Gürtel. [os846

Leipzig (9
Leipzig (Altes Theater):

Auswärtige Theater.
dretsg. den 17. Juni 1910.

eues Theater):
e

ſchloſſen.

Fr. Z. St.
18. 6. 7 Uhr I. A-

Privat-Danpunterrieht re

C S Je

o ß,An e

ist für jedermann
auf Reisen die

„kRichfige Zeit
grässte Beruhigung.

Ieh garantiere solehe sebriftlieh jedem käufer
meiner anerkannt s30liden und Vorteilhaften Fabrikate in

Damen und Herren-Ahren.

Nur beste Qualitäten zu alleräussersten Preisen
unter mehrjähriger reeller Garantle.

Gust. Unlis,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Prozent.

Uhrmacher, Halle a. 8,
unt. beipzigerstrasse.

o

[0847

Gegründet
1859.

jed. Zeit d. Fröhe, Brandenburgerſtr. II.

St. IORITT 1350 m ü. M. ENG.ADIX
OTEIL STEFIFARI.

AltbeKanntes Familienhotel. Pension.
Für Sommer- u. Winteraufenthalt speziell eingerichtet Modernster
Komfort.
0156)]

Prospekt. (H. 1507 0h.)
P. SteCani-Stoppanmi, Besitzer seit 1885.,

R Karton,
Ab Freitag, 17. Juni:

Ohne erhöhte Eintrittspreiſe
täglich Vorſtellungen von

Marquardt's

grosser Völkerschau,
Das gfrikaniſche Dorf.
Hütten verſchiedener Bauart.
Zirka 50 Eingeborene Afrikas.

Mouſen, Beduinen, Berber
und Neger in ihren mannig-

faltigen Vorführungen.
Ein Hochzeitsfeſt in

Zentralafrika.
Pomphaftes Schauſpiel in un

verfälſchter Wiedergabe.

El Hadj Mohammed und Omas,
unübertreffliche [0844

Schlangenbeſchwörer.
Beduinen als Reitkünſtler.

Mauriſche Tänzerinnen.
Kunuſtſchützen.

XReſervierter Raum:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,

Stehplatz 10 Pfg.
Nachmittags 4 Uhr:

Eröffnungs- Vorſtellung
zweite Vorſtellung abends7 Uhr.

Von nachmittags 3 Uhr bis
gegen 10 Uhr abends

(rosses Konzert,
ausgef. v. Rohland-Orcheſter.

Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Vonabends7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Schwarze Seide, Solid
Garantie für gutes Tragen.

Allein- Verkauf für Halle S. Direkt von einem der ersten Fabrikanten.

66

Merveilleux, Pailette u. Taffet
von 3 Mk. an.

Bruno Freytag, Halle S.,
ipzigerstr. 100.

[0848

geslſſciſe holf acken
(weiß und farbig) (0151

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf., aſtraße 84,

Hotel Kaiser Wilhelm“s, u
Montag den 20. Juni, abends 8s Uhr

Aufführung zum Besten von Heimarheit
(in französiseher Sprache).

I. Le Luthier de Crémone, Comédie en un acte et en vers, par François Coppée

2. C'est dans le petit journal, Comédie en un acte par Henri Boertin.
3. En lisant Sherlock Holmès, Petite Comédie par Ar. Berton.

Preise der Plätze für die Anfführung: Vordere Reihen Mk. 1.50,
die folgenden Reihen Mk. Schüler Mk. 0.50, Die Lustbarkeits-
steuer ist vom Magistrat der Stadt erlassen S 9 der Ordnung.

VerKkaur an der Kasse oder in der HoſmusikKalien-
handlung Reinh. Koch, Alte Promenade 1 a. [0862

Grösste Aus-
wahl in

Zur Reise:
Flacons aus Hickel, belluloid, Buchshaum,

DF SsSchwämmen, W
Schwammhbeuteln, Schwammnetzen,
Zahnbürsten, Nagelbürsten,Kleiderbürsten, Kopſhbürsten,Frisier Kämmen. [0310

Baumann Hedderofh, Parfümerie,
Grosse Steinstrasse 79, 3 Häuser unter „Café Bauer“.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Sommerfrische Rudolsbad erbei Rudolstadt (Thür.)

gr. Park, Gesch.-Reis,
u. Tourist. best. empf. Dlektr. Lieht, Bd. all. Art, Z. 150, Omn.
frei, Aut.-Garage. Sol. Preiso. Prosp. grat. dch. die Verwaltg.

lapefen

binoleum-Teppiehe, -bäufer,

Wachstuehe, Marhttasehen,

Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
großer Auswahl zu [2684

anerkannt hilligsten Preisen
Gummi-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Walter Sommer,
Leipzigerstrasse 32,
oberhalb des Turmes.

ernru

Faltengürtel, Oberhemden,
Socken, Kragen, Jacken,

Stroh, Panamahüte
rößte Auswahl bei

0. lankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36,

ob. Steinſtr. 36. Rabattmarken.

Perlangte Perſonen.

Vertretung.
Zum Vertrieb einer gediegenen

Schienenbefeſtigung (D. R.-P.
ang.) werden geeignete Vertreter
gegen Proviſion geſucht. Be
werbungen erbeten an E. Wirſs,
Eſſen-Rüttenſcheid. [2804

Halhwesten,

Leiſtungsfähige Zigarren
fabrik in der Preislage von 30 Mk.bis 120 Mk. ſucht für Leipzig,
Halle, Erfurt erſtklaſſigen

Zigarrenvertreter.
Offerten u. Z. h. 775 an die
Exped. d. Ztg. [2888

eſ. z. Cigarr.-Verk. a.Herr Wirte 2c. Verg. ev. 250 Mk.

mon. H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Es erhalten Stellung für
ſofort, 1. Juli und ſpäter:
Verh. Jnſpektor f. Nebengut
1. 10. 10, led. Jnſpektoren,
Feld u. Hofverwalter, Rech-
nungsführer, Amtsſekretäre,
Volontärverwalter, Oeko-
nomielehrlinge, ſelbſtänd. ält.
Landwirtſchafterinnen und
jüngere unter der Hausfrau
bei hohem Gehalt, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ohne Lehrgeld-
zahlung durch den (0838

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Drüahrener, Reehnungskühror

(kaufmänn. geſchulter prakt. Land-
wirt), findet ſofort ſehr gute Stelle
durch Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 12. [0849
Sattlergehilfen d Wirund Polſter-
arbeit ſtellt ſofort ein OsKar
Köhler, Triptis i. Thür. [2903

Stütze od. Mamſell
f. Rittergut, Familienanſchluß,
Vertrauensſtellnng, erhält ſofort
oder 1. Juli koſtenfrei Stelle.
Louise BärwinKel, Stellen-
vermittlerin, Merſeburgerſtr. 9.

X Suchen zum L. an 77
S Kutſcher. endet

Zuckerfabrik Gröbers.
re Landwirtsehalterinnen,
mehr.
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder
gärtnerinnen, einf. S erſte
u. zweite Stubenmädch., Köchinnen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtl. leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.
Frau Marie WantzlIöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Empfehle lernende Marnſells.

Suche auf Rittergut der Provinz
Sachſen zum 1. Juli ältere

Wirtſchafterin
aus guter Familie, welche in
ſämtlichen vorkommenden Sachen
des Haushaltes erfahren iſt. Off.
unt. Z. m. 7 80 an die Exped. d. Ztg.

x Erfahrenes, tüchtiges S
Mädchen S

X von außerhalb für Küche und
Haus zum 1. Auguſt, auch

X früher, bei gutem Lohn
x 85 uch t. orſtellung vom
x Sonnabend, den 18. d. Mts.
an erwünſcht. Fran E. Rickelt,
Richard Wagnerſtraße 55, p.

Hanusmädchen,
das ſchon gedient, zum 1. Juli
geſucht. 180 Mk. Lohn. Freie
Reiſe. Frau Apotheker Kosse,
Heldrungen. [2902

Suche zu Auguſt event. ſpäter
S öchin mit et Zeugniſſen,

wel ſelbſtändig
kochen kann. [2840Frau Geheimrat Keuller,

Berlin, Marburgerſtr. 3.

Vagvenörpte gevueht!

Ueber ganz Deutſchland ver
breitete Krankenkaſſe ſucht
einige Kaſſenärzte am hieſigen
Orte gegen Bezahlung der
einzelnen Leiſtungen. Off.
unter H. R. 2927 an Rudolf
Mosse, Hamburg. [0809

Töchterpenſionat vonThale, Iarz,. Frau Prof. Lohmann,

Alle Wiſſenſch., Künſte, Haushalt,
Koch. Geſ. ſchöne Waldl. Näh. Proſp.

Ueuheiten für Geſichts und Nagelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

H. Sohnee Nacoht.,
Gr. Steinſtr. 84. (0208

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Damen-Mlützen:
für Reise und Auto,
Damen MHüte.

0 Stti n 9 Grosse Stein-
strasse 2.

Strebſamer
Maurer u. Dimmermeiſter,

ev., Ende 20er, blond, Erbe eines
alten Geſchäfts, in guter geſellſch.
Stellung, ſucht vermögende, wirt
ſchaftl. Dame mit gutem Charakter,
bis 26 Jahre alt, zw. ſp. Heirat
kennen zu lernen. Str. Diskretion.
Wirklich ernſtgemeinte Offerten
unter B. M. 2063 an Rudolf
Mosse, Halle. (0857
Modernen Steinschmuek
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

0851)

Familiennachrichten.

990000000000000000009
2 Statt besonderer Meldung.

3 Die Geburt eines 7Weiten
F Sohnes beebren sich an-

2zuzeigen
Ren.Baumeister Wentscher u. Frau

Martha geb. Schultze.
3 Halle a. S., den 14. Juni 1910.

5900000000000000009000
Verlobt: Fräulein Eliſabeth

enniges mit Hrn. Pfarrer
tto Gruß (Göttingen-

Süptitz). Frl. Hertha Freiin
v. Münchhauſen mit Hrn.
Oberleutnant Hans v. Ferber
(Kaſſel). Frl. Auguſte Wieg-
mann mit, Herrn Ludwig
Hecker (Zeitz-Kiel). Fräul.
Hanni Des graz mit Herrn
Ger.Aſſ. Dr. Hans Brattig
(Hannover).

Geboren: Ein Sohn Hrr.
Buchhändler Johannes Seh
farth (Fürſtenwalde). Hrn.
Ernſt Klehmet (Halenſee)
Hrn. Paul Ehlert (Merſe
burg). Hrn. F. Ha ch m u th

r Eine TochterHrn. Reg.Aſſ. Dr. Weirauch
(Kattowitz, O.Schl.). Herrn
Dr. W. Prion (Berlin). Hrn.
Bruno Lobbecke (Ribbes
büttel). Hrn. Pfarrer C. Er
haxrdt (Wart

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Dr. Victor Tornier (Groß
Lichtenau). Hr. Regierungsrat
a. D. Paul Trentin (Breslau)
Herr Amtsvorſteher Heinrich

tam mer (Sargſtedt). Hr.
Fran Herbſt (Zeitz), Frau

auline Heilemann ge
Cramer eigeneFrau verw. Wilhelmine Weber

b. Peitzſch (Reuden). Frauher W ring (Rathewitz
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bee en trceeoeeèe*ee*e eleneralkirchenviſttation in der Ephorie Helgern.

Es wird uns geſchrieben: Nachdem die gelegentlich einer
Generalkirchenviſitation in der Ephorie Belgern geſchehenen Mit-
teilungen des Herrn Generalſuperintendenten Stolte über
eine Unterredung mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Weg durch
die Preſſe gefunden haben, dürfte es unſeren Leſern nicht un
intereſſant ſein, über dieſe Kirchenviſitation noch etwas mehr zu
hören, als unſere neulichen kurzen Notizen brachten. (Wir
wollen hierbei hervorheben, daß die bekannten Aeußerungen des
gerrn Generulſuperintendenten nicht für die Oeffent
lichkeit beſtimmt waren. Sie trugen privaten Charakter
und wurden auf einem Eſſen in kleinerem Kreiſe in dem Dorfe
paußnitz getan, das dadurch zu einer gewiſſen Berühmtheit ge
kommen iſt. Wir möchten trotzdem ihre Veröffentlichung nicht
hedauern. Wie ſie uns unſeren Kaiſer aufs neue im Lichte
ſeiner Lauteren Frömmigkeit gezeigt haben, ſo hat das Echo, das
ſie in der „Kölniſchen Volkszeitung“ fanden („Der Kaiſer als
Bibelkolporteur“) auch aufs neue gezeigt, daß der lodernde Haß
egen alles wahrhaft Evangeliſche, wie ihn die BorromäusSightlika ausſtrömt, auch im deutſchen Ultramontanismus trotz

aller Friedensſchalmeien nach wie vor weiterglüht und ſelbſt vor
Beleidigungen des evangeliſchen deutſchen Kaiſers nicht zurück
ſchreckt eine neue Mahnung, das „Los von Rom“ nicht aus
dem Auge zu verlieren.)

Es war eine Reihe von erhebenden Tagen für die kirchlich
geſinnten Eingeſeſſenen der Ephorie Belgern, die Zeit vom
30. Mai bis zum 8. Juni, in der die Kirchenviſitation ſtattfand.
Am Abend des 30. Mai traf Herr Generalſuperintendent Stolte

aus Magdeburg in der feſtlich geſchmückten Ephoralſtadt Belgern
ein. Mit ihm kamen die auswärtigen Mitglieder der Viſitations
wmmiſſion, der Abgeordnete des Evangel. Oberkirchenrates, Herr
HOberpfarrer Beſcho ren aus Werder bei Berlin, der Abge
ordnete des Provinzialſynodalvorſtandes, Herr Oberpfarrer
Hoſch aus Leſſen, und zwei weitere Geiſtliche, die Herren
berpfarrer Brockes aus Leſſen und Pfarrer Werner aus
Meringersleben. Sie wurden in der Superintendentur
empfangen von Herrn Superintendenten Rumpf Belgern und
den übrigen Viſitationsmitglicden, den Herren Orga-
niſten Kolbe-Belgern, Gutsbeſitzer Küm mel Paußnitz,
zürgermeiſter LederbogenBelgern, Bürgermeiſter Mar
tel l Schildau, Rittergutsbeſitzer Nette- Adelwitz, Ritter
zutsbeſitzer Major a. D. Pfeffer Kranichau, Ritterguts
heſitzer Neubürger-Puſchwitz, Rittergutsbeſitzer Major a. D.
pfeffer Kranichau, Rittergutsbeſitzer Ruhter-Plotha,
Rittergutsbeſitzer Schlenker Weßnig. Nach der Begrüßung
jand die erſte Sitzung der Kommiſſion im „Goldenen Engel“, dem
Standquartier der meiſten auswärtigen Viſitatoren, ſtatt.

Am Dienstag, den 31. Mai, hielt der Herr Generalſuper
ntendent in der Kirche zu Belgern den Eröffnungsgottesdienſt ab.
die Eröffnungspredigt rief im Anſchluß an Philipp. 3, V. 12—15
tus der Tiefe des göttlichen Wortes und aus einer reichen Fülle
hriſtlicher Lebenserfahrung heraus dem ganzen Kirchenkreiſe,
deſſen Geiſtliche und Lehrer im Gotteshauſe neben vielen Ein
wohnern von Belgern verſammelt waren, ein mächtiges „Vor-
wärts“ zu, vorwärts im wahren, lebendigen Chriſtentum durch
einen hohen Sinn, der immer dem Höchſten, dem Ewigen, dem
Guten, der Wahrheit nachſtrebt, durch ſtille Demut, die ſich ſtets
der eigenen Unzulänglichkeit und Schwachheit bewußt iſt, durch
feſten Willen, der gegen alles Böſe ankämpft und nicht müde wird
in der Arbeit, die die beſondere Berufspflicht und die Sache des
Reiches Gottes gebietet, und durch ſtarken Glauben, der nie los

läßt den Einen, der ſelber alle Gläubigen hält und ſtärkt, Jeſum
Chriſtum. Nach dem Gottesdienſt fand eine Begrüßung der
Lehrer und eine Konferenz der Geiſtlichen der Ephorie ſtatt. Jn
der letzteren referierte Herr Paſtor Steinecke-Staritz über
„Die innere Miſſion in unſeren »Landgemeinden“.

Am Mittwoch, den 1. Juni, wurden die Dorfgemeinden
Staritz, Paußnitz und Schirmenitz, am Donnerstag,
den 2. Juni, Lauſ a und Neußen beſucht. Am Freitag,
den 3. Juni, war in der Stadt Schildau und in der Land-
gemeinde Sitzen roda Viſitation. Der Sonnabend war dem
Beſuch der Schulen in der Kirchfahrt Belgern gewidmet, woran
ſich auch Herr Schulrat Guden aus Merſeburg beteiligte,
ſowie an der Sonntag, den 5. Juni, in Belgern ſtattfindenden
Kirchenviſitation, die den ganzen Tag in Anſpruch nahm. Von früh
10 Uhr bis abends nach 10 Uhr dauerten die Veranſtaltungen.
zum Frühgottesdienſt in der neu reſtaurierten Kirche ver-
ſammelten ſich die Kommiſſionsmitglieder nebſt den kirchlichen

Aelteſten und Gemeindevertretern in der Superintendentur und
zogen von da aus zur Kirche. Auf dem Marktplatze traten der
Landwehrverein, der Militärverein, die Schützengilde in ihren
maleriſchen Uniformen, die Kanlorei, der Geſangverein Lyra
ind die freiwillige Feuerwehr an und zogen unter den Klängen
der Muſik und mit wehenden Fahnen in die Kirche. An dem von
grünen Topfpflanzen umrahmten Altar wurden die Fahnen auf-
gepflanzt, und der Gottesdienſt begann. Herr Superintendent
Rumpf predigte über 1. Joh. 3, 13--16 und entwickelte in
markigen gegen die beiden Kennzeichen der Gotteskindſchaft, den
baß der Welt und die Liebe zu den Brüdern. Nach der Predigt
hielt Herr Oberpfarrer Hoſch eine Anſprache und dankte der

Gemeinde Belgern 8 den freundlichen Empfang, ermahnte ſie,
in der geiſtlichen Brunnenſtube, dem Gotteshauſe, fleißig zu
ſchöpfen aus dem Quell des Lebens, dem Worte Gottes, und das
empfangene Leben dann mitzunehmen in Haus und Familie und
weiter zu tragen in die Kreiſe des öffentlichen Lebens. Hieran
ſchloß ſich eine Unterredung des Oberpfarrers Beſchoren mit

der konfirmierten Jugend über den letzten Vers des Predigttertes:
Heine Kindlein, laſſet uns nicht lieben mit Worten und mit der

Zunge, ſondern mit der Tat und mit der Wahrheit“, wobei die
Jünglinge und Jungfrauen friſch und fröhlich antworteten. Da
nach begrüßte Herr Generalſuperintendent Stolte die Haus-
väter und Hausmütter. Seinen herzlichen Worten lag Eph. 4

5: „Seid aber untereinander freundlich, herzlich, und vergebet
Einer dem Andern, gleichwie Gott euch vergeben hat in Chriſto“
zu Grunde. Die packenden, in herzgewinnenden, ſchlichten
Vorten vorgetragenen, mitten aus dem Leben gegriffenen Mah-
nungen zu einem echt chriſtlichen, aus der Liebe zu Chriſto ent-
ſpringenden Familienleben mußten jedem Zuhörer ans Herz und
Gewiſſen gehen. Darauf überreichten die Frauen des Miſſions-
bereins ein von ihnen geſchenktes wertvolles Ciborium. Nach-
mittags 2 Uhr predigte Herr Diakonus Hoffmann über
Pſ. 139, 1--12, um 3 Uhr hielt Herr Pfarrer Werner Kinder
gottesdienſt, und abends 8 Uhr war Familienabend im Saale des
„Veißen Roſſes“.
über „Chriſtentum und Freude“, Herr Apotheker Schlegel gab
eine Geſchichte der ſeit ca. 900 beſtehenden, durch viele Stürme
gegangenen Rolandſtadt Belgern, und Herr Oberpfarrer Hoſch
verglich „Großſtadt und Kleinſtadt“ in humorvoller. Weiſe. Am
Nontag, den 6. Juni, wurden Loßwig und Weßnig beſucht,
und am Abend wurde in Mehderitzſch ein Familienabend
abgehalten. Am Dienstag, den 7. Juni, kamen Arzberg und
Trieſtewitz an die Reihe. Jn allen dieſen Ortſchaften nahm
die Viſitation einen ähnlichen Verlauf wie in Belgern: Gottes-
dienſt mit Predigt des Ortsgeiſtlichen, Anſprachen an die Ge-
meinde, Unterredung mit den Konfirmierten, Begrüßung der
Hausväter und Hausmütter, Sitzung des Gemeindekirchenrates,
Leſuch der Schulen bildeten die Viſitation, Ehrenpforten, Fahnen
ſhmuck, Glockengeläut, Choralblaſen von den Kirchtürmen, feſtlich
gekleidete Bewohner gaben ihr ein feierliches Kleid, und überall
Leigte ch rege Teilnahme.

Hier ſprach der Herr Generalſuperintendent

Am Mittwoch, den 8. Juni, fand die Viſitation einen feier
lichen Schluß in Belgern. Jn dem Schlußgottesdienſt früh
*210 Uhr predigte Herr Generalſuperintendent Stolte über
1. Corinth. 3, 16, 17 und legte der Gemeinde in ergreifenden
Worten dar, wie heilig die kirchliche Gemeinſchaft ſei, indem er
nach den verſchiedenſten Seiten beleuchtete: 1., was wir an ihr
haben, nämlich das beſonders in unſerer Zeit ſo notwendige
Mittel zur Erhaltung und Stärkung des Glaubens im Kampf mit
den widerſtreitenden Mächten dieſer Welt und das notwendige
Organ zur Entfaltung und Auswirkung der chriſtlichen Liebe und
2., was wir ihr ſchuldig ſind, nämlich Nachſicht mit ihren
Schwächen, Liebe zu ihr und ihren Einrichtungen. Die Predigt
war ein mächtiges Zeugnis gegen die vielfach in unſeren Tagen
herrſchende Kirchenfeindſchaft und kirchliche Jndifferenz ſowie
gegen alle Trägheit in kirchlichen Dingen.

An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine allgemeine Abendmahls-
feier an. Um 12 Uhr verſammelten ſich die Lehrer und um 1 Uhr
die Geiſtlichen zu einer Konferenz. Den Lehrern hielt Herr
Organiſt Kolbe- Belgern einen Vortrag über „Die Einheitlich-
keit der religiöſen Unterweiſung in Schule und Konfirmanden-
unterricht“, in der Verſammlung der Geiſtlichen fand eine Aus-
ſprache über die Erfahrungen und Reſultate der Viſitation ſtatt.
Ein gemeinſames Mittageſſen im Ratskeller mit anſchließendem
Kaffee im Garten des Schützenhauſes gab noch Anlaß zu
mancherlei Reden und Toaſten. Möchte die Viſitation nicht ohne

Segen geweſen ſein. m.
Provinz Sachſen und Umgebung.

ServisklaſſenVeränderungen.
Nach den Beſchlüſſen des Landtages werden in der Provinz

Sachſen aus der bisherigen zweiten Servisklaſſe nach Klaſſe D
kommen die Städte Aſchersleben, Burg a. Jhle, Staßfurt, Salzwedel,
Stendal, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Sangerhauſen, Torgau,
Weißenfels, Wittenberg, Zeitz, Mühlhauſen i. Th., Nordhauſen von
Klaſſe 1 nach Klaſſe C rücken Halberſtadt, Magdeburg, Halle a. S.,
Erfurt von Klaſſe 2 nach C kommt Quedlinburg, von Klaſſe 4 nach
Klaſſe D: Genthin, Keuſchberg, Schkeuditz, Artern, Heiligenſtadt.
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Ueber das ſchreckliche Unwetter im Südharz
wird uns weiter aus Nordhauſen gemeldet: Die bis jetzt
eingegangenen Nachrichten über das koloſſale Unwetter und
Hagelſchlag am Sonntag laſſen erkennen, wie ſchwer das Wetter
gehauſt hat und wie ungeheuer der Schaden iſt, der ange-
richtet wurde. Das ſchwere Hagelwetter hat in unſerer ganzen
Umgegend die Hoffnungen auf eine einigermaßen ergiebige Ernte
zum größten Teile vernichtet, nachdem die ſengende Hitze ſchon die
Erwartungen ſehr herabgeſtimmt hatte. Der Sonntag brachte
eine Kataſtrophe, wie ſie ſchwerer nicht ſein konnte. Am ſchlimm-
ſten ſcheint das Unwetter in Kleinfurra gewütet zu haben;
die Hagelſtücke hatten bis Hühnereigröße; ſie ſchlugen alle Fenſter
ein und fielen in ſolchen Maſſen, daß alles einer Winterlandſchaft
glich. Dabei ſtürzten derartig gewaltige Waſſermaſſen nieder,
daß im Augenblick die Keller, Stuben und Ställe überſchwemmt
wurden und viel Vieh umkam. Auch in Wolkramshauſen, Tetten-
born, Hainrode, Nohra, Rüxleben, Ober und Niedergebra,
Münchenlohra, überhaupt allen Ortſchaften der Hainleite tobte
das Unwetter unter Hagelſchlag mit Blitz und Donner. Jn
Nohra legte ein Blitzſchlag die Scheune des Landwirts Pfitzen-
reuter in Aſche. Jn Tettenborn wurde die 300 jährige Kaſtanie,
die nachweislich ſchon 1620 in den Akten erwähnt wird, vom
Unwetter zerriſſen. Jn Niederſachswerfen, das erſt am driften
Pfingſttag ſchwer vom Unwetter betroffen war, ſchlug ein Blitz
in die hohen Pappeln und ſpaltete eine Anzahl. Jn Harzungen
und vielen anderen Orten zertrümmerte der Hagel eine Anzahl
Fenſterſcheiben und richtete viel ſonſtige Zerſtörung an. Alle
Straßen ſind verſchlammt, der Mutterboden der Felder weg-
geſpült, die Felder durch die Waſſerſtröme zerriſſen, die Ernte
zum größten Teil vernichtet. Auch in. Wiegersdorf und Oſerode
hat das Unwetter viel Schaden an Feldern und Gärten ange-
richtet. Zwiſchen Tanne und Benneckenſtein ſchlug ein Blitz die
Pferde eines Geſchirrs nieder, in dem Mitglieder des Turn-
vereins aus Niederſachswerfen einen Harzausflug machen wollten;
die Tiere erholten ſich aber bald wieder. Jn Benneckenſtein
ſchlug der Blitz mehrfach ein, ohne zu zünden; der Schmiede-
meiſter Heyder wurde vom Blitz niedergeſchlagen, ſo daß er, be-
ſinnungslos liegen blieb. Jn Hohegeiß und im Wolfsbachtale
richtete eine Windhoſe furchtbare Verwüſtungen an; Tau-
ſende von Bäumen wurden aus der Erde ge
riſſen, viertelzentnerſchwere Steine in der Luft herum-
geſchleudert; die vielen Fremden in der Wolfsbachmühle. waren
ſchwer gefährdet; verletzt wurde aber niemand. Schwere Ge
witter und Hagelſchlag trugen zur Verwirrung noch bei. Jn
Steigetal ſchlug der Blitz in eine beim Pfarrhaus ſtehende alte
Linde und zertrümmerte das darunter befindliche Brunnen-
eſtell.9 Auch in der Goldenen Aue richtete das Unwetter viele

Verheerungen an; in Kelbra wurde eine der älteſten
Linden vor der Jeſuskirche vom Sturme verdreht und weiſt einen
vier Meter langen Riß auf; gegen Roßla zu machte ſich eine
Waſſerhoſe bemerkbar, die aber glücklicherweiſe vom Sturm
wieder in die Höhe geriſſen wurde. Auch hier hat es ſtark gehagelt.
Das Unwetter iſt eines der ſchwerſten, das im letzten Halbjahr-
hundert unſere Gegend heimgeſucht hat; die älteſten Leute können
ſich einer ſolchen ſchweren Wetterkataſtrophe nicht erinnern.
Der Schaden an vernichteten Feldfrüchten, Saat und
Obſt, die Verwüſtung an Straßen, Häuſern uſw.,
Tie ren und ſonſtigem iſt noch gar nicht zu überſehen und wird
in die Hunderttauſende gehen. Die Lage der am
ſchwerſten betroffenen Landleute iſt troſtlos.

Wettin, 15. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Als Bürger
meiſter unſerer Stadt wurde Herr Kurt Fuhrmann aus Hagen
einſtimmig gewählt.

g. Lochau (Saalkreis), 15. Juni. (Noch gut abgelaufen.)
Auf der Straße nach Gröbers ſchwang ſich unbemerkt ein Hundefuhr-
werksbeſitzer auf einen vorauffahrenden Wagen eines hieſigen Landwirts
und zog ſeinen Bello an der Leine mit nach. Plötzlich verfielen die
Pferde in ſchnellere Gangart. Der Hund drohte zu erſticken, da er
nicht zu folgen vermochte, weshalb ſein Beſitzer vom Wagen ſprang.
Der Sprung war ſo unglücklich, daß ſich der Mann überſchlug und
unter ſein eigenes Fuhrwerk geriet. Jmmerhin lief der Unfall noch
verhältnismäßig gut ab, denn der Geſtürzte erlitt anſcheinend nur
Verſtauchungen und leichtere Verletzungen.

g. Aus dem Elſtertale, 15. Juni. (Ein furchtbares Un
wetter) entlud ſich geſtern nachmittag über dem ganzen Elſtertale.
Von 5 bis gegen 10 Uhr zuckte unaufhörlich Blitz auf Blitz. Ein
heftiger, wolkenbruchartiger Regen praſſelte nieder, Felder glichen
Seen, Straßen rauſchenden Gießbächen. Glücklicherweiſe iſt jedoch
Schaden nicht angerichtet. Die gemeſſene Regenhöhe betrug gegen
7 Uhr 45 mm und ſteigerte ſich bis heute morgen auf 56 mw. Ein
Blitzſchlag traf in Raßnitz das Haus des Herrn Kriehmig, ohne zu
zünden und verurſachte nur in der Fuchsſchen Wohnung einigen
Materialſchaden. Nach Corbetha bei Delitz a. B. zu war ein
Schadenfehu er ſichtbar. Die lechzenden Fluren haben nun endlich
den notwendigen Niederſchlag erhalten.

g. Ammendorf, 15. Juni. (Ueberfahren.) Die fünfſjährige
Tochter des Zimmermanns Schmidt hier wurde am Sonntag nachmittag
in der Wörmlitzerſtraße von einem Geſchirr überfahren. Die bedauerns-
werte Kleine eilitt erhebliche Verletzungen.

g. Dieskau (Saalkreis), 15. Juni. (Geflügelzucht.) Auf
Anregung des evangeliſchen Volksvereins für das Kirchſpiel Dieskau
findet Mittwoch, den 22. Juni, abends 6 Uhr eine Beſichtigung der
Entenzüchterei des Rittergutes Dieskau und daran anſchließend ein
Enteneſſen im Hauckſchen Gaſthofe ſlatt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 15,. Juni. (Blutvergiftung.) Der
Kriegsveteran Werner von hier zog ſich beim Hantieren an einem Wagen
eine ſchmerzhafte Quetſchung des Mittelfingers der rechten Hand zu.
War die Verletzung an ſich keine geringe, ſo trat bald noch Blut
vergiftung hinzu. Es iſt noch nicht abzuſehen, ob nicht ſchließlich zu
einer Amputation des verletzten Fingers geſchritten werden muß.

4 Osmünde, 15. Juni. (Gegen die Enzyklika.) Nach
gut beſuchtem Gottesdienſte hat am letzten Sonntag die Kirchengemeinde
Osmünde folgende Kundgebung beſchloſſen „Die evangeliſche
Kirchengemeinde Osmünde legt auf das entſchiedenſte Verwahrung ein
gegen die in der jüngſten Enzyklika des oberſten Biſchofs der römiſchen
Kirche gegen die Reformatoren und mit ihnen gegen alle evangeliſchen
Fürſten und Völker ausgeſprochenen Beleidigungen und bekennt ſich
mit freudigem Stolze zu den unermeßlichen Segnungen der Reformation.
Sie beklagt es aufs tiefſte, daß in unduldſamer Weiſe durch eine
amtliche, von blindem Eiſer eingegebene Kundgebung von Seiten
Roms der konfeſſionelle Friede im deutſchen Vaterlande ernſtlich
gefährdet wird und ſpricht die Erwartung aus, daß von berufener
Seite mit aller Entſchiedenheit jene Friedensſtörung und Beſchimpfung
zurückgewieſen werden wird.“

Burgliebenau Kr. Merſeburg), 15. Juni. (Nicht wenig
überraſcht) war ein Lochauer Landwirt, als er ſeine von ihm
gepachtete Wieſe abmähen wollte und dieſelbe bereits gehauen vorfand.
Wie ſich herausſtellte, hatte ein Pachtnachbar wegen nicht genügender
Jnformation über die Grenzen jene Arbeit bereits verrichtet:

A Ouetz, 15. Juni. (Ein ſchweres Gewitter) zog geſtern
über unſeren Ort. Dabei wurde von einem mit Ochſen beſpannten
Wagen des Rittergutes Quetz ein Ochſe durch einen Blitzſtrahl getötet.
Der Geſchirrführer kam mit dem Schrecken davon.

Schönnewitz, 15. Juni. (Der Evangeliſche Männer-
verein) der Parochie Reideburg hielt am vergangenen Sonntag ſeine
Monatsverſammlung ab. An erſter Stelle beſchäftigte er ſich mit der
päpſtlichen Enzyklika. Mit Genugtuung wurde Keuntnis
genommen von der Stellungnahme der Königlichen Staatsregierung,
Der Verein faßte einſtimmig folgende Reſolution: „Der Evan
geliſche Männerverein der Parochie Reideburg weiſt die unbegründeten
und ſchwer beleidigenden Vorwürfe des Papſtes gegen die Reformatoren
und die Reformation in dem Bewußtſein, welche hohen Güter wir
denſelben verdanken, entſchieden zurück.“ Jm weiteren Verlauſe der
Verſammlung berichtete ſodann Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt
über ſeine diesjährige Reiſe nach Jtalien.

Eisleben, 15. Juni. (Der Baterländiſche
Frauenverein für den Mansfelder Seekreisund die Stadt Eisleben), an deſſen Spitze Frau Landrat
von Wedel ſteht, erſtattet jetzt ſeinen Mitgliedern Bericht
über das 22. Vereinsjahr. Danach konnte der Zweigverein im
Berichtsjahre vereinnahmen: An Beiträgen 3273,75 Mk. aus
dem Leih-Depot von Krankenutenſilien 60,05 Mk. an Spar-
kaſſenzinſen 74,83 Mk. Beſtand aus dem Vorjahre 2606,41 Mk.;
zuſammen 6015,04 Mk. Die Ausgaben betrugen: Das Zehntel
an den Hauptverein 327,37 Mt. Verwaltungskoſten 191,47 Mk.
für Unterſtützungen, der verſchiedenſten Art 2985,08 Mk. zu
ſammen 3503,92 Mk. Demnach verbleibt ein Kaſſenbeſtand von
2511,12 Mk. Außer den in den 20 Bezirken des Vereins von
den Vorſteherinnen verteilten Dritteln ihrer Einnahmen ſind aus
der Hauptkaſſe wiederum eine große Anzahl teils laufender, teils
einmaliger Unterſtützungen gezahlt worden. Zwölf Kinder
wurden auf Koſten des Vereins in Kinderheilanſtalten verpflegt.
Das von dem Verein im Halleſchen Diakoniſſenhauſe geſtiftete
Freibett iſt beſtändig von Kranken aus dem Kreiſe benutzt worden.
An den Frauenverein für Armen- und Krankenpflege in der
Stadt Eisleben wurden wiederum zur Unterhaltung ſeiner drei
Gemeindeſchweſtern 450 Mk. gezahlt. Für die Diakoniſſen-
ſtationen zu Gerbſtedt, Helbra, Schraplau und Erdeborn wurden
427,55 Mk. bewilligt. Jn Wansleben und Heiligenthal ſind am
1. April d. Js. je eine Gemeindeſchweſter neu angeſtellt worden.
Zur Verteilung unter die Armen ſind 100 Zentner Kartoffeln
angekauft worden. Außerdem hat der Verein an eine Anzahl
Hilfsbedürftige Geldunterſtützungen, Lebensmittel und Klei-
dungsſtücke verabreicht, auch Kranken ärztliche Behandlung,
Arznei und ſonſtige Heilmittel verſchafft. So iſt durch den
Verein nach vielen Seiten Hilfe gebracht und Not gelindert.

(5 Querfurt, 15. Juni. Konferenz. Blitzſchaden.)
Unter Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten
Roſenthal fand geſtern im „Sternſaale“ hier die Hauptkonferenz
der Geiſtlichen und Lehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks Querfurt I
ſtatt. Ueber das von der Königlichen Regierung geſtellte Thema „Wie
iſt in der Schule das Leben Jeſu hiſtoriſch-pragmatiſch darzuſtellen und
zu behandeln referierte Herr Hauptlehrer KoppLodersleben und
über „Die Geſahren, welche der Jugend durch die Schund- und Schmutz-
literatur drohen, und ihre Bekämpfung durch die Schule“ Herr Lehrer
Caſtedello-Querfurt. Die klaren, fleißig durchdachten Aus
führungen der beiden Referenten fanden die Zuſtimmung der Verſamm-
lung. Ebenſo wurde ein Vortrag des Herrn Lehrers Bleichrodt-
Querfurt über „Anleitung zum Knabenturnen in Volksſchulen ohne
Turnhalle“ beifällig aufgenommen, Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug
der Blitz an mehreren Stellen in unſerer Stadt ein, zündete aber nur
im Salzmannſchen Gehöft am Freimarkte. Jn Göhrendorf und in
Obhauſen ſchlug der Blitz ebenfalls ein, vhne zu ziüilnden, richtete aber
überall Schaden an.

W. Erfurt, 15. Juni. (Die Strafkammerverhandlung
gegen den Kaufmann Alfred Eichhorn) ging geſtern abend
zu Ende. Der Angeklagte wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt,

S Liebenwerda, 15. Juni. (Schwere Blitzſchläge.) Bei
der tropiſchen Hitze entluden ſich in den letzten Tagen hier und in der
Umgebung ſchwere Gewitter. Am ſchlimmſten tobte das geſtrige, das
zwar von einem ergiebigen Regen begleitet war, aber durch Blitzſchläge
manches Unheil angerichtet hat. Ein Strahl traf wiederum wie vor
einigen Tagen das neue Schulgebäude und jagte der ſich in der Nähe
aufhaltenden Artiſtengeſellſchaft einen gewaltigen Schreck ein. Auf
Grube „Luiſe“ bei Domsdorf ſchlug es verſchtedene Male ein, ohne
jedoch irgend welchen nennenswerten Schaden anzurichten dazu kamen
verſchiedene Blitzſchlagsmeldungen aus einer Reihe umliegender Orte.
Jn Reichenhain wurde der Landwirt Lindner vom Stuhl geſchleudert,
erholte ſich aber bald wieder und konnte den entſlandenen Brand löſchen.
Bei Elſterwerda wurde der Landwirt Kühne auf der Wieſe
er ſchlagen. Jn Biehla ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des
Weichenſtellers Weber und tötete die junge Ehefrau, während
die zwei Kinder durch Brandwunden beſchädigt wurden. Der ent-
ſtandene Brand konnte bald gelöſcht werden. Jn nördlicher Richtung
wurde ein bedeutender Feuerſchein bemerkt, der gewiß durch Blitzſtrahl
verurſacht wurde. Der gewaltige Regen war teilweiſe von Hagel
begleitet, doch hat man bis jetzt von einem beſonderen Schaden nichts
gehört. Auch heute nachmittag donnerte es ringsum.

4p Klein-Furra, 16. Juni. (Schwerer Unglücks-
fall.) Auf Schacht Jmmenrode ſtürzte dieſe Nacht um
12 Uhr 30 Min. eine 15 Meter hohe Futtermauer in 500 Meter
Tiefe ein. Hierbei wurden ein Bergmann getötet und
zehn Bergleute ſchwer verletzt. Dieſe zehn wurden
mit der Bahn und dann im Krankenautomobil nach dem „Berg-
mannstroſt“ in Halle gebracht.

W. Gotha, 15. Juni. (Gegen die Schundliteratur)
macht der hieſige Stadtrat jetzt energiſch Front. Die Polizei iſt
angewieſen, die Läden bezw. Schaufenſter der hieſigen Buchhändler nach
Schauerromanen zu revidieren und die Namen der ſich für ſolche Lektüre



intereſſierenden Kinder feſtzuſtellen, damit die Schule gegen ſie vor Amtlichegehen kann. Bekanntmachungen.W. Wer r tgeſellen äcker Pol z un e l m en ge vor derſie entwendeten
Bekanntmachung.

ieſigen Strafkammer wegen gnrrugggtebſis ſie e Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kör erſchaften iſt mit Zua aus einer Bäckerei Anzüge, Uhr und Portemonnaie zu ver girg der hieſigen Polizeiverwaltung für den das Arundſtac
antworten Der Gerichtehof erkannte gegen jeden des beiden geſheiichen ngeſtraße 10711 durchſchneidenden Teil der Le eld

Gut
ptſtadt, beſte Verkehrslage mit vor üg

m Park, guten irt
nahe
lichem Abſatzgebiet, Herrenhaus im P en
ſchaftsgebäuden und reichlichem Jnventar, unter günſtigſten
dingungen verkäuflich. Größe ca. 370 Mrg., wovonwei chthaus. traß e an deren Ausmündung in die Lan e in Abänderunr i v B a- der bisherigen Feſtſtellungen t neuer rn enplan rg. ertragreicher Lehmboden, 40 Mrg. beſte Wieſen,

t ten. S t worden. Da die Abänderung auf Antrag und im Ein 10 Mrg. Holz und 11 Mrg. Hofraum, Park c. EigenerPerſona nachrich nis der beteiligten Grundſtückseigentümer erfolgt, haben
enVerliehen wurde: dem Landrat Freiherrn von Erffa zu wir den Plan förmlich feſtgeſtettn Der Plan kann imMeiningen e dem Pfarrer D, Georg Buchwald zu b der ſtädtiſchen Bureau I, Zimmer 82, angeſehen werden.

Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem meiſter Friedrich Lange alle a. S., den 14. Juni 191 Der Magiſtrat.zu Welsleben im Kreiſe Wanzleben und dem landwirtſchaſtlichen
Bekanntmachung.Arbei doritz Triebel zu Salzmünde im Mansfelder Seekreiſen ne e e h e e e e e deihnen Verliehenen n wer Mehar Blosfeld Herrn Friedrich Riedel, Merſeburgera -Erneſr r Penmerhervn Ritter ch er Dr. jur. Erich Frei ſtraße 38, zum Armenpfleger und Herrn Armenpfleger Dr. med.

Gutsbezirk. Anzahlung etwa 65 000 Mk. Beſich arg
jederzeit geſtattet. Weitere Ausk. ert. koſtenlos unt. Nr. 1

0094] Landbank Berlin,Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259,

—v—«JJCW”W—EJ„———Wvv2
Herrſchaftliches Gut, Prov. Brandenbutg,
umſtändehalber verkäuflich, 165 Morg., durchweg Weizen und

Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 i u.
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 7 10

Thüringer Stückkalk
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Stellung

e orſte des 14. Armenbezirks (Rübenboden, maſſ. Gebäude in beſt. Zuſtande, gewölbte Ställeherrn von Münchhauſen in NeuhausLeitzkan; u n ſtellvertretenden Vorſteher 4 zi e gen n t s Hinter Kerethe a n
k. ichen da e e S Halle a. S., den 13, Juni 1910. eLandesrat Skoniecki in Merſeburg. des Offizierkreuzes t Die Armendirektion. Bequeme Wirtſchaft in be ſei gerkehrelage ca. 1 Stunde Bahnfahrt
en erſ Stern von Rumtinien“ dem Komwmerzlenra Bekann ung von Sinn webt 30 Mille. Anfragen unter Z. m. 778 an

engator in Deſſau. tmach die Exped. d. Zt. 201i taberg Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des auf JDie Pfarrſtelle zu e r ſeinen Antrag von dem Amte entdundenen Sattlermeiſters Herrn Sren du We Vanronht u hege e Feier ſon die Schltter Henriettenſtraße 86, den Hausbeſiber Herrn Schauer am T Ven Se nare, v ſteht eine
werbungen nd an 8 W er Tunrr b drei Kirchen, beſeyt Kirchtor 26, zum Vorſteher des 25. Armenbezirks gewählt. Zum große Auswahl [0860
Pfarrſtelle zu Saubach, Dibzeſe Eckartsberga, durch das Privat BezirksVorſteher Stellvertreter in demſelben S ſt Herr Armen
werden. Grundgehalt zweiter Klaſſe. Beſetzung n fleger Germer und zum Armenpfleger an Stelle des Herrn Schauer prima
patronat. Bewerbungen ſind an das Patronat zu richten. err Fugf mann Vand Becker, Jggrlas 6, gewählt worden. hayeriseher u n

alle a. S., den 14. Juni 1910.Kursbericht 2 Die Armen-Direktion. ſowie ein großer Transporti Bankfirmen Bekanntmachung. beſter hochtragender i hegeder Beretnter le 1. Die am 1. Juli 1910 fälligen Zinsſcheine und neumilchender 2vom 16. Juni 1910. der preußiſchen Staagatsſchuld, Der m i preiswert bei mir zum Verkauf. nan er a
2 Dividende und der Schutzgebietsſchuld werden vom 21. Juni alle a. S., nhma2 e Kurs gö eingelsſt durch die SiaawſchuldenTilgungskaſſe in Lerlin S. Pf ifferling, Franckeſtraße 17. ptoriſchen
c J vorl. leste W. 8, Taubenſtraße 29; die Königliche Seehandlung (Preußiſche z auch in

Stadtanleihen Staatsbank) in ger We fgtaß n t Wenn Teſephon kigungDtan erwen. u, e 26280 Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, Am Zeug e W rbealleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u, 093,600 auſe 2; die Reichsbank ptſtelle in Berlin W. 56, Jägerſtraße en 2da Skabt Aneihe von Ioso m a r e e Reihen e die ihebäntſeller und die mit Krundstüchv- Ritterguts-Perkanf. hldemokr
d von 2773 t z i 6250 Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen; die preußi 9 beabſichtige mein arrondiertes dene r den 70 z i u. ſchen Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen und hauptamtlich ver t n ut. Acker, en Neu

do. do. von 1205 u m. 2 7 i walteten Forſtkaſſen; die preußiſchen Oberzollkaſſen die preußi 0771] I gern gute Ge r h nd einesStadt Zerlagiſche arten Anleihe h 7 ſchen Zollkaſſen, ſofern die vorhandenen Barmittel die Einlöſung nahe Stadt u. Bahn, bei 160000 t. Kung gee z u 534000 tten, ſowie durch diejenigen OberPoſtkaſſen, an deren Sitz Sonnabend, den 18. d. Mts., nan zu e Hstaſſenvodo. do. v. 1895 u. 1901 in a e 19 ſara keine Reichsbankanſtalt befindet. Die Zinsſcheine können in nachmittags 4 Uhr ſoll das den käuf. u. Z. p. 782 an die Expe d. Ztg. ift ha

de dw I v. d z 2 Preußen auch vom F. Juni r 23 Carl Bauerſchen Erben gehörige n welch1006 4 u. ahlun egeben werden bei allen hauptam r A. ſen, aa ueg.. F rro Saindten ſtaatlichen Kaſſen mit Ausnahme der Kaſſen der Staats Grundſtück in Schlettan Beſten nden S
Fannteee Se z eiſenbahnberwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch die Ge hei Halle a. S. Nr. 1 belegen, r zu häu

meinden zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern. Erjee es mächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme an Zahlungsſtatt
ne K roßer, „maſſiver Scheune Zum Bauen und Düngen, ſiterverbägerrſ Ciedian 3 von 1909 äiſ 11 V 92,006 ſind die Reichspoſtanſtalten. Die Zinsſcheine ſind den Kaſſen tallgebäude, gr. Obſt- und gemahl. Stückkalk ſowie werbänd

r Stabtanleihe nach Wertabſchnitten geordnet mit einem Verzeichnis vorzulegen, Gem ſegarten und r enzender gemahl. kohlenſ. Kalk empf. eberm u
Pfandbriefe. t 90,000 in welchem Stückzahl und Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamt BHauſtelle, im ganzen od. getrennt zu bill. Tagespreiſen 12644 R geit ſei

Land Naſtliche Zentrat fandbrieſe b ſumme, ſowie Namen und Wohnung des Einlieferers angegeben unter den im Termin bekannt zu rium
t gang 27 338 ſind. Von der Vorlegung eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, machenden Bedingungen öffentlich ßSehra lauer halkwerke, Pylhero

l1Io, o nd hdo. do. do. neue. do. o1,06 wenn es ſich um eine geringe Anzahl von Zinsſcheinen handelt, meiſtbietend verſteigert werden. iktiengeſellſchaft ſend
do. do da u z e. deren Wert leicht zu überſehen und feſtzuſtellen iſt. Formulare Bietun skaution iſt erforderlich. Haue t beitrageSache Benlenprieſe do 1 a. verſch. zu den Verzeichniſſen werden bei den beteiligten Kaſſen vorrätig Beſichtigung von 2 Uhr an. Martinsberg 2. e aufger

Saächſiſche Provinzial Anleihe Zu z gehalten und nach Bedarf unentgeltlich verabfolgt. Weniger ge Ozsar Knoche, beeid. Verſteigerer, urdnete
UnſtrutReg. Anleihe (Vretk.Nebra) 3 i u. ſchäftskundigen Perſonen n e m n Halle a. S., Krauſenſtr. 27. re inEiſenbahn u. KleinbahnAnleihen, so bei Aufſtellung der Verzeichniſſe bereitwilligſt Hilfe i H l ch die betree et 98 an werden gurt 10t0 färrigen, Zinſen, der in München o auſeln ſttigungHalleſche Straßenbahn o das u r ch J Stag ts chul db u ch und in das Gymnasiumkolonie Pasing. zu Getreide und Kartoffeln pro Sozialde

Bergwerks-Anleihen. r z z ch eingetragenen Forderungen Sommer u. Herbst 1910 wer- Stück 1 Mk. [0853 hen beideBrugr, Niet. Vergban Verein hyv, untere e erden ſonen ſie durch die Poft oder durch Gutſchrift auf Reichs den 22 Bintamilienbäuser G. Kitzelmann, der A
Conſsidierte Halleſge Pfannerſcheſt n 2 bantgirotrio zu berichtigen ſind, vom 17. Juni ab gezahlt. Die fertig. Zentralheiz, Wasser- Neu Scharke bei Hammer, um den
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do 101.500 Barzahlung der Zinſen bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe und leitung, Gas, elektr. r Bezirk Poſen. tetenr, daGen s Hyp.Anl. tun do. w W bei der e i ine gene 72 rei per e 7 m Gut erhr Zand zur nſter Aberkſchaft Anleihe von 1865 do, 217274 ande tellen am 24. Juni. e n Rutireg l iswert zu verkaufen.e h e e e en e e r e eyt wnn kein denen t Ficee, Volte Zahl Diferten unter D. r I lteando. do. von 1908 4 do. ws b des Deutſchen des Kaufpreises. Verkauf aus denNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. An de 7200 teiliger Antrag geſtellt e J wie h 3 rwe ung d. Lion Clo., Pasing, Babn- die Exped. d. Ztg. [0821 len beſt
Sach Tya n r u. 7 Reihes im Wege ber n ä is 1500 Mk. und hofplatz, Münchan, Lud- 2.2 2 ten und iSachſThäür. Braunkohlen verb. 74 Scheckverkehrs. Dabei werden Beträge bis 1500 innt Dresd Wies- n eim en SJe n a o a u. 1101760 im Falle der Ueberweiſung auf ein Poſtſcheckkonto auch höhere Be Wigstr., x l o e 9 W en Der z
Watbgwer Wiggzetfen, worne e e träge ohne Abzug y La tiger S Wagen de Reparaturen, Umſetzen de beo. 74 66760 bühren fallen dem pfänger zur rden ſeine beWehen Wethenf. Brianitce wehen e e e Wanne dar Poanwe fung Wer Keiedrief Roſt 1 Gut. Böhme Swarrenſegke M heftimm

do. do. v. io2 a u. 3 u 7 163 hat der Empfänger Poſtgebühren und Porto zu tragen. Sehr ſchönes n 5 el. Sonntag
do, Aebri t8. 102 b 2 3. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt am 29. Juni für das .200Mrg. nurallerbeſt. Rüben u. I ver s rSeiver Parafin u. mr n. e 102000 Publikum geſchloſſen, a 30 ttlet von 1J1 Uhr, an den Weizenboden, er e Ton R rn Je eng

übrigen Werktagen von 9-1 Uhr geöffnet. Gebäude gut, groß. Hof, ſowie Obſt postpapiere, Postkarten, Reohnungen,neben Keſelſchaften. 4 u. 28,758 Sertin; den 8. Juni 1910. u Gemtſegarten 6 ſhio Pferde, ca. Weehsel mit Virwa liet. bill. [0850 ungsbehör
h et rüchz 1ös 8 101266 Hauptverwaltung der r und Reichsſchulden- 26 Stück Rindvieh, a S fweine I. Kesehberg, Hofgeismar, Alust. fr.
Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 1603 o. 2 verwaltung. alle Maſchinen der Neuzeit, vie t ausreichee i do. S u v. Biſchoffshauſen. u erſ Vermie tungen b r crüczahlbar mit 102 ab u. auhan ähe ahnſtationen, nicht wei üß Uebere e e e Jusſthreibung. der er. Ohftauhang tigen et Wei e de mermann a ä-, do. 21 Die Benpflaſternng der Hum nd an den Wegen des Ritter zu verkaufen. Offert. unt. B. 16888 n. q K
Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl, unkündb. b. i do. z 27 t boldtſtraße zwiſchen Kronprinzen antes Oppin, Bez. Halle a. S., An Raagensteln 4 Vogler, Stuben, Bad, Jnnenkl. teben, ol&elfciel Lindner Hyp. Anl., rüchz. 10790 Ah do. el ind Finaſtraße ſoll edrge oll Montag den 20. er., Halle a. S. erbeten. [0856 ler i e

Wettbewerbung vergeben werden. Slederſchen ſof. od. blifſe.Halleſcher hen R Angebote ſind dis enstag, den 6 he 5 r Fei r ää Wegen Aufgabe des Geſchirrs tli W h n beiter
Spar und Vorſchußbank u 21. Juni, vormittags 10 Uhr e meiſtbietend verkauft verkaufe ich ſehx preisw. ein Paar Herrſchaf he 0 nun ß, aber blie

BergwerksAktien. t un m S retariat., n h werden. Bedingungen werden im Geiſtſtr. 15 J. (AdlerApotheke. M welche ine tet e e en n en dte euvurger et tVaunburger Srauntohlen. ift Geſ. d 4 t Felchnun en ausberen und auch t per 1. Juli zu vermieten. kraten due z d 7 die. Verdin unceanfchtäge ent Obſt Perpat n der Maconpierde Klücherſtr. 17, I. Etage e
2 o. St. Pr. Akt. Em, nommen werden können. ämtliche a ten Vordo. do. dö. do. Em. n 7 i 1910 des V herrſch. Wohn. v. 7 Zimmern, hHalle a. S. den 18. Juni 1910. Domäne Seifta und des Vor jighr., unter voller Garantie, ß en ErfolSeſden. Wehenſeher Secingedlen i s Städtiſches Tiefbauamt. perrs Sie 1910 a heran ſntſche u. en e da r eng

8 er e Soler gar geriien n e t et Verkauf von 2200 kg Kupfer on i ine Arbeits i zum 1. 10. 1910 preiswert zu uns erkenn

et 32 e e e e n t e e t e n lAn d i b i. r i i n 2 T tt t e i Gr. Körbor, ne err e g i u 1008Kupferſchlamm, 900 g Kupfer äne Helfta bei Eisleben. 7. glude der Juan.Chenbetger ken iännfatüt;::::::;: 1 vitriol, 6000 kg Retortengraphit. z Helft W. Branne. Salle w v. traße 84 b. Hausmeiſter Blooh. Zur Ne
ger Sulegehrit: u 157 Angebote ſind poriofrei, verſiegelt m L Manofelderſtr. 66, Ede Ro Vee Veſti

ütenbrerbraueres i Se r. M etHalleſche Aktienbierbrauerei o 2 4 und mit ent prechender Aufſchrift Guts- Verkauf Franzſtr. a. d. Klausbrücke, freie weſensde e. i zum 24. Juni n beabſichti Gut, Prima bayeriſche beſte Lage d. Stadtteils, Nähe d. ers dade. ie u a ter 57 en in Bern sod Pre e UWer Und Wieſen ZugOchſ en und -Stiere e erſ We hrang Naß vo
i wie u 38, Schöneberger Ufer 14 Gebäude, kompl. ar, &tg., n reich Zub. wmentlichn geh See ten rärn Wohin n Veg., Bieres Ken 8 d le Le ſwoffes,So 135.000 können e bei 250 000 Mk. Anzahlung zu ver g., 5 Zim. (wie die einzelNiemberger Malzfabrik J i o Bedingungen prompt und billigſt 900 Mk. II. Etg., 5 Zim. (w Re einze

e n U e 81 a. e l ee 3 e re e echte e en Se rehdehie eeee Lrieisehmann, SeeZimmermann u. Co. 0 u 5 T bar (nicht e bei E. Steinhor im Laden. gedankedo. Borz.itt. ſendung von 50 Pfg. bar (nmi Gr. Waldgüter m. gr. reblagd. Viehexport, Schweinfurt, Bayern. ktricht i
Zeitzer Maſchinenfabrik 4 r 11 7 1ös zog in Briefmarken) bezogen werden. a X. in äſskr c We nZuckerraffinerie Halle mee e o s Zu chlagsfriſt is 10. Juli 130. e v Berlin 15. Schlachten Geldverk ehr. n ſoll,Eiſenbahn u. KleinbahnAktien. m h h Pſerdef c n denHalleHettnedter Eiſenvahn ftien g. d 4 22 Königl. Eiſenbah l igl e ſchäft, x r R t 70 7 Anterrich7 0 tevalleſche Straßenbahn cüiktten. 7 r e K enig wartkeeg e r 8000 Mk. Am

Kuxe. ſt renigber auf ſchönes EckgrunHrugdorf Zietleyerer Beeghan- Verein ohne Zinſen 100 360 88 2 ährige Heng ſohlen, an 4 h Zu verkaufen 5 Wochen alte n h an Se Seahle 1. 10. richt a
Conſ, Halleſche Pfännerſchaft b. (324 464 Fuchs un v uner- tehen z e mit ehe ne 1 r er k e I. 2 geſ. Off unter B. T W t desOffert e Er 4 i alle. menkrein. Munä, Reinsdorf b. Artern, Z. I. 778 an die d. Zig. Rittergut Oppin (Saalkreisſ. an Rudolt Mosse 5 nei

n ih ren A
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